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Neue Erfolge westlich von Douaumont
und im Voevre.

Die Franzosen wieder in der Panzerfeste
Baux . — Die Überlegenheit der deutschen
Flieger im Westen. — Gegen 6 deutsche

20 feindliche Verluste im Februar.
Der Tagesbericht vom 20. Marz.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 10. Marz.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem  westlichen MaaSnfer wurden bei

der Säuberung des Rabenwaldes und der feind¬
lichen Gräben bei Bethincourt 6 . Offiziere , 681
Manu gefangen  sowie 1! Geschütze cingrbracht. Der
Ablain - Wald und der Bergrücken  westlich von
Douaumont wurden in zähem Ringen dem Gegner
entrissen . In der Wacvre  schoben wir unsere
Linie durch die Waldstücke südlich von D a m I o u p vor

Gegen unsere neue Front westlich und südlich des
Dorfes sowie bei der Feste V a n r führten die Fran¬
zosen kräftige  G c g e n stv ß c. In ibrem Verlaus
gelang cs dem Feind , in der Panzerfeste selbst wieder
Fuß zu fassen.  Im übrigen wurden die Angriffe
unter starken Verlusten abgewicscn.

Unsere Kampfflieger  schössen zwei englische
Flugzeuge ab, einen Eindecker bei Whtschaete (südlich
von Äpern) und einen Doppeldecker nordöstlich von La
Basier. Der Jnsaffc des ersteren ist tot.

Im Monat Februar war die Angriffstätig¬
keit  unserer Fliegervcrbände , die Zahl ihrer weit¬
reichenden Erkundigungen und Geschwnderflüge hinter
der feindlichen Front erheblich größer als je zuvor. Die
folgende Zusammenstellung beweist nicht nnr aufs neue
unsere Überlegenheit,  sondern widerlegt auch
die von gegnerischer Seite beliebte Behauptung , unsere
Luftkampfvcrlustc seien nnr deshalb so gering , weil sich
unsere Flugzeuge nicht über die feindlichen Linien
wagten.

Der deutsche  V c r l u st an der Westfront im
Februar  beträgt im Lnitkampf durch Abschuß von
der Erde : Vermißt 6; im ganzen 6. Die Franzosen und
die Engländer haben verloren : Im Luftkampf 13,
durch Abschuß von der Erde 5, durch unfreiwillige Lan¬
dung innerhalb unserer Linie 2; rin ganzen 20. Hier¬
bei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich nur die
in unsere Hand gefallenen oder brennend abgestnrzten,
nicht die zahlreichen sonst hinter den feindlichen Linien
abgeschossenen Flugzeuge des Gegners zahlen.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht-
W . T.-B. Wien, 10. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 10. März , mittags:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü st c n l ä n d i f che n Front unterhielt die
itatlienische Artillerie stellenweise ein mäßiges Feuer,
das nur vor dem Tol,neiner  Brückenkopf lebhafter
wnrdc. An der Kärntner und Tiroler  Front ist
dir Gefechtstätigkeit nach wie vor gering . Durch Unter¬
suchung wurde festgcstellt, daß die Italiener diesmal
im Rombvn-Gcbiet Gasbomben  verwendeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab«:
v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.

Eine neue deutsche Erklärung in
Washington.

Die Londoner Seekriegrechtserklärung . — Das Unterseeboot
als neues Kampfmittel.

W. T .-B. Berlin , 10. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der kaiserliche Botschafter  in Washington hat im
Auftrag der kaiserlichen deutschen Regierung dem Staats¬
sekretär der Vereinigten Staaten von Amerika  folgende
Mitteilung gemacht:

Die kaiserliche Regierung legt Wert darauf , die bisherige
Entwicklung noch eininal mit aller der Offenheit zu präzisie¬
ren , die den freundschaftlichen Beziehungen  der
beiden großen Völker und dem ehrlichen Wunsch  der
kafferlichen Regierung , diese vor allen Trübungen zu bewah¬
re«, entspricht. Bei Beginn deS Kriegs hat die deuffche Re-

gicrung sich auf den Vorschlag der Vereinigten Staaten von
Amerika sofort bereit erklärt,

die Londoner Seekriegrechtserklärung
zu ratifizieren.

Die de utsche Prisrnordnung  wurde schon vorher auf
Grund der Bestimmungen der Londoner Scckricgsrechtserklä-
rung ohne jede Einschränkung erlassen. Dadurch wurde an¬
erkannt , daß die geltenden Bestimmungen des Völkerrechts,
die den legalen Handel der Neutralen auch mit den Krieg¬
führenden und die Freiheit des Meeres sicherten, deutscher¬
seits in vollem Umfang berücksichtigt werden sollten.

England lehnte es ab, die Londoner See¬
kriegrechtserklärung zu ratifizieren

und begann »ach AuSbruch deS Kriegs den legalen Handel der
neutralen Staaten zu beschränken, um dadurch Deutschland
zu treffen . Den systematischen Verschärfungen der Konter¬
bandebestimm,ntgen vom 5. August, 20. August, 21. Septem¬
ber und 29. Oktober folgte am 3. November 1914 ein Erlaß
der britischen Admiralität , daß die ganze Nordsee als
Kricgsgebiet  anzuschcn sei, in der die Handrlsschiff-
fahrt jeder Art den schwerste» Gefahren durch Minen und
Kriegsschiffe ausgesetzt sei. Ein Protcst  der neutralen
Staaten hatte keinen Erfolg . Schon von diesem Zeitpunkt an
gab es kaum noch eine Freiheit des neutralen Handels mit
Deutschland. Im Februar 1915 sah Deutschland sich gezwun¬
gen, Gegenmaßnahmen  zu treffen , die das völker¬
rechtswidrige Vorgehen der Gegner bekämpfen sollten, und
wählte für die Gegenmaßnahmen

neue Kriegsmittel , deren Verwendung im
Völkerrecht überhaupt noch nicht geregelt ist.
Es brach damit kein geltendes Recht, sondern trug nur der
Eigenart der neuen Waffe des 17-Boots Rechnung. Der
Gebrauch der neuen Waffe mußte die Bewegungsfreiheit der
Neutralen cinschräntcn und bildete eine Gefahr , der durch
eine besondere Warnung begegnet werden sollte, entsprechend
der vorausgegangenen englischen Warnung vor den Gefahren
des Kriegsgebiets der Nordsee. Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika trat , da beide kriegführenden
Parteien in der deutschen Note vom 17. Februar 1915 und in
der englischen Note vom 18. nnd 20. Februar 1915 den Ein¬
spruch erhoben, daß ihr Vorgehen nur eine Vergeltung
der Rcchtsbrüche der Gegner sei, an beide kriegführenden Par¬
teien heran , um nochmals zu versuche», das vor dem Krieg
anerkannte Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen . Sie
forderte einerseits Deutschland  auL den Gebrauch seiner
neuen Waffe den Bestimmungen für die alten Kriegsmittel
anznpasicn, andererseits England , Lebensmittel für die nicht-
kämpfende Bevölkerung Deutschlands zur Verteilung unter
amerikanischer Kontrolle passieren zu kaffen.

Deutschland erklärte am l . März 1916
seine Bereitwilligkeit,

während England am 15. März eine Verständigung auf Grund
der amerikanischen Vorschläge ab lehnte.  England besei¬
tigte sogar durch seine Order vom 11. März 1915 den letzten
Rest der völkcrrechtSmäßigcn Freiheit des neutralen Handels
mit Deutschland und dessen neutralen Nachbarländern . Der
Zweck war , Deutschland durch Aushungerung zu bezwingen.
Trotzdem entsprach Deutschland im weiteren Verlauf des
Kriegs, nachdem bei verschiedenenGelegenheiten gegen seinen
Wunsch und Willen neutrale Bürger ums Leben gekommen
waren , in der praktischen Verwendung seiner 17-Bovtswaffe
den Wünschen der amerikanischen Regierung in so entgegen¬
kommender Weise, daß

die Rechte der Neutralen auf den legale«
Handel tatsächlich deutscherseits überall un¬

beschränkt
waren . Aber England machte die Ausübung deS völkerrecht¬
lich geregelten Gebrauchs der Unterseeboote nunmehr dadurch
unmöglich, daß es nahezu sämtliche Handelsschiffe bewaffnete
und einen angriffswcisen  Gebrauch der Geschütze an¬
ordnete. Die deutsche Regierung hat gehofft, daß das tatsäch¬
liche Tatsachenmaterial die neutralen Regierungen auf
Grund der von den Vereinigten Staaten am 23. Januar 1916
gemachten Entwaffnungsvorschläge instand setzen würd * die
Entwaffnung der Handelsschiffe durchznsetzen. Tatsächlich ist
aber die Bewaffnung mit Geschützen von unseren Gegnern
mit großer Energie weiter betrieben worden. Der Grundsatz
der amerikanischen Regierung,
ihre Bürger von feindlichen Handelsschiffen

fern zu halten,
wurde von England und seinen Alliierten dazu benutzt, Han¬
delsschiffe für den Angriff zu bewaffnen. Der Besehe! des
Waffengebrauches wurde ergänzt durch die Weisung an die
Führer der Handelsschiffe,
falsche Flaggen zu führen und U-Boote zu

rammen.
Nachrichten über ausgezahlte Prämien und Verleihung von
Ehrenzeichen an erfolgreiche Handel-ffchiffsfübrer zeigen die
Wirkung dieser Befehle. Diesem englischen Vorgehen haben
sich deffeit Verbündete  angcschlvssen. Jetzt steht Deutsch-
land vor der Tatsache: a) daß eine völkerrechtswidrige
Blockade (vergl . amerikanische Note an England vom
5. November 1915) seit einem Jahre de» nentralra Handel

den deutsche» Höfen fern hält nnd Deutschlands Ausfuhr un¬
möglich macht, b) daß die völkerrechtswidrige Ber¬
sch ä r f u n g der Konterbandebestimmungen (siehe ameri¬
kanische Note an England vom 5. November 1915) seit ein¬
undeinhalb Jahren den für Deutschland in Frage kommende»
Seeverkehr der neutralen Nachbarländer verhindern ; c) daß
völkerrechtswidrigeEingrifferndiePost (siehe
amerikanisches Memorandum an England vom 11. Januar
1916) jede Verbindung Deutschlands mit dem AuSiand zu ver¬
hindern strebten ; d) daß die s Yst e m a t i s ch gcsteigcrtc
Vergewaltigung der Neutralen  nach dem Grund¬
sätze „Macht über Recht" den Verkehr mit Deutscktland über
die Landesgrenze unterbindet , um die Hungerblockade
der friedlichen Bevölkernng der Zentralmächte zu vervoll-
stüildigcn; e) daß Deutsche,  die von unseren Feinden ans
See angetroffen werden, ohne Rücksicht, ob sie Kämpfer oder
Nichtkämpfer sind, der Freiheit beraubt  werden ; l)
daß unsere Gegner Handelsschiffe für  den Angriff b c -
w a f f n e n und dadurch die Verwendung des Unterseebootes
nach dem Grundsätze der Londoner Deklaration unmöglich ge¬
macht haben (siehe deutsche Denkschrift vom 8. Februar 1916).
Die kaiserliche Regierung darf hoffen,  daß die fremrd -«
schaftlichen Beziehungen, die in einer hundertjährigen Ver¬
gangenheit zwischen den beiden Völkern bestanden, der hier
dnrgelcgtc Standpunkt trotz der durch das Vorgehen unserer
Feinde erschwerten Verständigung zwischen den beiden Völkern
von dem Volke der Bereinigten Staaten gewürdigt werden
wird.

Die Lage im Westen.
Die Offensive an der Maas.
102 Luftgefechte an einem Tage.

I -. Berlin , 10. März . (Eig. Meldung. Jens . Bln .) Der
Angriff unserer Truppen auf dem linken Maasufer
macht, wie ergänzende Meldungen zum letzten Heeresbericht
sagen, planmäßige und gute Fortschritte.  Das Dorf
Bethincourt  war zwar immer noch in ftanzösischer Hand,
aber die Vorstellung von Mort 'homme wurde genonrmen.
Diese liegt schon etwas südlich  wie Bethincourt ; etwa am
Weg nach Curmier in westlicher Richtung dann ein Knie bil¬
dend, das dann nördlich nach dem Dorf Bethincourt führt.
Französische Gegenangriffe  gegen unsere neue
Stellung im kleinen Nabenwald nnd im Curmicrwald wurden
abgewiesen. Die Aktionen auf dem rechten Maasufer,
die gestern ihr vorläufiges Ziel erreicht haben, begannen am
7. März mit dem Einschietzen und am 8. März mit dem
Wirkungsschietzen gegen die befestigte Front von Donau-
mont - Hardoumont  vor Vaux. Der Jnfanterieangriff
setzte im Lauf des 8. März ein und wurde mit Einbruch der
Nacht durchgeführt. Der Sturm ist auf diesem ganzen Front¬
stück glänzend gelungen . Die Franzosen  be¬
schränkten sich darauf , die von uns in der Woevre-Ebene be¬
setzten Dörfer zu beschießen.

Während unten die Kämpfe toben, spielen sich auch in
der Luft  wahre Schlachten ab. Die Flieger haben sich in
großer Zahl zusammengefunden -und suchen einander am
Aufklärungs - und Zerstörungswerk zu hindern . So fanden
am 8. März allein über dem Abschnitt von Douaumont 10 3
Gefechte  in der Luft statt. Dabei wurden drei feindliche
Flugzeuge abgeschossen, 5 weitere mutzten innerhalb der fran¬
zösischen Linie eiligst niedergehen. Dagegen haben wir keines
unserer Flugzeuge eingebüßt. Alle Flieger kehrten
zurück,  wenn auch zum Teil verwundet  und mit etwas
beschädigten Apparaten.  Der schon erwähnte , wenn
auch nicht mit Namen genannte Fokkerflieger, der in der letz¬
ten Zeit mehrere Gegner zur Strecke brachte, hat auch bei dein
französischen Fliegerangriff auf Metz wieder seine Geschick¬
lichkeit bewiesen. Er war es, der das Flugzeug des feindlichen
Geschwaderführers zur Notlandung  zwang . Es kam un¬
beschädigt nieder . Der unverwundete Kapitän Dutertre , der
oft als einer der besten ftanzösischen Militärflieger genannt
wurde, ist gefangen, sein Beobachter tot. In den Vogesen
dauern die Artilleriekämpfe fort.

Die Berichterstatter an der französischen
Front unerwünscht.

Br . Genf, 10. März. (Eig. Drcchtbencht. Zeus. Bln.) Die
Berichterstatter der ftanzösischen und neutralen Presse an der ftan¬
zösischen Front sind nach einer Pariser Meldung nach Paris zurück-
gesandt worden. Die Maßnahme erfolgte auf besonderen Wunsch
des Oberkommandos.

Oer Nrieg gegen Portugal.
Zur Abreise der Deutschen aus Portugal.

L. Berlin , 10. März . (Eigen- Meldung . Zenis. Mn .)
Nach stier emgetroffenen Meldungen waren bereits
sämtliche deutschen Staatsangehörigen aus Portugal
abgercist, als unser Gesandter Dr . Rosen seine Pässe
forderte . Vielleicht verzögerte unsere Regierung ihren
unvermeidlichen Entschluß um etwa 10 Tage in der Ab¬
sicht, den Deutschen Zeit  zu lassen, mit ihren Familie»
nnd ihrem versendbarcn Besitz in Sicherheit zu komme«.
Den deutschen Ansiedlern in den portugiesischen Kolo¬
nien wird es freilich nicht möglich gewesen sei», abzu-
rciscn, es war nicht einmal möglich, sie sämtlich vo«
dem Abbruch der Beziehungen mit Portugal zu tzey,
ständige«. — ' * ,**»*^ *“‘
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Portugals k)eer.
j. Wenn auch einstweilen kaum anzunehmen ist, daß
nennenswerte portugiesische Streitkräste aus dem europäischen
Kriegsschauplatz auftreten werden , so interessiert doch ein Über¬
blick über Portugals Heer . Portugal hat durch Gesetze vom Sep¬
tember 1887 und September 189bdie allgemeine Wehr¬
pflicht  eingeführt . Allerdings läßt sich diese durch die wohl¬
habende Bevölkerung leicht umgehen , da der Los kauf  vom
^Dienst bei der Fahne und in der ersten Reserve gestattet ist.
Die Militärpflicht  beginnt , ähnlich wie bei den meisten
länderen Staaten , mit dem vollendeten 20. Lebensjahr , dauert
l8 Jahre im aktiven Heer , 6 Jahre in der ersten , 7 Jahre in
ider zweiten Reserve . Die erste Reserve übt jährlich 30 Tage.
Sämtliche Wehrpflichtige stehen vom vollendeten 35. bis zum
vollendeten 45. Lebensjahr , also 10 Jahre,  in den Listen
der Territorial -Armee und finden im Kriegsfall als Be¬
satzungstruppen in der Nähe ihrer Wohnorte Verwendung.
Die Zahl der jährlich in Dienst zu stellenden Rekruten  ist
nicht durch ein feststehendes Kontingent gesichert , sondern wird
alljährlich durch die Volksvertretung (Cortes ) bestimmt . Im
Durchschnitt sind es 15 000 bis 16 000 Mann jährlich.
Neben der dreijährigen Dienstzeit besteht auch das Privileg
der gebildeten Klassen , die einjährige Dienstzeit . Die Reserve
zweiter Klasse wird nur im Kriegsfall eingezogen ; zu ihr ge¬
hören außer denen , die gedient haben , die ungedienten Leute,
selbst wenn sie das Militärmatz , 1,54, nicht haben.

Die Friede ns st ärke  deS HeereS beträgt im Durch¬
schnitt 35 000 Mann , jedoch war der Friedensstand infolge der
jährlich festzusetzenden Rekrutierung sehr schwankend . Außer¬
dem gehört noch zur Armee die Munizipalgarde , die mit un¬
serer Gendarmerie zu vergleichen ist und die Fiskalwache , der
der Zoll - und Grenzschutz unterliegt . Diese haben jährlich
500 bezw . 400 Mann Rekruten . Bei einer Mobilmachung
beträgt die Truppenzahl erster Linie einschließlich FiSkal-
und Munizipalgarde  ungefähr 8000 Offiziere und
117 000 Mann , wozu die zweite  Linie mit ungefähr 145 000
Mann tritt . Die Infanterie ist größtenteils mit dem 6,5-
Millimeter -Mausergewehr bewaffnet . Die fahrende Artillerie
besitzt das Rohrrücklaufgeschütz von Schneider -Creuzot mit
7,5 Zentimeter , die reitende Artillerie ein 8-Zentimeter-
Federsporngeschüh von Krupp . Außerdem besteben noch meh¬
rere Kolonialtruppen , zusammen etwa 12 600  Mann.

Die H cereSm  ach t Portugals ist also nicht allzu be¬
deutend und wird kaum an irgend einer Stelle enffcheidend
tn Betracht kommen.

Die Ereignisse rmf dem
Griechenland und der Bierverband.

Eine Unterredung mit KZnig Konstantin.
Br . Berlin , 10. März . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bin .) Der

Sonderberichterstatter des „B. hatte in Athen ein- Unterredung
mit König Konstantin.  Im Verlaufe derselben äußerte sich
der König : Ich bin selbst Armeesührcr gewesen und kann voraus-
sehen, welche Schwierigkeiten  die Entente auf der schmalen
Basis von Saloniki erwarten , auch wenn die Truppen , wie erzählt
ioird, ebenso wie in Flandern 5 Meter tief eingegraben sind. Warum
die französische Regierung noch immer Saloniki  zu Hallen sucht,
verstehe ich nicht. Ich weiß auch, daß die Engländer durchaus nicht
so willig waren , mitzumachen. Welche Tollheit aber, wenn ich mich
anschlösse. Für mich können Gefühle  nicht maßgebend sein,
weder Gefühle für die einen, noch für die anderen . In Deutsch,
land  wird man gewiß nicht erwarten , daß ich wie ein Deutscher
handele. Ich kann mir als Grieche  richtig handeln. Von dem
ersten bis zum letzten Mann steh! die Armee  ganz zu mir . über-
Hebung ist das wirklich nicht, wenn ich das ausspreche. Es ist eine
Art preußisches Verhältnis zwischen dem König und der Armee.
Auch bei uns bedeutet heute die Armee das V o l k. Zu Beginn des
Krieges hatte sie ftanzösische Sympathien , das ist in Griechenland
Tradition , aber die Entente hat inzwischen alles getan, um an Shm-
pathie zu verlieren . Darm kam die Rede aus Venizelos. Me von
einem klugen Gegenspieler sprach der König von ihm. nicht wie von
einem zweifelhaften Diener der Krone . Der König sagte, in polt-
tischen Dingen ist Venizelos oft phantastisch. Als Sir Edward Grey
ihm als Preis des Beitritts Griechenlands ein Stück der klein-
asiatischen Küste aus der Ferne zeigte, erklärte er in der Kammer
sofort, wir würden den ganzen Westen bis gegen Afimn Karahisiar
bekommen, über das Verhältnis zu Bulgarien  meinte der
König, freilich könnte manches besser sein und ich möchte wohl, daß
die ffiedfertigr Gesinnung der bulgarischen Regierung auch bis in
jene Unterorgane ihre Wirkung ausübt . die in den letzten Wochen
durch mehrere kleine Streiche  im Grenzgebiet uns verletzt haben.
Ich erwarte aber zuversichtlich und bin überzeugt, daß die Bul-
garen , sobald sie Ihre Feinde aus meinem Lande vertrieben , Griechen-
land verlassen werden. . . . Im Augenblick, als ich ans dem Schloss«
trat , fuhr an der gleichen Pforte der ftanzösischeGeneral S a r r a i l
in Uniform vor.

Wiener Kriegstagebuch.
Bon Dr . Hand Wantoch.

Das Wiener Straßenbild hat in den letzten Wochen eine
Premiere erlebt . O , eS ist weiter nicht viel dabei . TS war
eine kleine , kaum merkbare Neuheit , und dennoch ist sie be-
zeichnend für den Wandel in den Interessen und der geistigen
Stimmung dieser Stadt . Ans den Liffaßsäulen und den
Bretterverschlägen , auf denen sonst der neueste Schuh -Pasta-
Schlager und die jüngste Tingel -Tangel -Erfindung angrkün-
digt waren , erschien jüngst — zum erstenmal ! — das Plakat
eines Buches . Und dieses Buch war weder eine Kolportage-
sensation noch die gewiß schätzenswerte Anleitung , in drei
Monaten Millionär zu werden . Nein : eS war ein furchtbar
ernstes Buch , voller volkswirtschaftlicher Ziffern und agrar-
politischer Zahlen , in den Buchhandlungen fand es stürmische
Nachfrage . Es wurde das Buch der Stunde und das Buch
der Saison : „Mitteleuropa von Friedrich Naumann ". Ja.
noch mehr : zu den Vorträgen , die dieser Apostel seiner Idee
hielt , drängten sich die Wiener . Die „Saison " gipfelte in die¬
sen Abenden wie sonst im hohen C Signor Carusos . Man
jubelte rhm zu . Man feierte ihn . denn dieser Mann sagte den
Leuten : brauchen einander ; ihr Österreicher uns Deut-
sche - wir Tasche euch Österreicher . Wir gehören zusam-
men , wir muffen bereinander bleiben ." Der Abgeordnete
Friedrich Naumam , hat das natürlich nicht so. sondern viel
besser , viel beweiskräftiger und gestützt auf das Fundament
von historischen , militärischen und nationalökonomischen
Ziffern gesagt , aber die vielen , vielen Leute haben nur dieses
Wefenüiche und Entscheidende und Begeisternde aus seinen
Wort« hn» , «̂ i rt:  den ftlftnfeste» Glauben an Österreich.

(fine Unterredung mit dem griechischen Minister¬
präsidenten Skuludis.

Re . Berlin , 10. Dkarz. (Eig . Drohckericht . Zens . Dln .)
Der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg ." meldet aus
Athen:  Die letzten Vorkommnisse beweisen , daß die
Meldungen üiber erneute Forderungen  des
BievoerbMides doch mvhr waren ils glatte Erfindungen.
Die Tatsache , daß eine suanzöfffche Kompagnie in die
Umgehung von Sorost? itsch  gebracht wurde , zeigt,
daß mit d«m angeblichen Ulrianatmn wegen restloser
Überlassung der Bahnstrecke Nordgriechenlands an die
Engländer und Franzosen ein B e r s u chs h al lo n airf-
lgolassen wurde , dam nun die allmähliche Durchführung
folgen zu wollen scheint , einer Unterredung , die der
Berichterstatter nnt dem Ministerpräsidenten Skirludis
hatte , bestätigte dieser zunächst die Meldung über die
Besetzung von Exisfu  nordwestlich von Sorowitfch
und meinte , das überrasche niemand , lda seit längerer
Zeit die Absicht  der VierverbandÄmächte erkenntlich
tvar , ihre Borpostcnfeldstellungen bis Filorina  zu ver¬
tiefen . Die Besetzung der Linie ilxit aber auch den
Zweck, uns hier vollkainrmen wm Verkehr mit dem
Lande ahzuschneiden . wahrscheinlich aber namentlich in
entscheidenden Augenblicken die V e r st ä n d i g u n g
rnit Berlin  zu verhindern . Tatsächlich wird der
Verkehr dadurch erschwert : unterbunden kann er nie¬
mals werden . Ich erwähn " iene vielvesiprochene San-
'düng tön PHaIeron,  an dir wir glauben mußten.
Skuludis . antwortete daraitt : Das war natürlich U n-
sinn,  wir hoben unser ? Vorhzhrurvgen getroGsn , aber
man kennt Wohl überall die Grenzen  unserer Noch»
gietbigFeit. Damals als die Landtmg im Pthakliervn
stattffnden ^sollte , war hier das Gerücht verbreitet , der
Anschlag ziele auf die Perlon des Königs . Sie hätten
jene Tage imtmachen müssen . Mein zweiter Vor¬
gänger  hatte der Neutralität eine Richtung gegeben,
«die einzig gegenüber dem Dierverband wohlwollend ge¬
nannt werden konnte , Ach habe seit meinem Amtsantritt
auch die Bahn der Neutralitätsvolitik eingeschlaaen,
aber ich suche mehr neutral zu sein noch beiden
Seiten,  Ach wisdevbole , wir bleiben neutral,  weil
das ganze Land der Üfter ^ uguna ist, daß dies allein
dem Döble des Landes entspricht . Nur eine Verletzung
unserer Interessen und Integrität würde uns zur An-
derung unserer Politik bringen . Der hiesige bulgarische
Gesandte ist Ävcifellos von dm besten Absichten .beseelt
und Hot viel getan , nm die Beziehungen zwischen seinem
itnö unserem Lande zu h-ih- n . zu bessern und zu festtgen.
Freilich die Spuren  der jüngsten Geschichte sind noch
sehr frisch. Ich leae aber Wirt darauf , ihnen zu ver¬
sichern, daß ich, nachdem wir Ae Sicherheit eines
deutsch - bulgarischen Zusammengehens
baden , auch in diesem Punkte ' ehr vertrauensvoll in die
Zukunft fphen . , Ich hege die llder, '.eugnng , daß es vom
bulgarischer Serbe vermieden :vevden wird , durch üder-
ttikdene Gelüste eine Verichiebrrng herbeizuführen , die
Nür nicht annchmen können . Es wäre gut , wenn alle
kleinen Zwischen fälle  vermieden werden , die
heute noch zuweilen Vorkommen . Auf unserer Seite
fohlt es nicht an gutem Willen . Ich weiß nicht , was
aus Serbien werden soll und würde es persönlich be-
dauern , wenn es völlig versshwinden sollte . Aber ich
nrame , daß es nicht unmöglich fein sollte , nach -diesem
Kriege einen wirsisrch ni "' 'm>m 'nhrnaenden Balkan-
b so ck zu bilden , idem alle Staaten aus dem Balkan in.
wlge gerechter Verteiluna der Interessen anaehören
können , und zwar ohne Ausnahme . Ein Block mit
innerlicher Begründung dess-m Wert immerhin von
Bedeutung wäre.

Anfklärrntacn öfter die Lage in
Griechenlmrd.

vcnizcloS angeblicher Besuch beim König.

I*. Berlin, 10. März. (Eig. Meldung. Zens. Bln.)
Erneut wird uns von gut unterrichteter Seite erklärt , daß
die Nachrichten , Venizelos  wäre vom König in einstündi-
ger Audienz empfangen worden , in Athen wäre ein völliger
Umschwung zugunsten der Entente zu verzeichnen und ein
folgenschwerer Vertrag wäre zwischen Athen und Bukarest
abgeschlossen worden , nicht den mindesten Glauben
verdienen . Die Entente erfindet solche Gerüchte , um die
Stimmung  in Frankreich zu heben , wo der Mut infolge
der ernsten Schlappe bei Verdun sehr gesunken sei. Der
Drahtverkehr zwischen Berlin und Athen ist nicht unter-

In diesem Jahr eines unvergleichlichen und bisher in
der Geschichte ungekannten Zusammenstehens zweier Völker
werden wir einen Gedenktag zu feiern haben , der — heute
sehen wir es ein — nicht anders und nicht weniger das neue
Österreich -Ungarn als das neue Deutschland begründet hat:
1866 ! Gewiß ja , es brachte für uns Österreicher das Unglück
von Königgrätz . Aber es war auch daS Jahr des Friedens
von Nikolsburg , in dem Bismarck , der stärkste Mann Deutsch¬
lands , mit äußerster Feinfühligkeit alle Empfindlichkeiten
Österreichs geschont und 1870 und 1914, 15 und 16 vorbereitet
hat . Künftiger Geschichtschreibung , die die großen und ge¬
heimen Ideen der Historie aufdeckt , wird die Trennung von
1866 nur als Vorbedingung zu der besseren und festeren Be¬
gegnung von 1916 erscheinen . Österreich -Ungarn ist die wich¬
tigste Haupt - und Zwischenstation auf dem Weg Berlin-
Bagdad . Wir brauchen einander . Wir gehören zueinander.
Der Deutsche , der Österreich und Wien nicht in sich hat , der
Österreicher , der Deutschland nicht sein geistiges Besitztum
nennt , hat das deutsche Wesen nicht ganz.

Erst dieser Krieg hat die breiteren Massen diese Erkennt-
nis der Ergänzung gelehrt . Einige wenige aber wußten schon
immer darum . Ja , eS ließe sich aus Büchern , Broschüren
und verstreuten Artikeln , die vor 1914 geschrieben wurden,
eine ganze kleine Bibliothek zusammenstellen , die man nennen
könnte : „Beiträge zur Verpreußung Österreichs ". Immer
schon gab es in Österreich ein paar Leute . Künstler , Dichter,
Schriftsteller zumeist , die in heller Begeisterung über die
kristallbelle Klarheit der deutschen Dinge waren . Immer
schon lebten ein paar feine und stille Menschen in Berlin , die
eine leichte Schwärmerei für Wien und die altkulrivierte Art
seiner Lebensform euipfauden. Künstler und Schriftsteller
waren es darum auch, di« (genau vor einem Jahr, ehe noch
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krochen . Der diplomatische Dcpeschenverkehr dauert fort und
man weih , daß die jüngsten Ereignisse an der ftanzösische«
Front genau denselben Eindruck in Griechenland wie in
Nnmänien gemacht haben.

Bulgarischer Erwerb der Svitin -Dedeagutsch»
Strecke der orientalischen Eisenbahn«

Di -. Zürich , 10. März . (Eig . Drahtbericht, . Zens . Bln .)
Die Schweizerische Telegraphen -Jnfarmation berichtet : . Die
seit längerer Zeit zwischen der bulgarischen und der orien¬
talischen Eisenbahngesellschaft schweben¬
den Verhandlungen  wegen Ankaufs  der Bahn¬
linie Svilin - Dedeagatsch  nehmen einen günstige»
Verlauf . Diese Bahnlinie dürfte binnen kurzem dem bulga¬
rischen Eisenbahnnetz angegliedert  werden.

Bulgarenfeindliche Umtriebe der En Leute
in dcr Dobrudscha.

B *. Sofia , 10. März. (Eig. Drahtzbevicht. Zens. Bln.)
Die Bukarestzer Meldung übe : Umtriebe in der Dobrudscha,
durch welche die Entente  einen bulgarisch - rumä¬
nischen Konflikt  hervvrzuruftt und Rumänien so auf
ihre Seite zu bringen sucht, bot hier das lebhaftest«
Aufsehen  hervorgerufen.

Bratianu über Rumäniens unveränderte
Neutralität.

Warum die Grenze gegen Rußland nicht gesichert zu sei»
braucht.

W . T .-B. Budapest , 10. März . (Nichtamtlich .) „Ätz Est"
meldet aus Bukarest : „Stcayul " veröffentlicht die folgende
Äußerung , die Bratianu  in Freundeskreisen getan habe»
scll : „Unsere Politik ist unveränderlich neutral.  Die¬
jenigen , welche Folgerungen aus dem Umstand atbleiten , daß
wir das Pruthufer  nicht befestigen , wissen nicht , daß
unsere Verteidigungslinie gegen Rußland Focani-
G a l a tz ist. Nur Unwissend « können vo .i der Notwendigkeit
eine - Befestigung des Pruthufers sprechen ." „Stco .y >rl" spracht
t-en Wunsch aus , der Ministerpräsident soll« dies« Äußerungen
auch öffentlich wiederholen

Oer Rrreg der Türkei.
Der omtlicbe türkische Bericht.

W . T .-B Kvnstantinopel , 10. März . (Nichtamtlich. Draht-
brricht.) DoÄ Hauptquartier  meidet : Nachdem der Feind an
der I r ak s r o n t östlich von Felchte teuren Erfolg mit seinen audor-
pereiteltrn Augrisfen hatte , hat er seit einem Monat zu allen mög.
lichen Mitteln seine Zuflucht genommen , «m sich unseren Stellungen
zu nähern . I » den letzten Tagen näherte sich der Feind bis ans 15«
dis 280 Metern unseren vorgeschobenen Schützengräben und verriet
durch Anzeichen , daß er «inen entscheidenden Angriff  vor¬
bereitet «. Am 8. Februar griff der Feind vom rechte» Ufer des
Tigris mit seine » Hauptkräften an . Der Kamps dauerte bis Sonnen¬
untergang . Der Feind konnte mit Hilfe von Unterstützungen , di« er
eilig durch seine Stromflotte aus diesen Flügel brachte, eine » Teil
uusercr Schützengräben  besetzen , aber dank eines kräftigen
heldenhaften Gegraangrisss  uusercr Reserven wurden di«
vom Feind « besetzten Gräben vollkommen wiedererobert
und der Feind nach seiue» alten Stellungcu znriickgejagt. Der Feind
ließ in de» Gräben 2000 Tote und eine große Menge Waffen und
Munition liegen . Unser « Verlast , sind verhältnismäßig geringer.

Kein« wichtigen Nachrichten von den andere» Fronten.

Der Nrieg gegen England.
Deutsch -englische Kriegsgefangenenfrage » .

Anfragen im Unterhaus.
Br . Haag, j0. Marz. Ê'g. Drahiber-cht. Zerrs. SMsu)

„Daily Expreß " teilt mit , da « englische P « nlomeritSimittzl «eL»
Jam Malcolm  werde in dieser WoclM «m englischen Unter¬
haus am den englischen Premierminister und an Sir Etuvard
Ärey ein« Atrzabl wichtiger Fragen stellen , bezüglich cee
Schrotte , die von der Regierung zu ergreifen seren , um dtk
BcrhLltmffe de: englischen Kriegsgefangenen  zu
verbessern Er tmrd die Ecrwhtung eures m . ien  Komitees
Vorschlägen , das sich mit allen Fragen , die die Kwegsge-
fnngenem betreffen , befassen soll. Weiter wird von der Regie¬
rung die Zustimmung verlangt werde » zu ebner Zusamaren-
kunft von Aertrietern des englffchen und deS deutsch«»
Roten Kreuzes,  um all« dcmnit zufauunenhängende»
Fragen zu besprechen , ähnlich der Karrf -wenz , die cm Dezeur-
ber v. I . zwischen Bertretecn deS russischen Rvten KoeuzeS
mit deutschen und österreichischen Del -rsierten statlyeftnde»
hat . Ferner wird geftagt wenden , ob die Regierung ihre
Zustimmung dazu gibt , daß Besuche von Vertretern de« eng-

„Mitteleuropa " geprägt und unter das Luftschloß ihrer Kul-
turttäume die feste Grundmauer Volks- und milttärwirt-
schaftlicher Notwendigkeiten gebracht war ) zuerst von einer
engeren geistigen Gemeinschaft Deuffchland -Österreich -llngarn
sprachen : Schlenther und Gottfried Traub und Hellbach und
Fritz Stahl . Schriftsteller . Literaten — selbstverständlich ; denn
vor ihre Wünsche waren keine Zollschwierigkeiten , keine Ver-
faffungSbedenken . keine Schutzdedürftiffe für diese oder jene
Fndusttie getürmt . Sie sahen nur di« beispiellose Beftuch-
tungsmöglichkeit des einen durch den anderen , daß Österreich
von Deutschland lernen könnte , da ? Größte und Gewalttgste
klar , groß und gewattig zu machen , und Deutschland von
Österreich , auch dem Kleinsten und Unscheinbarsten seinen
Reiz , seine Anmut und sein besonderes Gesicht zu geben.
Künstler und Literaten : sie sahen aus dieser Wechselwirkung,
Überpflanzung und Transplantation eine neue Kulturblüte
kommen . Denn sie wußten eS aus der Geschichte. . .

Was dem deutschen Geistesleben ehedem Italien und
Frankreich war , zur Zeit der Klassik, zur Zeit des Im-
pressionismus , zur Zeit deS Naturrealismus — dies könnte ^,
ihm in Zukunft Österreichs sein , belebendes Ferment , beftuch.
tendes Element , der fremde Anreger . Denn daS Deuffch-
tum in Österreich ist nicht hundertprozentig wie das Deutsch¬
tum nördlich von Tetschen -Bodenbach . Es ist flämisch ange-
färbt , romanisch gesprenkelt , inagyarisch getupft . ES hat —
so gute Deutsche wir auch der Gesinnung nach sind — etwas
Übernattonales an sich. Dcr österreichischste Österreicher und
der wienerischste Wiener : Franz Grillparzer , der die „Libussa"
und den „Bruderzwist " und den „König Ottokar " schrieb , hatte
ganz gewiß einen Schuß slawischer Melancholie , undeutscher
Kleinmütigkeit , undeutscher Verzagtheit und „Jch -trau -mich.
nicht"-Sttmmeu du Blut. Dlozarl aber: das -
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und des deutschen Roten KvouzeS IN Gemeinichaft mit

nottxulen in  den verschiedenen Gefangenenlagern veran¬staltet werden.

Der englische Seeranb an holländischen
Postsachen und Effekten.

W. T.-B. Amsterdam, 10. März . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Im „Handelsblad " wird mitgeteilt , daß die Effekten-
sendungeu der holländischen Post von den englischen Behörden
beschlagnahmt Warden sind. Nach Telegrammen aus New Aork
traf dort nur ein Teil der angekündigten Effekten und
Koupons ein. Es wurden auch Effekten aus rein hollän¬
dischem Besitz zurückgehalten. Die englischen.Behörden haben
die wenig tröstliche Mitteilung nach Holland gelangen lasten,
daß die zurückgehaltenen Effekten vor ein Prisengericht
kommen sollen.

Streik der Belsaster Seeleute.
Rotterdam , 10. Marz . (Jens . Bln .) Die Mannschaften

der Tampferlinie , die von Belfast nach Hehsham und Fleet-
tvoold fährt , forderten als Ausgleich für die Minengefahr ein«
wöchentliche Lohnerhöhung von 12i/2 Schilling . Ms diese
ihnen verweigert wurde, bvach Streik  aus . Nun wollten '
fcte Mannschaften die Angrlogenheit durch ein Schiedsgericht
austrayen lasten. Dock» schlug die Reederei ihr Gesuch ab,
da sie nacĥ dem Arbeitera-bkommen während der KriezSdauer
keinen Anspruch auf Lohnverbestecnngem hätten Weil der
Hafen von Belfast bereits sehr überfüllt ist, wird die Unter¬
brechung der D-rmpferverbindung Schäden zur Folge haben
und neue Unsicherheiten für den Verkehr herausb-eschwören.

Oie Neutralen.
Beschießung eines holländischen Dampfers

im Mittelmeer.
Der holländische Protest . — Die Erklärung des

Kapitäns.
W . T.-B. Haag, 10. März . (NichimniDch.) Wie der-

tautet , erHcbt die Direktr->n 4-3 RvttevdgiMsche-n Lloyd
on befugter Stelle weasn der Beschießung Äes Dampfers
„B a n d o e n q" im MittÄm ^ r durch ein It - B o o t
Vorstellungen. Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren haben, spielte sich der Vorfall folgenidermatzen ab:
Der Dampfer „Banidomg" erhielt auf eine größere
Entfernung durch Filaggen'ignrl Befehl zu stoppen.
Zlnstait der Aussvrderung nachzukommen, drehte 'der
Dampfer rnit voller shahrt direkt auf das II -Boot Zu.
Der Kmnmrmdant mußte .ms dem Verhalten des
„Dandoeng " notwenidigerwriß' 'chließen, daß er einen
unter ^holländischer sflagge fahrenden englischen
Dcunpfer vor sich -habe. der pmi Angriff vorgehe und
nahm rhn deshalb unter ^ euer. Später stoppte der
Dampfer und irmdte zur Prüfung Shiffspapiere auf
einem Boot. Auf Befragen erklärt ? 4« im Schiffs-
boot befindliche holländisch: Schrffsofffzier, der Kaps-
tan -des Da-mpfcrs wollte nur zur schnelleren Evlodi-
ouug der Formalitäten näher an das Unterseeboot
bevcmkommcn. Der Kommandant des Unterseebootes
trar Zu der Annahme , einen maskierten englischen
Dampfer vor sich Zu hab-'n, um io mehr berechtigt,
als -die Engländer , wie begannt, die holländffche Magge
nätzbräuMlch benutzen.
Die verdienstvolle Tätigkeit des schwedischen

Roten Kreuzes.
W. T.-B. Stockhilm, 10. Mäyz. (Nichtamtlich.) Die

gestrige Generalverlammlu -ng de? Roten Kreuzes , die unter
dem Vorsitz -des Prinzen Karl abgeh alten wurde, beschloß die
Wiederaufnahme der Beförderung von Invaliden durch
Schweden. Es wurde mitgeteilt , baß ein unbekannter
Spender dem schwedischen Roten Kreuz 1000 Krankenbahren
gesckwnkt habe.

Deutsche Besatrnngen von beschlagnahmten
Schissen in Vigo eingebracht.

kV. T.-B. Bremen , 10. März . (Nichtamtlich.) Nach einer
Nachricht au -s Vigo  trafen die Besatzungen der deutschen
Dampfer „Bükow" und „Prinz Heinrich" wohlbehalten ein
und wunden an Bord des deutschen Dampfers „Goeben"
untrcgebvrcht.

Maßnahmen gegen die Arbeitemnrvuhen in
Spanien in Vorbereitung.

Dir. Genf, 10. März . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Rach einer Pariser Meldung der „Pariser Depeche" hat der

spanische Ministerpräsident Romanones  in einem gestern
abgehaltenen Ministerrat erklärt , er werde die notwendigen
Maßregeln gegen die aus verschiedenen Gegenden gemeldeten
Arbeiterunruhen treffen.

Nur den verbündeten 5taate».
Notwendige Vermehrung der bulgarischen

Post- und Telegraphenlinien.
Berlin , 10. März . (Zens. Bln .) Der Generaldirektor der

bulgarischen Posten und Telegraphen , Stovamvitsch,
der im -dienstlicher Mission in Berlin eintrof , äußerte einem
Mitarbeiter des „B. T." gegenüber, Bulgarien werbe mi-t der
Erweiterung feiner Grenzen , mit der zu erwartenden Aus¬
gestaltung feines Handels und seiner Industrie und der da¬
mit verbundenen Vergrößerung des brieflichen und tele¬
graphischen Verkehrs mit dem Ausland seine gegenwärkigen
Post- und Telegra -pheirlinien bedeutend vermehren
müssen. Dazu kommt noch, daß bei der künftigen engeren
Verbindung der Mittelmächte Bulgarien wegen seiner Lage
di« große Aufgabe des Vermittlers der Post zwischen de i
Mittelmächten und der Türkei zukommt.

Ein österreichisch-ungarisches Blatt in
Cettinje.

Wen , 10. Mirz . (Jens . Bln .) Aus dem KriogSpress-e-
quarti -er wird gomel-det: In Cettinje wird in den nächsten
Tagen eine Zeitung erscheinen, deren Jlveck einerseits ' die
Information  der Bevölkerung Montenegros über die
tatsächlichen Verhältnisse auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen und ihre allniähliche Aufklärung  über die Ein-
richtungen i-n Österreich und Ungarn wie auch in den besetzten
Gebieten, andererseits e-' ne Orientierung  über die
Verhältnisse in Montenegro sein ' soll. Gleichzeitig hätte
dieses Blatt einen crutodidakiischen Behelf für di« Erlernung
der lateinischen Druckschrift, die ün Lande noch wenig bekannt
ist, zu bilden. Chefvedaktrur de: Zeitung ist Dr . Georg
Kumicic. Die Zeitung wird in kroatischer  Sprache zu¬
nächst zweispaltig, im der einen Spalte in lateinischen, in der
anderen in cirylli scheu Lettern gedruckt. Nach 6 Monaten
wird der Druck nur mehr in lateinischen Buchstaben erfolgen.
Die Zeitung nimmt auch Inserate auf.

preußischer Landtag.
Sitzungsbericht.

(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TagblattS ".)
$ Berlin , 10. März.

Am Mli-nister-tifch: Eisenbahnminister v. Boeitrnbach und
Finanzminister Dr . Lentze.

Prästden -t Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung
um 11 Uhr 20 Minuten.

Nach längerer Goschäftsovdnuugsdeoattc beschließt das
Haus , den K u l t u S e t a t von der heutigen Tagesordnung
ahzufetzen und am Samstag und Montag keine  Plenar¬
sitzung abzub-alten.

Die zweite Beratung des Etats wird beim
Etat der Eisenbahnverwaltung

fortgesetzt. Dazu liegen vor die Resolutionen der Kommission,
betreffend Ansch -lüsse an den Balkanzug,  nnd be¬
treffend Verlängerung des Finanzabkommens
um zwei Jahve.

Ahg. Schmcdding (Zsn-tr .) - Wir erkennen an , daß in
der Eisenbahnverwaltung jeder Mann am rechten Platz steht
und daß der ganze Betrieb durchaus gut funktioniert . DaS
von Kirchhofi befürwortete Zweiklassen-Shstem würde einen
EiunahmeauS -fall herbeifühoen. Wir begrüßen «s, daß die
Eisenbahnarbeiter vom 1. D(ärz Teuerungszulagen
erhalten sollen. Bei dam Anschluß des Baikanzuges sollte auf
der Strecke Essen-Dortmund auch Gelsenkirchen berücksichtigt
werden. (Beifall.)

Ahg. Marc » (natl .) : Auch wie erkennen an , daß alle Be¬
amten und Arbeiter ihre Pflicht ge-t-an und damit zum
günstigem Fortgang -des .Krieges beiaetragen haben. Was das
Finanzabkommen  betrifft , so ist trotz der Höhe des
stctistischeu Kapitals in den letzten Jahren ein Rückgang
der Verzinsung zu verzeichnen. Notwendige Ausgaben für
das Extraordinarium sollten auf Anleihe  übernomnien
werden, da das Extraordinarium zumeist werbende Anlagen
tarstellt . Der Ausgleichssonds  muh erhöht werden,
trenn wir nicht zur Anleihe übergehen wollen. Unser Gis« ,-
bohnnetz muß in erster Linie der Krisftührung dienen. D-ie
Aufgaben un-seves wirtschaftlichen Lebens jw-evden sich im

Klarste und Herrlichste, was Österreich hervorgebracht hat, ist
ohne einen Tropfen romanisch heller Heiterkeit wohl nicht zu
denken.

Fast scheint es, es stünde mit der Schönheit und Voll¬
kommenheit von Geisteskindern nicht anders als mit leib¬
lichen Menschenkindern; von denen aber wissen die Biologen
und Ethnographen , die schönsten Kinder stammen aus gemisch¬
ten Ehen. Kein Geringerer als Bismarck dachte an diesen
merkwürdigen und geheimnisvollen Veredlungsprozeß , als er
in seine „Gedanken und Erinnerungen " diktierte : „Unsere
erfolgreichsten Feldherren , Blücher, Gneisenau , Moltke,
Goeben waren keine preußischen Urprodukte, ebensowenig im
Zivildienst : Stein , Hardenberg , Motz und Grohmann . Es
ist, als ob unsere Staatsmänner wie die Bäume in den
Baumschulen zu voller Wurzelbildung der Versetzung be¬
dürften ." Die geistige Kultur Alt-Wiens aber setzte sich in
ihrem Wesen aus drei Elementen zusammen : Musik, Theater
und . . . Feuilleton . Aber das Geburtsbaus Ludwig von
Beethovens, durch dessen Pastorale der Heiligenstädterbach
rauscht, steht in Bonn am Rhein . Der Begründer des alten
Burgtheaters Heinrich Laube war aus Sprottau zugereist.
Und der andere Ludwig, der Begründer des Wiener Feuille¬
tons : Ludwig Speidel , stammte aus Schwaben. Transplan¬
tation ! Und — Reinhardt ist ein Österreicher, Wien gab
Baron Berger an Hamburg ab, an Darmstadt Olbrich, und
auf der Kölner WerkbundauSstellung, in die im Juli 1814 der
5krieg hineinplatzte, stand der österreichische Pavillon voran.

Der Deutsch-Österreicher, vor allem der Wiener , ist eben
ein Meister im Kleinen, ein Künstler des Alltäglichen, ein
Verklärer des Nächstliegenden. Nur heraus kann er nicht recht
ins Weite, Große und Großzügige , Dies aber ist des Deut¬
sch« Teil. D«S bringt er« 1 ia diese Kulturehe von Nord

und Süd . Es soll hier nicht zum 999̂ -Mal das Lied von der
Organisation gesungen werden. Wir wissen das schon! Nur
so viel sei gesagt: auch jenseits von Kunst und Kultur und
Wissenschaft und allen Dingen , die das Leben schön machen,
sind längst schon in den Dingen , die das Leben erst stark und
fest und greifbar machen, eine Menge Gemeinschaften da, die
eine künftige innere Verbindung fördern können: z. B. wir
haben ein aus derselben Rechtsquelle stammendes sehr ver¬
wandtes Handelsrecht, eine noch verwandtere Wechselordnung,
den nur durch den Krieg vertagten Plan zu einem identischen
Scheckgesetz, und haben uns vor rund fünfzehn Jahren auf die
gleiche Art der Rechtschreibekunstgeeinigt. Ansätze überall!
Und Verheißungen noch mehr, noch größer und gewaltiger:
zu Ostern 1915 hat eS uns der ehemalige ungarische Minister¬
präsident und Finanzminister Alexander v. Weckerle, ein
Mann , der sich auf Ziffern und Zahlen versteht, Schwarz
auf Weiß vorgerechnet, daß Österreich-Ungarn (in diesem
Falle hieße es besser Ungarn -Österreich) für jetzt und die Be-
völkerungszunahme ganz Deutschlands. Österreichs und Un¬
garns während des nächsten Vierteljahrhunderts genug Brot-
ftucht hätte, wenn ! . ., ja wenn, die ungarische Bodenbewirt-
schastung auf der Höhe der deutschen stünde. Also: man muß
doch von Organisation reden!

Aber — das Stück Ackerland, das Österreich in die Ehe
mitbringt , ist auch etwas . Österreich nahm und nimmt nicht
nur , es gab und gibt, auch; es gab Motorbatterien im Krieg,
und wird Pslugmaschinen im Frieden nehmen ; es nahm
deutsche Bataillone im Krieg (gegen Rußland und Serbien)
und wird Ackerfrucht im Frieden geben. In lioc signo vinces!
■E'aS ist ja der Sinn und der Endzweck dieser Gemeinschaft:
unbesiegbar zusammen und — geistig, kulturell wie kriegerisch
unfc wirtschaftlich — zusammen erst ein GaozeSl

M-rgev-Nnsgabe. Erstes Blatt._ Seite 3. .
Zukunft ganz anders ,gestalten. Unsere Aufgabe wird sein,
uns vom Ausland unabhängiger zu machen als bisher . Das
ist nur möglich', wenn wir in der Gürersrzeugung unab-
häingiger gemacht werden. Wir werden nach, dem Kriege
teureres Geld  haben . Das wird aber in noch stärkerem
Matze in den anderen Ländern der Fall sein. Eine Haupt-
aufgabe für uns wird es sein, daß wir gute und billige
D -erk -ehrsmittel  für unsere wirtschaEche Entwicklung
haben . Ick) -denke nicht daran , daß wir eine allgemeine Ver¬
billigung der Tarife bekommen; ich warne aber vor e'mcni
allgemeinen Aufschlagen der Tarife . Wenn die Eisenbahn
mit ihren Tarifen uns nicht genügt, so Uer-üen wir den
W « s se r str a ß e n eine erhöhte Aufmerffamkeit zu-werden
müssen. Wjenu -wir das Ziel der wirtfchrftlichen Entwicklung
im Auge haben, dann werd-e-i wir auf -der Grundlage einer
ftischen und gesunden Arbeit ein neues Deutschland erstellen
lassen. (Beifall.)

Zinanzministsr Dr. Lentze:
Mit besonderer BefriieLigung ersiällt es mich, daß all«

Redner befürwortet haben, daß das Finanzabkommen
des Jahres 1910 um weitere zwei Jahre verlängert iv-erden
soll. Ich habe die Überzeugung gewonnen, daß das Finanz¬
abkommen sich sehr gut bewährt hat . Ich halte es vom Stand¬
punkt vorsichtiger Finanzpolitik nicht für möglich, das Extra-
ordinarium aus Anleihe zu übernehmen. Wir hätten dann
8,2 Milliarden Mark mehr Eiienbahnschulden als jetzt. Viel¬
leicht kamn mir der Mgeovdnete Döacco geeignete Vorschläge
für den Ausgleichssonds machen. Eine sehr ernste Frage für
mich bilden die BsstDÄbunyen, die preußischen StaatSeissn.
bahnen auf das Reich übernehmen zu wollen. Ich habe bei
diesem Gedanken inimer eia gewisses llnbehagen em-pfttnden.
Die Einnahmen unserer Eisenbahnen sind zum Teil dem
Staatrh -mshalt nutzbar gemacht worden. Unsere ganze
Staatswirtschaft ist auf diesen immer mehr steigenden^©in«
nahmen ausgebaut , -die wir bei der steigenden Tends -iz der
allgemeinen Ausga-ben unbedingt brauchen. Den Optimis¬
mus , den Kirchhofs entw'ckelt hat , halte ich nicht für zu-
toefsend. Pveußen konnte sich sonst mit einer Abfindung in
der Höhe des derzeitigen Wertes der Eisenbahnen bagnügen.
ES müßte auch der Ausfall der sich immer weiter stoigeviÄ>.en
Einnahmen beoüch'icht'gt werden. Die Bundesstaaten müssen
die Mittel haben, .um ihre K iltriraufgaben lösen zu können.
Ich habe Bedenken, der Frage überhaupt näher zu treten.
Wenn das Reich alle Bundesstaaten entschädigen müßte , dann
würde nur ein geringer Nayen übrigbleiben . Alles zu-
sammen veranlaßt mich zu der Behauptung , daß im Interesse
des Reiches und Preußens die Eisenbahnen unbedingt bei
Preußen bleiben müssen.

Abg. Graf Moltke (fveikons.) : Die preußischen Eisen-
bahnen^haben sich in den Stürmen des Weltkrieges außer-
ovdentkich bewährt . J .h farm nur sagen: Hut ab vor den
Leistungen unserer Eisenbahnen ! Die Übernahme der Eisen¬
bahnen durch das Reich wäve ein gewaltiges E x p e r i -
m ent , wozu die Zeit jetzt nicht geeignet ist. Was die Kon¬
kurrenz zu den Eisenbahnen und Wasserstraßen betrifft , so
gehören die Massengüter auf die Wasserstraßen.  Die
Wasserstraßen haben in diesem Kriege nicht das geleistet, was
nram von ihnen erwartet hatt ;, weil sie noch nicht gcnüge :id
entwickelt waven. An Stelle ' der Überführung unserer Eisen¬
bahnen an das Reich würde aber vielleicht eine Transport-
gemeinfchaft, Wag-engemein schüft usw. mit den anderen
Bundesstaaten zweckmäßig sein. Der Verlängerung de»
FinanzabfammenS stimmen wir zu. (Beifall .)

Abg. Oeser (Bpt.) - Ich schließe mich' dem Vorredner darin
an , was er zum Lobe der Eisenbahn-Verwaltung gesagt hat.
Auck stimmen wir der Anerkennung darüber bei, was a-n Für¬
sorge für die Ei-ienbabnangestellten geschehen ist. Mit der
neuen Dienstordnung sind wir durchaus einverstanden . Wenn
den Eisenbahnern das S tre i krech t genommen ist, so muß
ihnen auf der anderen Seite ein Äq-iiv ilent gegeben werden.
Das geschi-eiht durch di? neue Dienstordnung , ivodurch den
Eisenbahnern ein größeres Maß von Rechten verliel>e!l wird.
Statt des Stveikrshts b-sitzsa sie doch das Koalitions-
recht.  Die von mir enipfohlene Forderung d-es Lcheckver-
kebrs durch die Staatsämter hat sich di« Eisenoah,idirektion ttt
Frankfurta.  M . zu meiner Freude angelegen fern lassen.
Hoffentlich handeln auch die anderen Staa -̂sämtcr danach.
Einer Verteuerung des Verkehrs  müsscu wir ent-
gsgentreden, deim nur -durch den Verkehr wird es uns mög-
sich sein, unser wirtschaftlick»es Leben wi-eder zur Blüte zu
bringen . Der Berlängevung des Finanzabkommens glauben
wir deshalb zustimmen zu können, weil gerade die konimende
Zeit vermehrte Erfahrungen über -d-ie Zweckmäßigkeit dcS
Finanzabkommens bringen Ivird. Die Frage der ReichSeisen-
babnen halte ich nicht für eine gegenwäirtige, sondern für eine
zukünftige Be, den große.-i Anforderangen , die schon jetzt an
daS Reich gestellt werden, wäre eS nicht angängig , auch noch
die 2 0 Milliarden,  die für die Mlöfung d^ bundes¬
staatlichen Eisenbahnen nötig wären , aufzubringen . Neben
der Ausgestaltung unserer Eisenbahnen müssen wir eine
großzügige Wasser st raßenvolitik  treiben . Wir
müssen ein leistungsfähiges Verkehrssystem unterhalten , um
den gewaltigen Anforderungen nach -dem Kriege gewachsen zu
sein. (Beifall .)

Lisenbahnminister v. vreitenbach:
Für -die Anerkennung der Leismngen der Beamten nn»

Arbeiter der Eisenbahnv :rwult .lng danke ich dem Hause. Die
überwiegende Mehrzahl der Redner hat iich gegen den Reichs-
eis-enbahnzedanken ausgesprochen. Ich fürchte, daß das Reich
bei seinen außerordentlichen Lristangen kaum in dar Lage
wäre , für den Verkehr so zu sorgen, wie eS die leistungs¬
fähigen Bundesstaaten getan haben. Bei der großen Be¬
lastung des Reiches [faßt auch die Gefahr einer Tarifer¬
höhung  vor . C-in weiteres Moment kür die llteichseise-n-
bahnen liegt auch darin , daß in einem dar ganze Reich um-
fassenden Betriebe ein intimes Zusammenarbeiten nicht so
möglich ist. wie in den Bundesstaaten . Eine Eisenbahnreform
würde mit ganz ungehe-iren Ausfällen verömi-den sein, die
nur dprch einen ganz starken Verkehr ausgeglichen wevden
könnten. Wir werden dahin kommen müffeil, daß in den
Perfonenzügen die 1. Wagenklasse beseitigt wird . WaS den
Ausbau des Wasserstraßennetzes  betrisft , so läßt
sich durch den Ausbau der natürlichen Wasserstraßen, z. B.
der Nbe , außerordentlich viel -erveichen. ;Bcrsall.)

Abg. Leinert (So ; .) : Wir können uns der Ansicht nicht
an-schließ-en. daß wir eine R e i chs e >s e n da h n nicht nötig
haben. Wir wür-de-n eine noch besser« Ausnutzung der Eisen¬
bahnen haben, wenn sie in -der Hand des Reiches wären . Wir
tvurden es für das größte politische Ereignis halt-Lu, wenn
wir durch die Reichseisenbahn eine wirtschcgtlrche Einheit
DeutjchbmdS bdtaaea.  Dir Teuerung »» urü> Äv-regstzulagem



Teke 4 . Morge»-A«S«aSe. ErfteS Bla tt«,
*n die EffenL-rhnaugestellten sollten in mehr gleichmäßig«
trnd geoecht« Weis« gewährt werden. Die neue D l e n st -
Übung  ist nicht eine besondere Beiohnirng für die Arb etter,
sondern eine Folgerung aas den Tatsachen, wie sie sich wah¬
rend des Krieges ergeben haben. Mpn nE , daß ine Eisen-
bebner das Streikrecht nicht hoben. Aber ^ e Ersenbahn¬
arbeiter haben das Streikrecht, das kann man ihnen nutzt
nehmen. Wan kann nnr dahin werken, das; sie kernen Grund
<onn Streiken haben. , _.

Effenbichnminister v. Breitenbach: Urne Effenbahnvei-
woiktung hat von jeher auf dem Standpunkt gestanden, daß
die Mitglieder der Vereine , die A u s sta nd als Kampsmtttel
betrachten, mcht in ihren Betrieb aufzenormnen wevLeru Auf
.das Ausftartdsverbot kann die BevwiÄtung nicht verzichten.

Me Debatte schließt. Der Etat wird genehmigt. Me
Resolutionen der Kommission werden angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr : KultaSedat.
Schluß 51/2  Uhr.
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Der Slr-berLspLan des Reichstags.
Br . Berlin , 10. März . (Zens. Mn .) Der Seniorem

konvent des Reichstags , der am IS. März vor der ersten
Plenarsitzung zusanmnentritt , wird vor allem über die wichtige
Frage der parlamentarischen Behandlung der er¬
fragen  Entscheidung treffen müssen. Obwohl di« Reichs,
regierunq auf möglichst schnelle Erledigung der Sdeuervor
lagen begrSiflicken Wert legt, sei es doch, ausgeschloisen, daß
die Vorlagen schon am zweiton Tage , also Donnerstag , auf
die Tagesordnung kommen, da natürlich den Fraktionen
Raum für ihre Besprechungen gegeben werden muß . Wahr¬
scheinlich wird also der 16., vielleicht auch noch -de: folgende
Tag sitzwmssrei bleiben. Nach der ersten Lesung der Steuer-
Vorlagen wrrd dann eine weitere Pause für die Kommiss wnS-
verhanidlungen eintreten müssen. Ehe der Seniorenkonvent
gesprochen hat, steht aber noch nicht fest, ob die Steuervor-
logen gemeinsam nrit denn. Etat oder ^ " t ton diesem
beraten und verabschiedet werden sollen. Auf alle Falle halt
man es im Reichstag für ganz unmöglich,  beide Vor¬
lagen , den Etat und die Steuervorligen , vor Ostern unter
Doch zu bringen.

400000 Tonnen Getreide in Reserve.
tu  Berlin , 10. März . (Eig. Meldung. Jens . Bln.

Eine für unser wirtschaftliches Durchhalten sehr wichtizr Mit.
teilung erhalten wir von a m t l i che r Seite . Die neue Auf¬
nahme der Getreidebestände  vom 16. November hat
«geben , daß wir die fiir unseren gegenwärtigen Mehlbedarf
benötigten Mengen und eine Getreidereserve von 4 00 0 00
Tonnen  besitzen. Das ist doppelt so viel, als die Reichs¬
regierung vorgesehen hatte . Wir kommen damit noch einen
vollen Monat aus , wenn schon die nächste Ernte eingebrachi
sein wird . Von dem für das gesamte deutsche Volk benötigten
Getreide - und Mehlvorrat hat die Reichsgetreidestelle schon
drei Viertel in der Hand, das übrige wird ebenfalls voll ein¬
geliefert werden. Es kann, wie uns versichert wird, nicht er¬
staunen , daß so starke Nachmeldungtn kamen, da alle Land¬
wirte mit dem Einschätzerl, vor allem mit dem Ausfchrotungs-
crgebnis vorsichtig zu sein pflegen. Im Osten wurden 8, als
Durchschnitt für das ganze Reich nahezu 13 Prozent mehr
Vorräte nachträglich gemeldet.
Alles Getreide zukünftig für unmittelbare

Volksernährung.
L Berlin, 10. März. <Eigene Meldung. Zeus. Mn .)

Die Reichsgetreiidestelleist. wie wir Hörem, zu dem
Entschluß gekommen, von der nächsten Ernte nicht wie¬
der Getreide für die Kornbrennereäen  c -vMu.
,neben. Sie hatte von der letztem Ernte 45000
Tonnen  für die Brennereien ber.eit gestellt, die oder
zum großen Tetl nicht abgehoben werden dürsten, da
den Brenneveren nie mehr als 35 Prozent ihres Frre-
densbedarfs bswMgt werden.. Me Rcgiermrg verkennt
rächt, daß die Brennereien, die durchweg mit landlwrrt-
schaftli-ckMl Betrieben verknüpft sind, abgefchen von
Branntwein nützliche Neberrprodukte bereiten, so für
.die Brotbereitmrg die wertvolle Hefe und ferner die
zogen. Schlempe, die zum Aufschliießen des Strohes und
als Futtermittel gebraucht wird: aber die Maßregel der
Getreidefreigab- für Drenner- izwecke hatte doch ziwiel
Kritik  hervorgern-fem. nicht nur wegen d-r Entbchr-
lichkert des Branntweins . Für dieRaichsigstveidsstelle war
ausschlaggebend, daß jetzt alles Getreide un¬
mittelbar der B 0 lkSernährnng  zugeführt
weiden mWe.
Die Herabsetzung der Skktersgrenze von der

Regierung beschlossen.
I !. Berlin, 10. März. (Eigene Meldung. Zenls. Mm)

Me HewM-etzumg der Altersgrenze  ist von der
Regiernng, dem Wunsche des Rsiclistags « ftsprechend,
beschlossen  worden . Sie wir hören, ging dem
Bunidesrat bereits eine Vorlage zu, in deren Begrün-
dnng es beißt, das Reichsvevsiä-ernngsamt wende die
nötigen Äbänderungsarbeiten  mtt feiner Be-
nmterrschaft ohne Verzögerung ausführen kö.rnen, da
bei der Herabietzirnq der Altersgrenze von 70 auf 65
Jahre .hockgerechnet 90 000 Altersrenten an .männliche
:rnd 12 000 Renten an weibliche berechtigt« .Versicherte
anszuferftgen feien.

Die Buttcvkavtc in Berlin.
Behebung des Kartoffelmangels.

X,.  Berlin , 10. März . (Eig. Meldung. Zens. Bln .)
Die Hauptstadt wird vom 20. März an die von der Brotkarte
getrennte Butterkarte  einsühren , die pro Kopf zum Be¬
zug von wöchentlich ein Viertel Pfund Butter berechtigt. Als
eine der Ursachen für den neuesten Mangel an Kar¬
toffeln  zur Brotbereitung teilt die Reichskartoffelstelle mit,
daß sie wieder zu einer reichlichen Versorgung der Rahrungs-
mittelfabrikation , die Keks, Nudeln usw. herstellt, geschritten
war , weil diese auch im Jntereffe der Volksernährung lag. Die
Regierung schritt im Jntereste der Stadtverwaltung energisch
ein und sicherte u-. a. in Pommern 100 000 Zentner Kartoffeln
allein für Berlin.

Der „Ausstand" in Köln.
Aus den Mantasiemeldunge» des „Telegraaf".

Köln, 10. März . (Zeris. Mn .) Der Amsterdamer „Sek-
psnaf' hat kürzlich die Lügemneiidung gebracht, daß m Lola
Hache LsMlcke awsFebrochen feien, der« , Ursachen in den

schweren Verlusten der Deutschen bei Verdun zu frühem
wären ; die Reisenden dürften auf den Bahnhofen die Zuge
nicht mehr verlassen und in den « trotzen seien Kanonen
ausgestellt, um die Menge zu beherrschen. Drzu bemerkt dre
„Köln. VolkSzig" : „Diese Düoldung hat zunächst ^ ne ernste
Sette , wett sie zeigt, wie die Lügenpresse des Luslar -de« die
Stimmung der Öffentlichkeit m Frankreich und Englmid durch
falsche Nackrichten über Deutschland zu heben versucht. * T
t « Deutschen wirken solche Tatarennachrichten höchst e r.
heiternd.  B -Sher haben wir Lievjelbst von Aufttamen
und ausgestellten Kanonen nichts bemerkt. Nur an emem
Kölner Standbild sind vier Geschütze aufzepflanzt ; y»« vei
handelt es sich um B e u t e g e schü tze , aus denen dne Schul-
jugend sich lustig herumtummelt ."

Arietzslrteralur.
„Die militärische Vorbereitung brr Jugend in Gegen¬

wart und Zutuntt ." Von Dr . George von Graeven ' v-
67. Heft der von Ernst Jäckh hera-ustogebenen -ffusschrMcn-
sammlung „Der Deutsche Krieg." (Deutschê Verlagsanstatt
in Stuttgart .) Die Tüchtigmachung unserer Ju gend
Heeresdienst ist ein« nationale Äufaäbe, deren WickttM
heute allgemein , anerkannt ist. So klar das Ziel atz UM

i uveroua aus ^
Schrift Dr . G. v. Graevemtzs., Es werden dann MW
Vorschläge im einzelnen für di« Ermöglichung und pur
Ausgestaltung der vormilitärischen Ju ^ nderziebung gê en:
besonders dankenswert erscheint, endlich erne klare Ubewicht
der Forderungen und Ziele, wie die verschiebenen p,
neben-, teilweise auch gegeneinander wirkender, Riachrngen
in der Webrbarmackmng der Fugend ne .ausgestellt haben.

„Deutsche Staatsgesinnung " von StegffiedM arck.
H. Becksche BerlacObuchhanÄlung Oskar Deck, München.) .
meisterlicher Klarheit behandelt bl« der Verfasser die Pro¬
bleme, die jetzt den Kampf der Geister beherrschen. Indivi¬dualismus und Staatsgesinnuug Eudainonism 'us und sittliche
Autonomie . Gegensätze, die in der so verschiedenen Weltm
schanung bei uns und unseren Gegnern ganz deuttiwhervo
treten , vielfach eine Verständigung erschwerend. Ste t»
Engländern und Franzosen verlachte oder gehaßte Staat -
gesinnung wird in ihrer ganzen Große und T,e ^ ,n diese
Ausführungen erfaßt und als die eigentlich Kitsche,
kunftSmächtige Gesinnung erwiesen. Dre kleine Schrift gehmtt
zu den wertvollsten Studien über dw Psychologie des

„Das geschichtliche Wesen und Recht der deutschen natio¬
nalen Idee " von Professor vr JuliiS Kaeritz  Wurzbury.
lC. H. Becksche Verlagshiichhandlun«. Oskar BLck. Munchen.
Auch der Fnhalt dieser kurzen, .aber icheraus " Mtsreichen
Schrift beriihrt sich eng mit dem der soeben besprochenen. Ein
bedeutender Historiker, der GeschichtsschreiberAlexanders
Großen und des Hellenismus wiederholt ^ >e mwße, » n tftf c
gestellte Frage : Was bedeutet unser geschichtliches. Wesen für
die Well ? Äuck diese Sckrift logt mit unwidettegllcher
Schärfe und Tiefe die Bedeutung emer . ldecstistischen
speziftsch deutschen Weltanschauung dar . die Wirklichkeit ge¬
worden ist in den Sckwiften unserer groWn Denker wie in den
Taten des deutschen Volkes. Ihr siebt gegenüber aV
charakteristischesErzeugnis englischer und französischer Kultur
jener Positivismus , der bchondeiS m England zum
nüchternen, nnverbüllt den Eyolsnnvs crbs aê talten ^ Z
verkündenden UtilttariImus sich auswachst, ^ 'chste phuo-
sophische und historische Durchbildung gestatten dem Verf -chcr
dieser Gedanken, durch alle, geistigen und gefchichtticken Zu-
sammcnhünae zu verfolgen, ihm geistvoll und mtt ^ j er
Wärme zu begründen . Und wrr fuhlen zugleich wie auch das
ungeheure Wirken unserer Teckstik nicht seelenlos ist, sondern
in innerer Beziehung siebt zu . den Zwecken des l̂ ittschenGeistes. „Soll es nicht dazu dienen, diesem eme feste und
starke Wohnung in der Welt zu bereften ? . . .. . .

„Die eiserne Front im Westen" von Kriegsberichterst-stter
Julius Hirsch. (Hesse u. Becker, Verlag in . Lew»' «.) Wwi
den wilden Kämpfen rat Argcnner - oder Priesterwalde , wie
auf denVogesenbcrgen, von den Helden bet Arras uub der
Lorettohöhe, dem Ringen vor dem zerschossenen Aye.rn , Mhnen
Fliegertaten erzählt der Verfasser charaktertsche. Einzelheiten
Dazwischen berichtet er über Unterhaltungen nnt Gefang enen
oder zeigt uns führende Persönlichkeiten. dê ,Kmftr . Krön-
vriitzen . Grafen Haesel« ,n ihrer freundlichen Menschlich¬
keit. ffie es wirklich gewesen ist, erfahren wrr, und gerade
das wollen wir wissen, nicht wie bei manch anderen , das
eigne Lickt de? Verfassers leuchten lassen.

. Kriraspsvcholoaisches" von Dr . Magnus Hrrschfeld.
(Deutsche Kriegsschnften . Heft 20.) (A. Marcus u. E Webers
Verlag (Dr . iur . Albert Ahn) Bonn .! Mit manchen wissen-
schaftttcken Phrasen cmfgeputzteTrivialitäten , d,e sehr selbst-
geftillig dargeboten werden, einige Körnchen Wahrheit

^ ^,',^ ê Fahrten der „Goebeu" und der „BreSlau " von Emil
Ludwig.  Mit 18 Abbildungen. (S . Fischer, Verlag,
Berlin .) Wie schnell Geschichte zur Legende werden kann,
saben wtt wieder in unseren Tagen . Märchenhafte Dinge
erzählte man sich damals , als unsere beiden Kriegsfchifte rmt
List und Kühnheit den Nachstellungen des englischen Mittel¬
meergeschwaders entgingen , iim dann imter turftschr Flagge
weiterzukämvsen. Daß die Wirklichkeit aber nicht hinter der
Sage zurückblevbt, zeigt dies Büchlein das zum ersten Male
zuverlässige Kund« über diese Heldenfahrten bringt . Der
Verfasser hat mit Recht der Versuchung widerstanden, künst¬
lich M steigern, was in schlichter G« ße für sich selbst redet;
jeder Deutsche wird ihm für diese Mtterlungen danckeu und
gertz — wie versprochen — noch mehr von den Taten dieser
^ ^ ^Jm ^ Kampf" ' gegen Russland" von Wilhelm Conrad
G 0 m 0 l l, Kriegsberichterstatter des Großen Lwuptquartters
Ost. (Leipzig. F A. Brockhatis.) . Daß der Verraffer dieser
lebendigen Kriegsschilderungen ern wahrhafter Dichter ist,
beweist j-de Zeil«. Nicht als ob er d,e Wirklichkeit nun als
Obiekt poettscher Verwendung sich zurechtteat. vielmehr gerade
in der sMickten Unmittelbarkeit seines SchcruenS und Er¬
lebens. die er dies« Wirklichkeit entgegenbriugt . In 31 Einzel¬
bildern entrollt er Szenen aus den Kämpfen im Osten fett
Ende 1914. den Vormarsch in Polen mit der gewaltigen Epi¬
sode des Durchbruchs von Brzeziny, der großen galiz,scheu
Offensive, endlich dem letzten Ansturm auf d,e Weichsellinie.
Wer aus zefttreuten Berichten m den Tagesblaftern schon
einiges von diesen Schilderungen kannte, wird gern hier das
Gesamtbild wied« finden. ^ „

„Zeppelin im Weltkriege" votz Arnold F u n ke. (Verlag
von Abel u. Müller in Leipzig.) Eine handliche Übersicht
üb« die Taten und Fahrten , die unsere Luftschiffe bis letzt
unternahmen . Das bis letzt veröffentlichte Material ist ziem¬
lich vollständig zusammengestellt und bietet . Gelegenheit , zu
interessanten Rückblicken: auch amüsante Kuriosa fehlen nicht.

Dsulsches Reich.
Hof- und Personal -Nachrichten. Wie ein Hofbericht aus

Coburg  meldet , reist der Herzog  im Lauf der nächsten
Woche auf Einladung des Königs der Bulgaren nach dem
Balkan  zur Besichtigung seines bulgarischen Infanterie-
Regiments . Er wird vom Oberhoftnarfchall v. Rüxleben und
vom Ordonnanzoffizi « Rittmeister Vedoua begleitet fein.

Am heuttoen 11. März findet die Vermählung des jüng¬
sten Sohnes unseres Karserpaars , des Prinzen
Joachim , mit d« PrinzessinMariaAugustevov
Anhalt  in Potsdam statt. Durch diese fürstliche Verbm»

düng werden die Beziehungen znm Gmundener  Hof tr.ü
dem deutschen Kaiserhaus durch verwandffchastliche Bande
noch enger geknüpft. Erbprinz Leopold von Anhalt ist mtt d«
einzigen Schwester des Prinzen Max von Baden v« herratrt-
Der Thronfolger des Fürstentums ist mit einer Priuzesfi»
von Sachsen-Altenburg vermählt , die eine nahe Verwandte
des Herzogs von Cumberland ist, denn Königin Marie vmr
Hannover war bekanntlich eine geborene Prinzessin von Eoch-
sen-AUenburg. Die Erbprinzessin von Anhall hat mtt der
Herzogin Thyra von Cumberland die gleichen Großeltern ge¬
habt, nämlich die Eltern der Gemahlin König Christians X.
von Dänemark . Der Gemeinderat von Dessau hat durch
Oberbürgermeist « Dr . Ebeling d« Prinzessin Mari « Auguste
von Anhall anläßlich ihrer Vermählung « ne wertvolle Truhe
überreichen lassen, die aus anhaltischem Eichenholz geser»
tigt ist.

* Eft , mittrleuropäischer Verband der Lehrervereine . In
Breslau  fanden am 4. und 5. d. M . Verhandlungen statt
zwischen den Vertretern des Deutschen Lehrerver-
eins und des Deutsch - österreichischen Lehrer-
Hundes  über den vom Vorsitzenden des Deuffchen Lehrer»
v« eins G. Röhl angeregten ZusammeuMuß bet  Lehrer»
vereine in den Länd« n des künftigen Mitteleuropa . Es wur¬
den die Grundlagen für eine Angliederung  d « deutsch¬
österreichischen Lehrerschaft an den Deutschen Lehrerverein ge-
Wonnen und einmütig beschlossen, diese B« einigung bereit
in nächster Zukunft herbeizuführen . Ebenso einmüttg wurde
beschlossen, zur Einsetzung eines Ausschusses der mittel¬
europäischen Lehrervereine alle> Vollsstämme anfzufordern,
der die Aufgabe hat. Volksunterricht und Volkserziehung m
der mitteleuropäischen Bevölkerung zu fördern und die Be¬
ziehungen der Lehrervereine zueinander fest« zu knüpfen.

* 2,6 Milliarde » Unt« stützun-«n an KriegerfamMe «. DaS
Deutsche Reich ist der erste und einzige Staat gewesen, der
auf Grund des Reichsgesetzesvom 28. Februar 1888 mit ein«
umfassenden Einrichtung für die Kriegsfamilienfür»
so r g e beim Beginn des Kriegs einsetzen konnte und diese
Fürsorge ist ständig erweitert sowohl hinsichtlich des Kreises
der Unterstützungsberechtigten wie auch bezüglich d« Höhe
der Familienunterstützungen . Für Rechnung des Reichs jtnb
an Kriegsfamilienunterstützungen von den Lieferungsver¬
bänden verauslagt worden bis einschließlich Februar  d . I.
etwa 1880 Millionen Mark;  hierzu treten noch die
aus eigenen  Mitteln der Gemeinden  mit Hilfe deS
Staats und des Reichs für Kriegswohlfahrtszwecke geleistet« !
Aufwendungen , die auf etwa 1080 Millionen Mark
angegeben w« den, so daß sich im ganzen eine Ausgabe ton-
etwa 2,6 Milliarden Mark  an Unterstützungen für die
Familien der Kriegstettnehmer und der sonstigen bedürftigen
Familien ergibt , eine Leistung, die bisher einzig in ihr« Art
dasteht.

* Reue sächsische Gesandte . Die Frage der Besetzung d«
sächsischen Gesandtschaftsposten in Wien und Berlin  ist
nunmehr gelöst. Wie die „L. N. N." an? zutorläffig « OueSe
erfahren , wird als Nachfolg« des torstorbmwn Grafen Rex
der derzeittge Leipziger Amtshaupttnann v. N 0 st i tz- W a l l-
witz die Leitung der sächsischen Gesandffchast in Wien üb« -
nehmen. Die Leitung der Berliner sächsischen Gesandtschaft
als Nachfolger des scheidenden Frecherrn v. Salza -Lichtenau
wird ein Bett « des nach Wien gehenden Freiherrn v. Nostitz-
Wallwitz übernehmen , nämlich der d« zeitige « ste Mniste-
rialrat und Vortragende Rat im Ministerium d« auswärtt»
gen Angelegenheiten in Dresden , Geheim« Rat Gottfried
v. Nostitz - Drzewiezki.

* Eine wohltätige Spende zum Geburtstag des KSnigS
von Württemberg . W. T.-B. Stuttgart,  10 . März.
(Nichtamtlich. Drahtbericht .) Der Kömg hat zu seinem Ge¬
burtstag von der Waffeufabrik M a u s e r in Oberndorf durch
deu Vorsitzenden Gontard  200 000 M. für gemeinnützige
Zwecked« württemb « gischen Armee zur Verfügung gestellt
erhalten . D« König hat die Spende dem württembergkscheo
KriegSunnisterium üb« gebeu.

fjeer und
Eine Ehrung des 3. Feldarttv « ie-Regttaents . Anläßlich

d« Hundertjahrfeier des Feldartillerie -Regiments General»
feldzeugmeist« (1. Brandenburgischen ) Nr . 3 in Brandenburg
a. H. hat der Kaiser dem Truppenteil eine Säkular-
Trompetenstandarte verlieben.

Ordensverleihongen. Rittm. z. D., komdt. zur ©Unftl. «IS * ej>
Offiz, beim Landw.-Bez. Wiesbodin, v. Alten,  Ritt « , z D.
Grafen v. d. Goltz pl Wiesbaden, Lcnt. der Res. des Drag.-Reg« .
Nr. 7 Frhrn. v. G i en a n t h zn Soden im Taunus, Rittm. der
Res. des Großherzogl. Hess. Garde-Drag.-Regts. Rr. 83 Mumm
v. Sckwnrzen  st ei 11 zu Haus Kastanienheim bei Crvnberg i«
Taunus, wurden nach Prüfung derselben durch das Kapitel und ans
Vorschlag des HerrenmeistersPrinzen EitebHricdttchvon Preußen
zu Ehrenrittern des Johanniterordens ernannt.

Personal-Veränderungen, v. Kaiser,  Hauptm ., im Friepeu
im Jnf .-Regt. Nr. 118, * Frhr . v. M a l a p e r t gen. R e« sv i l l e,
Hauptm., im Frieden im Jns .-Regt-. Nr., 115, als Komp.-Führer, *
Schroeder.  Obrrlent .. im Frieden im Jnsi-Regt. Nr. IW, pm
Unterofftziervorschul« in Wetzlar versetzt.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Reichsfchuldvuch und Retchsanlethe.
4. Kriegsanleihe.

Wer, statt die Stücke der fünfprozentigeu Reichg-
anleihe  in natura zu zeichnen, eine Schuldbuchforderuug
erwirbt , schafft sich damft besondere Vorteile. Die Ernrich.
tnng des Reichsschuldbuchshat den Zweck, die größtmögliche
Bequemlichkeit für die Aufbewahrung und V« waltung d«
Reichsanleihen zu bieten. Während des Kriegs hat sich das
Reichsschuldbuch in außerordentlichem Maß eingebürgert . Die
Zahl der Konten, die am 30. September 1914 30 826 betragen
hatte, ist auf 389 887 (Ende Dezember 1918) angewachsen, und
die Gesamtsumme der Guthaben erhöhte sich in der gleichen
Zeit ton 1481 aus 4989 Millionen Mark.

Die Benutzung des Reichsschuldbuchsist ohne die gering,
sten Schwierigkeiten zu erlangen . Ein einmalig « schriftlich«
Antrag , für den besondere Zeichnungsschein« (braun ) da sind,
genügt, um die Eintragung d« gezeichneten Summe zu be¬
werkstelligen. Alles wettere ergibt sich von selbst. Selbstver¬
ständlich besteht zwischen dem Besitz ein« bestimmten Summe
in Anleihestücken und einem gleich hohen Guthaben im Reichs-
schuldbuch kein sachlicher Unterschied. D« eine Zeichner wird
so gut Gläubig « des Reichs wie bet  andere , tau daß der
Buchgläubig« zunächst auf die Aushändigung da Stücke MMt
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gidjtet und dafür eine außerordentlich günstige Art der Ver¬
mögensverwaltung gewonnen hat. Anleihetitel und Zins --
scheinbogenkönnen verloren , gestohlen oder vernichtet werden.
Jeder , der sie im Haus behält, setzt sich solcher Gefahr aus.
Hinterlegt er die Schuldverschreibungen bei einer Bank, so hat
er Soften für Aufbewahrung und Verwaltung zu tragen.
Gefahren und Kosten fallen bei der Buchschuld
weg.  Eine Vernichtung des Reichsschuldbuchs könnte nie¬
mals irgend einen Schaden für den Inhaber eines Guthabens
bringen , da das Schuldbuch in zwei Exemplaren vorhanden
ist, die räumlich vonernander getrennt untergebracht sind.
Selbst wenn — was ganz unwahrscheinlich ist — eins der
Bücher durch Feuer zerstört werden sollte, bleibt immer noch
das andere , das mit dem ersten völlig übereinstimmt . Der
Gläubiger erhält von der Schuldenverwaltung nur eine ein¬
fache Benachrichtigung, die aber kein Wertpapier ist und deren
Verlust oder Zerstörung daher keinen Schaden bringt.

Sehr wichtig und bequem ist die Überweisung der
Zinsen.  Um Zinsscheine, deren richtige Abtrennung und
Einlösung , braucht sich der Schuldbuchgläubiger nicht zu küm¬
mern . Die Zinsen werden ihm auf Wunsch durch die Post
(in der Regel portofrei ) ins Haus geschickt, und zwar schon
lv bis 12 Tage vor dem Zinstermin.

Die Buch schuld ist vollständig kostenfrei.  So
lange sie besteht, kann der Inhaber nicht darüber verfügen,
weil ja die Wahl des Reichsschuldbuchsvoraussetzt, daß der
Erwerber der Buchforderung das Kapital auf eine längere
Zeit fest anlegen kann. Eine Verpflichtung dazu geht er aber
nur für Dauer der Sperre  ein , die diesmal bis
15. April 1917 läuft . Nach diesem Tag kann die Buchschuld
auf Antrag gelöscht und der in Frage kommende Anleihebetrag
in Schuldverschreibungen ausgehändigt werden. Da die
Schuldbuchforderungen ebenso wie die Stücke selbst von der
Reichsbank und den Darlehnskassen belieben werden, so hat
der Erwerber eines Guthabens im Reichsschuldbuch einen ge¬
wissen Spielraum , der ihn unter Umständen des Zwangs ent¬
hebt, die Buchschuld kündigen zu müssen. Indiskrete Mit¬
teilungen über die Eintragungen sind ausgeschlossen. Auch
für den Fall des Todes kann man Vorsorgen, indem man eine
zweite Person , etwa die Ehefrau , mit eintragen läßt , die dann
nur die Sterbeurkunde vorzulegen braucht, um über Kapital
und Zinsen v e r f ü g e n zu können.

Das Reichsschuldbuch bietet jedem, der Reichsanleihe zeich.
net (für die Schahanweisungen kommt es nicht in Betracht)
erne äußerst bequeme und vollständig sichere Unterkunft für
die Anleihe.

Unzulässige Marktpreise.
Eine prinzipiell wichtige  Entscheidung hat der

Fachausschuß der Preisprüfungsstelle Groß -Berlin gefällt.
®me Berliner Großhandelsfirma hatte für alte , zu billigen
Preisen gekaufte Warenbestände ungefähr die bedeutend höhe¬
ren Marktpreise verlangt . Der Fachausschuß der Preisprü-
^ngsstelle hat demgegenüber auf Unzulässigkeit erkannt . Das
Verfahren der Firma verstoße gegen das Gesetz vom 23. Juli
1916, betreffend übermäßige Preissteigerung . Es sei der Sinn
des Gesetzes, alle infolge des Kriegs möglichen Konjunktur¬
gewinne für Gegenstände des täglichen Bedarfs unmöglich zu
machen. Der klare Wortlaut des Gesetzes besagt, daß der-
jen,^ bestraft wird, der für seine Ware Preise fordert , die un¬
ter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse, insbesondere
der Markttage , einen übermäßigen Gewinn  enthal¬
ten oder solche Preise sich von einem anderen gewähren oder
versprechen läßt (§ 5 Ziffer 1). Demnach ist für die Beur¬
teilung der Frage , ob ein Preis zulässig ist, nicht der Markt¬
preis allein der Maßstab, sondern lediglich die Erwägung , ob
der Verkäufer einen unverhältnismäßigen auf Konjunktur-
ausnutzung beruhenden Gewinn erzielt.

Die Entscheidung liegt zweifellos im Grundgedanken des
Gesetzes vom 23. Juli . Eine andere Folge schließt das Gesetz
in sich, an die man meistens noch viel weniger denkt' auch
der Höchstpreis ist nicht ein Preis , den jeder
ohne weiteres fordern darf,  sondern der Verkäufer
macht sich strafbar , der Höchstpreise fordert , die ihm im Ver¬
hältnis zu seinem Einstandspreis einen unverhältnismäßigenGewinn gewähren. ö

Sie juristische Seite der Frage ist affo völlig klar ; weni-
ger klar aber ist die p r a kt i sche B e d e u t u n g dieser Ent-
scheidung. Der Händler klassiert die Ware nicht nach Ein¬
standspreis , sondern nach der Warenart ; man sieht der Ware
aber nicht an , was ihr Einstandspreis ist. Das gesunde Emp¬
finden des Käufers wehrt sich dagegen, für dieselbe Ware , die
eben noch billig zu haben war, jetzt mehr zu geben, trotzdem
er genau weiß, ,daß die Ware aus dem gleichen Vorrat ist, aus
dem chm kurz zuvor die billigere Ware geliefert wurde. Hier
-egt zweifellos eine Quelle starker Verstimmung und ge-

legentlicher Verbitterung der Verbraucher, der es nicht ver-
stehen kann, daß der „Markt " als die unverantwortliche , un¬
persönliche Macht ihn so oft ihren Druck spüren läßt . Kon-
^Eurgewrnne dieser Art kommen ihm, besonders in jetziger
Zeit , als verwerflich vor und er verlangt von der Gesetzgebung,
daß sie sie unterbinde . Gewiß kann im einzelnen Fall eing--
griffen werden, aber den jurisfisch klaren Grundsatz allgemein
praktisch erfolgreich durchzusühren, dürste unmöglich sein.

varlehenskassenscheine zu 6« Mark.
Die auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 ausae-

tertieten Darlehnskassenscheine zu 50 M. sind 15 Zentimeter
faeit und 10 Zentimeter hoch. Sie bestehen aus Hanfpapier
das als fortlaufendes natürliches Wasserzeichen eine von
Lorbeerzweigen umgebene Kaiserkrone trägt . Auf der Rück¬
seite befindet sich links ein aus gemischten (roten , blauen
grünen und gelben) Pflanzenfasern bestehender Streifen . Die
Vorderseite  enthält einen Untergrund in gelblicher, rot¬
brauner und graublauer Farbe . Der äußere graublaue Rand

zwischen geraden Einfassungslinien feine verschlungene
Grnllochen mit Rosetten in den vier Ecken. Auf der Jnnen-
Mche befinden sich stilifierie Reichsabzeichen. Die linke
Gruppe von Abzeichen ist von einer aus einzelnen Bogen be-
stehenden Umrahmung umgeben und zeigt ein senkrecht stehen-
des tstaublau gehaltenes Schwert vor einer den Hintergrund
mit ihren Strahlen erfüllenden Sonne , darüber zwei krenz-

°̂^ Ed »ete Zchtter und über deren Ritte. die Sonne
f” ? "^ deckend, die Kaiserkrone. Sonne , Zepter
und Krone find rn rotbrauner Farbe gedruckt. Rechts befindet
sich an entsprechender Stelle , ebenfalls in einer gleichartigen
!̂ rahmung , ein Reichsadler in rotbrauner Farbe . Zwischen
^beü ^ Gr ^ penvon Aeichsabzeichensteht oben und unten
» txaz  staffierte 60  in rotbrauner Farbe. Im übrigen ist
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der Untergrund der Vorderseite durch zweifarbige (gelbe und
graublaue ) Sterne und Rosetten ausgefüllt , die zum Teil die
Zahl 50 enthalten . Der steie Papierrand der Vorderseite
läßt einen gelblichen, aus Punkten bestehenden Unterdrück
erkennen. Ferner enthält die Vorderseite folgenden Auf¬
druck  in deutscher Schrift:

Darlehenskassenschein.
Fünfzig Mark.

Berlin , den 6. August 1914.
Reichsschuldenverwaltung.

v. DischosfshausenWarnecke Vieregge.
Müller Noelle Dickhuth Springer.

In den beiden unteren Ecken ist der Kontrollstempel in
tiefblauer Farbe und darunter auf beiden Seiten der Straf¬
satz angebracht. Textaufdruck und Straffatz sind in grünlich-
schwarzer Farbe hergestellt.

Die Rückseite  ist in grüner Farbe gedruckt und zeigt
einen in der Mitte geteilten rechteckigen Rahmen , auf dem
schraffierte Verzierungen , durch lichte Eck- und Mittelstücke
unterbrochen, aus dunklem Grund hervortreten . In jedem der
beiden eingeschlossenenFelder befindet sich in medaillonarti¬
gem, verziertem Rahmen , links von stilisierten Eichen-, rechts
von stilisierten Fichtenzweigen mit Früchten umgeben, ein
Brustbild der Germania . Beide Bilder haben das Antlitz
einander zugewendet; das aufgelöste Haar ist mit der Kaiser¬
krone und einem Lorbeerkranz geschmückt; die erhobene Hand
hält ein Zepter, dessen Spitze den preußischen Adler trägt.
Der übrige Teil innerhalb des Rahmens wird von einem aus
verschlungenen Linien gebildeten Untergrundmuster ausge¬
füllt . Rach außen ist der Rahmen von einem doppelten Rand
in zartem Linienmuster umgeben. Der Aufdruck,  welcher
die Brustbilder der Germania und die sie umgebenden Ver¬
zierungen teilweise verdeckt, lautet in deutscher Schrift:

Darlehenskassenfchein.
Fünfzig Mark.

Darunter befindet sich in kräftiger , leicht verzierter Aus¬
führung die Zahl 50, die mit ihrer unteren Hälfte in die un¬
tere Leiste des Rahmens , sie unterbrechend, hineinreicht . Um¬
zogen sind die Ziffern von einem schmalen weißen Rand.
Außerhalb des Rahmens , auf der zarten Linienumrandung,
sind links unten und rechts oben Buchstabe und Nummer des
Scheins in roter Farbe aufgedruckt. Der steie Papierrand
läßt einen in gelber Farbe hergestellten Schutzdruck erkennen.
Dieser besteht aus einzelnen schräg gestellten Zeilen , die aus
den sich wiederholenden Worten Darlehenskaffenschein Mark
fünfzig Mark zusammengesetzt sind.

— KrwgsauSzelchnungeu. Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurden ausgezeichnet: der Staatskvmmissar bei der
Handwerkskammer in Wiesbaden Negierungsrat Weiter,
der zurzeit in der Charge eines Rittmeisters Führer einer
Kavallerieabteilung auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist, und
der Offizierstellvertreter Hugo W u m m e I im Füsilier -Regi-
tnent v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80. — Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe wurden der Gesteite im Leibgarde-Jnfanterie-
Regiment 115 Lehrer Wilhelm Dreßler  aus Wiesbaden
unter Beförderung zum Unteroffizier , der Telephonist im
Füsilier -Regiment 80 Gesteiter Eduard Roth  aus Rambach,
der Leutnant im Infanterie -Regiment 159 Ewald K i l l i n g.
Sohn des Rentners Dr . C. Killing in Wiesbaden, imd der
Marlne -Oberstabszahlmeister Woesner  vom Marinekorps
in Flandern , wohnhaft in Wiesbaden, ausgezeichnet.

— 4. Kriegsanleihe . Die Sch u l sp ar ka sse der ge-
werblichen Fortbildungsschule  zeichnete für die
4. Kriegsanleihe , trotz erhöhter Auszahlungen während des
Kriegs , 1500 M. Außerdem zeichneten noch eine Anzahl
Schüler aus den Klassen des Nahrungsmittelgewerbes von
ihrem Schulsparkaffenguthaben je 100 M.

— Zweckmäßige Nutzbarmachung von Grundstücken.
Aus dem Rathaus wird uns geschrieben: Bekanntlich ist der
M a g i st r a t bemüht, schon seit Beginn des Krieg? im In¬
teresse der Versorgung der Bevölkerung den Anbau von
Kartoffeln und Gemüse  durch Hergabe jedes verfüg¬
baren Geländes möglichst zu fördern.. Es ist ihm gelungen,
in allen Teilen hiesiger Gemarkung — wo die Qualität des
Bodens auch nur einigermaßen die aufzuwendende Mühe und
Arbeit lohnt — seine Absicht zu verwirklichen. Rur in eini¬
gen Distrikten , wie Hainer , Bierstadter Berg und Weinreb
erregen Grasflächen das Mißfallen vieler Spaziergänger , die
dann mit mündlichen Vorstellungen oder durch entsprechende
Eingaben an den Magistrat ihrer Unzufriedenheit darüber
Ausdruck geben, daß diese Grasflächen nicht für Kartoffel - und
Gemüsebau Verwendung finden. Die gute Absicht der Herren
Kritiker muß ohne weiteres anerkannt werden. Jedoch über¬
sehen die Herren , daß der Boden der in Frage kommenden
Grundstiicke ein schwerer, zäher Tonboden mit teilweise be¬
deutend wafferhaltender Kraft fit, der einer rationellen Be¬
wirtschaftung, besonders jetzt bei dem Mangel an kräftigem
Zugvieh, große Schwierigkeiten bereitet. Deshalb war man
schon seit langer Zeit dorcmf bedacht, sobald es angängig er¬
schien, die Grundstücke baldigst in Futter seid er  umzu¬
wandeln , weil dadurch der Betrieb einfacher und den Ver-
hältmffen enffprechnd lohnender wird. Auch die sämtlichen
städtischen Grundstücke in denselben Gemarkungsteilen wer¬
den von den Pächtern in gleicher Weise bewirtschaftet.
m- .^ . Personal-Nachrichten. Dem bisherigen Dekan des Dekanats
Biedenkopf Balz er,  letzt in Dotzoeim, ist das Dekanat Wie«.
baden-Land übertragen worden. - Der Regierung?, und Baurät
Lange  dahrer ist als Leiter für den Wiederaufbau der Provinz Ost-

m des Obefirrastdrum zu Königsberg berufen und wird senneues Amt am 15. d. M. antreten.
— Kleine Notizen. Durch Vermittelung von Fräulein R. hatte

cme D eu t sch- A m er , ko n er i n aus Amerika 200 M geschickt
wt der Bestimmung, den Kindern von gefallenen Kriegern eine
Freude zu machen.. Die Helferinnen des Roten Kreuzes, Station 10
und 12, baden dakur gesorgt, daß für das Geld nur nützliche Sachenvngeschafft und verteilt wurden. ^ a
Vorberichte über « unkt. Vorträge und Verwandte ».

„ * Königliche Schauspiele. Sonntag, den 12. März, Abonne-
ment 8 . „Die Hugenotten". Anfang 6(4 Uhr. Momag, den 13
S “ A: "Dl - Helden aus Helgeland". Anfang 7 Uhr.'
7 «bonn -matt E : „Der Waffenschmied " . Anfang

, ^ " woch. den 15., Bet aufgehobenem Abonnement, Volks-
f*? *Lr -IR "®et. ueue Herr". Anfang 7 Uhr. Donners.

i7 Abonnement A: „Salome". Anfang 7% Uhr. Freitag,
Aô nement B, ,um erstenmal: „Das Nurnbergisch Ei".

2X ^8 l  Ubr . Samstag, den 18.. AbonnementD: „Mona Lisa".
TnnWiiJ lür 1' r§ °wltag, den 19., AbonnementC: „Oberon". An-

den 20., AbonnementD : „Gygcs und sei»

Mor ges-An- gaSe. Erstes Matt»_ Seite S.
* Mainzer Gtadtcheater. Sonntag, den 12. März, nachmittags

3 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends7 Uhr: „Carmen". Dienstag, den
13.: „Der Postillon von Lonjumeau" „Maienzauder". Mittwoch,
den 14. März: Sinfonie - Konzert. Donnerstag, den 16.: „Ein
Maskenball". Samstag, den 18.: „Der liebe Augustin". Sonntag,
den 19., nachmittags3 Uhr: „Herrschaftlicher Diener gesucht". Abends
7 Uhr: „Der Zigeunerbaron".

* Wiesbadener Künstler auswärts. Fräulein Alice Weng-
l or z,  zurzeit Berlin, ist auf 3 Jahre an das Albert-Theater in
Dresden verpflichtet worden.
Wiesbadener vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Im Kinephon-Theeter, TaunuSstraße 1, tritt sür nur drei
Tage Waldemar Psilander in dem Schauspiel „Der schwimmende
Vulkan" auf. Humoresken, Naturaufnahmen sowie die neueste»
Kriegsberichte vervollständigen das reiche Programm.

* Im Thalia-Theater gelangt von heute bis Dienstag dar
Schauspiel„Fürstliches Blut" mit Egede Nissen zur Erstausführung.
Der kleine Bubi tritt in dem Lustspiel„Bubi, der Unverbesserliche"
auf. Ein gutes Beiprogramm und die neuesten Kriegsbilder sorgen
für Abwechslung.

* Monopol-Lichtspiele, Wilhelmsttaße8. Ein spannender Film
ist das drciaktige Drama „Im heimlichen Grund von Dr. Hans
Oberländer verfaßt und inszeniert. Ein Romeo und Julia -Motiv
in der Biedermeierzeit spielend. Auf vielfachen Wunsch wurde der
dänische Film „Recht der Jugend" bis einschließlich Montag ver¬
längert.

Gerichtssaal.
— Ei» lehrreicher Bullenverkauf. Zwei Bullen , die in

Großbiberau gelebt und gewirft hatten , sollten den Weg alles
Fleisches gehen. Der Bürgermeister von Großbiberau schrieb
eine öffentliche Versteigerung aus , und er hatte die Freude,
22 Viehhändler dazu versammelt zu sehen. Die Miudesttaxe
von 1800 M. wurde indessen nicht erreicht; das Höchstgebot
waren 1750 M. Der Zuschlag erfolgte nicht. Mehrere Tage
war dann weit und breit kein Viehhändler zu sehen, bis end¬
lich einer von den 22, der Händler Wolf Levi von Groß¬
biberau , kam und 1800 M. bot. Schnell schlug der Bürger¬
meister zu, und die Bullen wanderten nach Frankfurt , wo sie
ein Metzger für 2375 M. erstand, so daß, die Spesen hoch —
mit 75 2Jt. — berechnet , 500 M. glatt verdient  waren.
Die 500 M. gingen allerdings in 22 Teile ; denn die Händler
hatten einen Ring  gebildet , Kippe gemacht. An diese merk¬
würdige Art von „Syndizierung des Vieh Handels" an sich war
straftechtlich natürlich nicht heranzukommen; wohl aber war
der Staatsanwall der Meinung , daß der Gewinn von 500 M.
nicht recht in Einklang zu bringen sei mit der Verordnung
über den Nahrungsmittelwucher . Deshalb mußte Herr Levi
vor der Strafkammer erscheinen. Die Verhandlung spitzte sich
wieder auf die Frage zu : Ist bei der Feststellung über¬
mäßigen Gewinns  die Spannung zwischen Einkaufs¬
preis und Verkaufspreis maßgebend oder die Marktlage ? Tat¬
sächlich entsprachen die 2375 M. dem Marktpreis . Der Vor-
sitzende präzisierte den Standpunkt der Anklage dahin : Durch
das Gesetz solle unverhältnismäßig hoher Gewinn an Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs verhindert werden. Habe ein
Kaufmann billig eingekaust, so daß ein unverhältnismäßig
hoher Gewinn herauskäm«, wenn er sich beim Verkauf an den
Marktpreis hält , dann müsse er eben unter dem Marktpreis
verkaufen. Das Gericht machte sich diesen Standpunkt zu
eigen und kam demenffprecheud zur Verurteilung des Ange¬
klagten. Weil er den Gewinn mit 21 anderen habe teilen
müssen, erscheine eine Geldstrafe von 150 M. ausreichend.

wc. Fahrlässige Tötung . Bezüglich der kriminellen
Haftbarkeit  der Mütter außerehelich Gebärender hat
das Reichsgericht den Grundsatz aufgestellt, daß die Groß¬
mutter , sofern sie zugegen sei, in den Fällen die Verpflichtung
zum Eingreifen im Interesse des neugeborenen Kindes habe,
wenn die Kindsmntter sich dieser Verpflichtung nicht unter¬
ziehen könne oder wolle. Gegen diese Pflicht hatte die Mutter
der Margarete Niegmann in Münster i. T . verstoßen. Sie
kümmerte sich ebensowenig um das Neugeborene ihrer Tochter
wie diese, und die Folge war , daß das Kind bald nach der Ge¬
burt zugrunde ging. Die Wiesbadener Strafkammer hatte
beide wegen fahrlässiger Tötung zu ziemlich hohen Gefäng-
nissttafen verurteilt , das Reichsgerichtindes hat auf die Revi¬
sionsbeschwerde der Großmutter das Urteil , so weit diese in
Betracht komme, wieder aufgehoben. Die Sttaffammer kam
jedoch in der wiederholten Verhandlung abermals zur Der-
urteilung der Frau , doch hielt sie eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten für die genügende Sühne . Weiter wurde be-
schlossen, die Verurteilte zur Begnadigung in Vorschlag zu
bringen.

Neues aus aller Welt.
Die Kaiserkirche in Cadmen. Königsberg,  10. Mürz. Die

in Cadmen neuerbante Kirche ist jetzt völlig fertiggestellt. Da der
Kaiser der Einweihung beiwohnen will, findet diese erst «ach
Friedensschlnß statt. 1 ' *

Brandschäden in den Vereinigten Staaten und « Kanada.
W. T.-B. Amsterdam,  10. März. Ein hiesiges Blatt meldet aus
New York, daß im Februar in den Bereinigten Staaten und
durch Brände ein Schaden von 24 771 000 Dollar angerichtet Mt»
den ist, 11 680 000 Dollar mehr als im Februar des Vorjahres

Reklamen.
Trotz des bedeutende» Aufschlages

aller Rlihmiltrrisljkn
nach wie vor seit 36 Jahren der gleiche Preis,
nämlich 85 Pfg . für 1 Schachtel Fay ’» ächte
Sodener Mineral -Pastillen , ein unschätzbares
Hausmittel bei jedwedem Husten. Heiserkeit

und Verschleimung.
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HandelsteiL
Weitere Kriegsanleihe -Zeichnungen.
$ Berlin , 10. März. Es zeichnen ferner : Kriegsleder-

Ä.-G. Berlin 20 Millionen. — Fleischerei -Beruisgenossen-
scliaft 250000 M. (Bisher insgesamt 1 Million). — Eisen¬
hüttenwerk Thale 3 Mill. M. - Landesversiehernngsanstalt
Hannover 3 Millionen . — Zuckerraffinerie Halle 1 Mill. M.

w. Düsseldorf , 10. März. Die Mannesmann - Röhren-
vrerke in Düsseldorf zeichnen 8V* Mill. M. (bei der dritten
ebensoviel ). — Brauerei F. Küpperbusch u. Löhne, A.-G.,
Gelsenkirchen -Schalke , 1 Mill. M. (bei der dritten 114 Mill.
Mark ). — Firma Herminghaus u. Co., Elberfeld , 500 000 M.
— Lethmater Sparkasse 1 500 000 M. — Kabelwerk Rheydt
wiederum 1 Mill. M. — Kreissparkasse Krefeld 10 Millionen
(vorher insgesamt 33 500000 M.).

* Mannheim, 10. März. Die Firma Heinrich Lanz in
Mannheim zeichnete 10 Mill. M. — Sehwartauer Honnig-
werke , A.-G., 1% Mill. M. — Holzverkohlungs -Industrie,
A.-G., Konstanz , wiederum 1 Mill. M. — Kammgarnspinnerei
Kaiserslautern 1 Mill. M. (vorher insgesamt 3 Millionen).

b. Diez, 10. März. Auf die Kriegsanleihe zeichnete die
Firma Martin Fuchs, G. m. b. H., für sich und ihre Inhaber
wieder 150 000 M.

Zeichnungen für das Reichsschuldbueh.
Entsprechend ihrem glänzenden Zeichnungsergebnisse

hat die dritte  Kriegsanleihe der Reichsschuldenverwal¬
tung fast 400 000 Anträge auf Eintragungen von Forde¬
rungen in das Reichsschuldbuch eingebracht.

Bei dieser gewaltigen Anzahl läßt es sich begreifen,
daß trotz Einsetzung aller Kräfte und obwohl zurzeit täglich
etwa 2800 Eintragungen bewirkt werden , noch nicht alle
Anträge haben erledigt werden können.

Diejenigen Zeichner der dritten Anleihe , denen eine
Mitteilung über die bewirkte Eintragung noch nicht zuge¬
gangen ist, können aber bestimmt damit rechnen , daß sie
das Benachrichtigungsschreiben der Reichsschuldenverwal¬
tung in kurzer Zeit erhalten werden . Es liegt daher für sie
in keiner Weise Grund vor, aus diesem Anlaß etwa mit
Schuldbuchzeichnungen auf die vierte  Kriegsanleihe
zurückzuhalten.

Berliner Börse. ,
$ Berlin , 10. März. (Eig. Drahtbericht ) Ober Portugal

ging die Börse  mit Achselzucken hinweg . Infolge der
anhaltend günstigen Nachrichten aus dem Westen ließ sich
die Börse in der zuversichtlichen Beurteilung der Lage nicht
im mindesten irre machen ; Die Grundstimmung blieb
vielmehr ausgesprochen fest, wobei das Hauptinteresse in¬
folge der günstigen Geschäftsabschlüsse und der fortge¬
setzten Preiserhöhungen sich wieder dem Montanmarkte zu¬
wandte . Das Geschäft war allerdings ruhiger als an den
Vortagen . Bevorzugt wurden die bekannten führenden
Werte . Von Rüstungswerten wurden Rhein -Metall leb¬
hafter gehandelt . Erdölaktien , auch Dynamit sind reger
umgesetzt und höher bezahlt . Der Rentenmarkt blieb bei
unwesentlichen Veränderungen behauptet

Banken und Geldmarkt.
— Reorganisation der St. Louis und San Francisco Rail-

road Company. Nach langwierigen Verhandlungen zwischen
den Vertretungen der verschiedenen bestehenden Wert-

gattungen , den anderen Gläubigem der St Louis u. San
Francisco Buhn, der Reorganisationsleitung und den zustän¬
digen Behörden liegt nunmehr der Plan für die Neu¬
ordnung der Finanzen  der Gesellschaft vor . Die
Reorganisationsleitung haben die New Yorker Firmen J . u.
W. Seligman u. Co. und Speyer u. Co., als Emissionshäuser
der seinerzeit auch in Deutschland  eingeführten
Refunding 4proz . Bonds und General Lien 5proz. Bonds,
übernommen . Der Reorganisationsplan faßt die Grün¬
dung einer neuen Gesellschaft  unter Ausschluß
der dem alten System angehörenden New Orleans , Texas
u. Mexico Division und der Chicago u. Eastern Illinois Bahn
ins Auge, deren unbefriedigende Ergebnisse in den letzten
Jahren vor der Zwangsverwaltung die Einnahmen des
Systems besonders ungünstig beeinflußt haben . Die Bürde
der planmäßig vorgesehenen , für die Durchführung der
Reorganisation einschließlich der Rückzahlung bevorrech¬
tigter kurzfristiger Verpflichtungen erforderlichen Geldbe¬
schaffung von 25 Mill. Doll, soll, wie es den Verhältnissen
entspricht , von den Aktionären der alten Gesellschaft ge¬
tragen werden , die auf jede Aktie von nom. 100 Dollar ein©
Barzahlung von 50 Dollar zu leisten haben , gegen die sie
einen Nominalbetrag von ebenfalls 50 Dollar in neuen
5proz . Prior Lien Bonds Serie B erhalten sollen . Bei
Durchführung des Plans würde sich die gesamte K a p i -
talisation  der neuen Gesellschaft um rund 38 Mill. Doll.,
ihre festen Lasten um rund 5.70 Mill. Doll, und sämtliche
vor den Dividenden auf die neuen Aktien rangierenden
Lasten um nmd 1.18 Mill. Doll, niedriger stellen , als bis¬
her bei der alten Gesellschaft In genauen Ziffern würden
die festen Lasten der neuen Gesellschaft 9 158 189 Dollar
gegenüber 14 886 324 Dollar bei der alten GeseUschaft be¬
tragen . Mit der alleinigen Ausnahme der nach 1. Juli 1917
fällig  werdenden Equipment Trust Obligationen , der Obli¬
gationen der Kansas City, Fort Scott u. Memphis Bahn und
der auch in Deutschland eingeführten General Mortgage
5proz. und Sproz. Bonds per 1931, die unverändert b<stehen
bleiben , sollen sämtliche Wertgattungen der alten Gesell¬
schaft durch Worte der neuen Gesellschaft , bezw. in bar ab¬
gefunden werden . An neuen Werten  sollen im Um¬
tausch gegen alte Werte , zur Regelung der Schuldverpflich¬
tungen und zur Beschaffung neuer Barmittel bei Dwen-
führung der Reorganisation ausgegeben werden rund 98 40
Mül. DoU. 4proz. und 31.80 Mül. Doll. 6proz. Prior Lien
Mortgage Goldbonds , 40.50 Mill. Doll, kumulative Adjust-
ments Mortgage Sproz Goldbonds, 35.20 Mill. Doll. Lneome
Mortgage 6proz. Goldbonds , 7 Mill. Doll. Preferred Shares
und 43.50 Mill. Doll. Common Klares . Was die in
Deutschland  eingeführten Refunding 4proz.
Bonds und General Lien 5proz . Bonds  anlangt,
so sollen für jeden 1000 Dollar -Bonds erhalten : die Refun¬
ding Mortgage 4proz. Bonds mit Kupons per 1. Juh 1914
und ff., 750 Dollar 4proz. Prior Lien Mortgage Bonds
Serie A, 250 Dollar Sproz. Cumulative Adjustment Mortgage
Bonds Serie A, 60 Dollar bar für die Kupons per 1. Juli
1914 bis 1. Juli 1915 einschließlich , zuzüglich 6 Proz . Ver¬
zugszinsen , die General Lien 5proz. Bonds mit Kupons per
1. Mai 1914 ff., 250 Dollar 4proz. Prior Lien Mortgage Bonds
Serie A, 283.38 Dollar Sproz. Cumulative Adjustment Mort¬
gage Bonds Serie A, davon 33.33 Dollar als Entschädigung
für aufgelaufene Zinsen von 5 Proz. p. a. vom 1. Novem-
her 1914 bis 1. Juli 1915, 500 Dollar Sproz. lneome Mort¬
gage Bonds Serie A, 50 Dollar bar für die Kupons per 1. Mai
tSd 1. November 1914, zuzüglich 6 Proz. Verzugszinsen . Die

Zinsberechtigung auf die vorstehende » näuea Bondn
1. Juli 1915. Soweit auf die iproz . Refunding Bon«
Kupons vom Scbutzkomitee angekauft , und seweft auf ™
General Lien Bproz. Bonds Kuponvorschüsso
genommen worden sind , werden dieselben cusagjiefeasa“
aufgelaufenen Zinsen gegen die vorerwähnten Barzahtong»
für Kupons verrechnet . Es hat sich in New \ ork «in oy a-
dikat  gebildet , welches die Zuzahlung von inegeswrt
25000000 M. bar seitens der allen Aktionäre garantiert ; du
gleiche Syndikat hat die Verpflichtung überoorame «̂ « *
Verlangen der Reorganisationsleiter bis zu 5000UUU
Prior Lien Mortgage Bonds zwecks Beschaffung etwa werte«
für die Zwecke der neuen Gesellschaft erforderlicher Bar¬
mittel zu übernehmen . Alle näheren Einzelheiten bezüg¬
lich der Neuordnung der Gesellschaft sind aus <km R®» -
ganisationsplan ersichtlich , der im englischen Original bei
den Hinterlegungsstellen  für die Refunding iproz.
Bonds und General Lien 5proz. Bonds eingesehen werden
kann und dort auch in deutscher Obers et z un  g ec-
hältlich ist Wir verweisen auch auf die im Aaaeigenteö
enthaltene Bekanntmachung.

Industrie und Handel. _
=s Die Gründung der Deutschen Seidenbaa -GeeeBeehaSt,

welche , wie berichtet , die Seidenraupe in geaugen -dcsi
Mengen in Deutschland zu züchten beabsichtigt ist nunmehr
unter Mitwirkung erster Industrieller und Großknußeute
des Seidenwarengeschäftszweiges vollzogen. Die neue
Seidenraupenzucht , welche einen jährlichen Import voo
169 Millionen Mark Rohseide überflüssig machen und
40000 Züchtern Verdienst schaffen soll, stützt sich auf die
Ernährung der Raupen mit Blättern der deutschen Schwarz-
wurzel anstatt des südländischen Maulbeerbaumes . Zum
Ehrenpräsidenten ist der erfolgreiche Urheber der newo
Entdeckung , Herr Professor Dr. Udo Dämmer , gewählt
worden . Ferner sind verschiedene Ausschuss«, wie em
Eierbeschaffungsausschuß und ein Werbeaussehuß gebadet,
auch sollen Zweigvereine im Reiche, von denen belehrend«
Vorträge für die Züchter ausgehen , gegründet worden.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt Berlin,  10 . März.

Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte PTflse * / r®
Preise sind gegen gestern alle unverändert Für ewe-
kraut versteht sich der Preis für gemahlenes Heidekraut
3.30 bis 3.40 M. per 50 Kilo.

W. T.-B. Berlin , 10. März. Getreidemarkt ohne
Notiz. Die Nachfrage nach Maismehl war wieder sem
dringend . Dieser Artikel räumt sich aber sehr .rasch.
Spelzspreumehl ’n helleren Sorten gesucht . Saathafer,
Saatgerste und Sommerweizen reichlich augeboten . Rüben,
arten bleiben gefragt . Die Preise sind im allgemeinen nur
wenig verändert . 11
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1) Buka,rester4H >Stadt -AnLv. lSK.
2) FrankfurtcrHypotheken -Kredit-

Verein , Hypotheken - Anteiiaebu
S) Genier 2X 100 Pr.-l.oie von 1896.

I) Bukarests 4 ,/*°/0 Stadt-
Anleihe von 1895.

Anleihe von 32,606,000 Lei.
Verlosung un 1/14. Februar 1916.

Zahlbar am 1/14. März 1916.
i 500 Lei. 28 196 289 866 696

782 863 1549 661 663 714 736 2012
063 098 174 209 260 321 336 392 616
676 616 638 673 3602 847 867 963
4198 199 405 492 663 610 902 6182
267 362 426 696 793 0082 201 363 642
649 666 640 712 719 723 861 693 961
7093 116 208 368 440 464 618 668 718
771 812 964 8326 476 486 676 929
»021 082 400 408 456 486 716 849
20136 164 402 617 687 746 906 922
11069 081 681 763 784 937 12344 486
BOS 868 879 13080 172 680 696 788
800 844 961 14143 614 688 697 666
820 15184 631 706 819 862 18028 467
667 690 612 690 17037 067 136 149
»01 346 824 18033 044 383 SS» 642
10382 666 860 914 916 20171 261 826
926 21214 468 482 672 707 843 22331
606 806 894 SSO 23197 684 »43 703
731 880 968 24368 623 529 677 909
986 990 25036 092 097 200 251 280
294 611 592 940 981 999 »«006 087
206 438 471 647 27189 681 011 694
880 28038 111 882 428 483 618 669
888 922 966 29068 091 119 176 407
488 810 873 »0116 166 181 ISS 201
300 608 637 81191 664 836 82143 242
261 604 768 954.

ä lOOO Lei. 88081 846 0*7 852
84027 080 841 616 719 916 960 85016
268 612 697 829 860 962 990 80067
412 880 37094 126 193 268 286 429
678 «77 847 808 88094 177 616 688
7M> 772 868 806 936 89029 142 164
810 883 9« 40067 »79 826 899 41083
266 320 400 681 619 669 774 960
«2000 642 050 216 340 498 628 072.

* 5000 Lei. 48080 166 193 4«
782 879 44166 182.

2) Frankfurter
Hypotheken-Kredit-Verein,
Hypotheken-Anteilschein«.
Vortoeimg am 27. Januar I960.
Die Banfe ist bereit , die gezogenen

Stocke iu 4% bis 1919, 1920, 1921
oder 1922 unkündbare Hypotheken
Pfandbriefe , welche zum Börsenkurs
berechnet werden , umzutauschen.

Zahlbar am 1. April 1916.

MiElNNA M m  Mfc

LU. J. 6 2000 A 126 126 190
334 886 500 618 732 952 1008 045 132
146 174 047 947 2280 282 412.

UL K. & 1900 A 159 167 IBS
382 620 702 748 869 963 »682 860
928 *033 216 377 406 477 610 807
858 3097 147 214 646 746 816 843
»W 912 937 4072 076 080 201 211
230 484 517 679 663 840 888 5001
215 217 313 362 418 604 610 848
923 6063 332 634 664 890 7096 157
416 454 466 „

Ut L. k 500 A 37 82 256 327
766 901 1025 244 337 394 603 714
736 847 *109 170 406 647 763 766
791 3107 218 224 313 464 493 604
779 797 4016 070 089 244 319 406
666 780 886 5038 184 232 274 376
561 715 824 849 967 6168 874.

UL N. 4 *06 A 63 433 640 822
890 1208 208 646 692 630 833 906
916 2106 127 171 293 380 444 463
617 635 706 768 971 972 988 3049
337 394 693 736 4057 007 081 ISO
230 243 328 991 5018 106 182 219
636 598 680 929.

UL M. ä 100 A 10 58 238 276 SIS
379 602 891 1111 239 293 461 907
*035 078 316 456 013 783 3056 196
219 298 363 421 431 653 868 4013
026 085 144 205 297 840 844 5076 479.

Serie 31.
Ut H. k 5000 A 165 174 4SI 638.
Ut . J . k *000 A 43 103 263 286

317 359 398 682 706 1139 189 380
G92 893.

Ut . K. k 1000 A 264 460 469
669 712 1028 163 400 601 849 949
961 956 991 2051 169 285 313 428
525 636 639 654 668 720 946 3040
206 366 470 789 4101 245 334 581
689 940 5099 259 499 592 660 785
6346 637 670 7000 006 060 160 165
228 305 467 490 557 743.

UL L. 4 500 A 27 197 200 202
407 488 569 627 719 1103 307 349
488 545 616 *211 297 542 680 967
961 3025 179 258 365 4078 124 ISO
174 223 229 251 278 335 338 438
590 824 838 5327.

UL N. 4 *00 A 113 164 194 209
377 844 912 944 1294 547 683 613
642 667 696 712 742 788 896 2073
060 688 3276 481 738 818 876 917
4191 316 429 706 863 866 5064.

UL M. 4 100 A 96 154 306 420
506 864 1168 387 440 496 573 680
*027 404 40» 417 476 617 949 3020
»79 732 824 834 916.

Serie 34.
UL H. 4 5000 A 68.
UL L. 4 50« A 12 38 65 430.

Serie 35.
UL H. 4 5066 A 98 285.
UL J . 4 *00« A 242 265 404 462

810 873 915 920 975.
UL K. 4 1690 A 140 189 372 702

752 770 806 953 1229 242 346 486
51« 802 *378 37» 388 623 607 »82
«OS 90» »»41 101 M» 788 4»71 073
6*30 *61 » 139 104 506 5S6 «88 004

628 725 824 886 5076 081 310
832 494 705 782 84» 62M 287 309
310 349 390 426 693 712 718 807 860
946 957 964.

UL 1. 4 390 A 404 472 623 662
574 980 1028 077 166 309 400 873
891 2136 437 509 642 822 3039 096
196 268 281 325 403 544 572 614 693
713 72« 771 833 865 974 982 999 4067
287 835 840 5058 216 342 378 446
44» 484 497 563 725 842.

UL N. 4 *M A 2 10 289 408 668
741 871 1022 060 124 206 288 378
385 426 546 853 796 *003 145 389
394 626 736 805 931 971 998 316» 207
342 416 460 636 748 4172 494 853
666 867 966.

UL M. 4 IM A 76 146 944 410
663 802 911 1009 013 070 120 167
422 487 689 779 884 2180 190 460
693 846 3051 295 414 474 «67 780
4097 230 262 266 306 3234064126 *8.

Serie 36.
UL H. 4 50M A 76.
UL J. 4 *000 A 274 488 534

761 778 882 892 966 966 902.
UL K. 4 1M6 A 27 86 437 507

636 638 962 986 1147 218 224 253
444 465 474 527 552 674 820 831 887
*107 206 294 520 752 768 829 83«
3006 408 494 601 648 667 665 849
4069 213 232 626 660 666 831 894
5173 202 269 371 702 766 6191 200
»1 345 892 480 710 770 851 1077.

Ut L. * 5M A 23 53 100 16« 226
499 553 693 731 878 893 983 1147
198 382 601 662 716 767 899 932
*024 081 206 373 632 564 614 688
726 954 887 3049 195 417 763 850
916 4091 290 307 438 441606 649 887.

UL N- 6 29« A 129 238 321 789
1048 072 315 499 707 860 912 *200
205 256 593 685 741 778 811 942 975
3009 202 219 396 414 466 469 498
639 668 009 4029 187 211 306 586
719 842 898 902.

Ut M. 4 IM A 70 156 400 478
684 839 846 858 1111 327 428 807
637 610 760 790 *248 806 877 909
963 967 3398 760 792 841 850 4116
213 292 337 422 476 481 862 869.

Serie 37.
UL J . 4 2000 A 174 176 265.
UL K. 4 10M A 2 73 199 332 409

642 766 909 948 1136 238.
UL U 4 SO« A 46 159 220 281

390 630 709.
UL N. 4 280 A 111

Serie 38.
UL K. 4 I1M A 87.
UL U 4 5M A 117 208 400 SW

686 636 669 701 735.
UL N. 4 200 A 96 480 527 696

626 1044 103 124 254 283 304 332.
UL M. 4 100 A 140 192 225 579

693 634 065 746 965 1077 135 470.
3H % riiekz.-.hlbar al pari.

Serie 88.
Ut H. 4 58M A 44 98.
UL J. 4 20M A 16 36 195 906 261

mm  sw 97»m tm 28s wn  an.

Ul . ICS im A MW 1ZO 160 l«s
203 208 246 542 878 986 1073 4M
696 698 763 *178 180 604 643 688
787 3166 176 261 296 331 374 391
414 443 474 496 689 4146 265 537
672 »76 70* 706 749 766 500« 016
067 092 009 139 147 168 217 374
418 679 711 779 869 «221 SSO 354
364 424 461 476 4SI 613 697 842 669
910 912 »64 993 7020 101 174 ISS 272
479 728 766 8003 068 230 t40 279 »44
391 424 434 458 663 568 736 837.

UL U 4 SMA 32 46 163 230 346
392 609 662 918 961 1079 186 186
252 391 427 625 727 877 949 *132
166 199 376 401 586 623 803 960 094
8268 260 342 609 737 778 837 891
993 4271 402 683 843 916 929 945
•58 908 5043 089 133 150 168 179
184 188 288 338 421 668 876 96« 991
«011 039 134 363 411 670 688 778
MO 1098 249 277 403 411 «61 673
721 764 991 8034 096.

UL N. k 2M A 81 88 169 178 361
609 641 1033 096 120 245 291 305
321 415 4-16 619 656 742 857 *17«
208 505 873 3056 290 301 361 413
421 481 491 493 534 643 673 744 809
4083 222 334 484 698 028 983 5130
218 231 289 401 419 437 692 720 771
951 «062 474 657 742 761 903 1028
202 375 440 447 464 484 496 539 636
665 666 758 788 910 970 8090 115.

ULäilMA  119 351 426 427
SM 946 1010 102 147 415 440 616
683 912 934 967 2106 427 476 537
646 865 858 3049 186 195 215 264
333 660 708 709 777 815 4103 362
363 429 609 740 868 992 5008 796
850 866 957 6412 460 472 579 681
828 960 7046 099 101 396 444 511
610 612 645 8096 185 260 263 280
547 680 663 676 787 806 863 948 996
9001 008 042.

Serie *9.
Ut H. 4 5606 A 90.
UL l . k 260« A 108 278 344 387

411 656 690 892 978.
UL EC. k IM « A 91 102 240 324

360 367 431 614 582 626 741 878 967
1040 343 388 396 495 635 680 793
856 2532 676 3052 503 616 663 4060
104 620 643 664 732 785 836 849
874 904 5003 093 236 561 566 777
840 911 970 6206 491 858.

UL U 4 SM A 147 192 271 391
624 609 668 802 816 837 846 923 949
998 1134 246 628 864 888 2018 353
539 623 781 3047 156 159 718 743
796 4232 666 826 836 5164 158 276
397 621 691 983 «093 165 329.

UL N. k SM A 43 81 90 220 618
661 1164 171 345 360 516 641 709
*188 333 466 683 798 869 3022 033
098 171 631 658 814 849 4041 171
603 825 842 933 969 5023 124 487
544 933 951.

UL M. 4 100 A 8 20 94 371 376
460 1209 418 477 563 671 819 *043
337 368 783 813 875 »M 3127 307
866 681 «M 4098 2*4 713 «23 532»
mm  3» 568 731 6»

Serie 30.
Ut 1.  6 MM A 73 US 266 281

689 780 799
UL K. k UM A 12 89 ISO « S

210 325 326 W!  449 572 621 813 826
999 I16Ö 345 314 347 621 578 789
801 969 *147 162 201 317 380 393 463
501 812 681 872 609 713 867 881
3042 282 441 464 547 724 4253 470
480 492 613 604 833 882 524« 283
409 426 442 486 48« 510 546 «03 653
767 791 622« 282 821 400 443 44©
642 786 7131 268 278 426 444 BVt
661 651 802.

UL L. k 500 A 75 346 631 500
774 869 93« 1007 367 441 022 641
726 727 855 891 *012 OSO 128 156
168 202 620 «34 679 761 772 798 804
878 883 »48 982 30?« 073 192 203
662 002 706 781 908 980 4076 083
116 184 608 644 666 988 983 5001
043 169 341 «26 627 644 789 841 844
889 961 «035 05» 127 167 24« 744
795 843 7073 107 122 272 601 794
878 903 925 99«. . „

Ut N. 4 *00 A 4 295 420 631 803
929 1006 221 282 302 500 779 841
873 944 2069 146 626 631 944 3144
280 280 324 362 477 643 725 848 982
4027 093 169 239 266 280 299 4M
474 689 709 008 936 5284 364 437
769 879 984 «106 160 257 378 471
482 484 546 666 627 793 7128 14»
101 197 276 285 48« 596 689 776 *45

"ut ^ ä IM A 112 237 478 48»
068 668 745 789 813 886 910 92S »37
965 1130 175 318 360 396 «41 712 788
887 2050 138 269 304 306 331 64*
706 716 *083 092 122 218 387 474
609 79« 826 978 4029 263 464 68*
801 5426 469 630 544 886 6963 48*
573 762 7040 111 292 348 *31 0*3
702 887.
_ (Sohin« folgt)

Genier 2°/0 100 Ftvloa»
1806.

»6. Verlosung am 10. J.viuar tftüi.
Zahlbar am 1. Juli 1816.

Serien;
374 13 *8 3287 SS5S 4334 4770

*914 5420 «894 7876 76 *7 79»?
*8480 8693 9979 10983 13389
1S684 18848 1894 « 14483 15988
10790 16000 17676 17788 18*0«
18709 80862 30893 83148 3309t
38842 38238 3400 * »41 « « 14
34005 35070 *58 »» *«9 *8.

Prämien;
Serie 13 *6 Nr. 8 (100« 11,

23, 335 * 21 22, «891 , , 787 « %
8486 20 (260), 3979 3, 18889 9,
16800 7 22, 17870 8 (260), 83149
2 S, *3091 19 22, 24105 1 (10,000 ),
24693 3 (600), 25838 19.

Die Nummern ,welchen ksinBetmg
in ( ) bei ge ft gl tot, sind mit IM Fx,
aOe übrige » in obigen Serien amt-

lfam. mit U» Fs. VUHWM

3)

%
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REORGANISATION
der

8t. Louis&San Francisco ßailroad Co.
(Ueber *«tzung .)

An die Besitzer folgender Bonds, Trust Certificate und Aktien:
8t Louis and San Francisco Railroad Co.:

Refunding Mortgage 4 % Gold Bonds.
General Lien 16—20 Year b%  Gold Bonds.
Consolidated Mortgage 4 % Gold Bonds.
Southwestern Division First Mortgage 5 %

Gold Bonds.
Central Division First Mortgage 4 % Gold

Bonds.
Northwestern Division First Mortgage

4 % Gold Bonds.
St Lonis and San Francisco Railway Co.:

Trust Mortgage 6 % Gold Bonds von 1887.
Trust Mortgage 6 % Gold Bonds von 1880.
Missouri and Western Division First Mort¬

gage 6 % Gold Bonds.
8t. Louis, Wicfcita and Western Rallway Co.:

First Mortgage 6 % Gold Bonds.
St Louis and San Francisco Railroad Co.:

Kansas City, Fort Scott and Memphis Rail-
way Company Guarantced 4 % Gold Pre¬
ferred Stock Trust Certificate».

Mnskogee City Bridge Co.:
First Mortgage 6 % Gold Bonds.

St. Louis, Memphis and Soutlicastcrn Rail¬
road Co.:

First Mortgage 4 % Gold Bonds.
Chester, Perryville and Ste. Genevieve Eail-

way Co.:
First Mortgage 5 % Gold Bonds.

Pemiscot Railroad Co.:
First Mortgage 6 % Gold Bonds.

Kennet & Osceola Railroad Co.:
First Mortgage 6 % Gold Bonds.

Southern Missouri and Arkansas Railroad Cou
First Mortgage 5 % Gold Bonds.

Fort Worth and Rio Grande Railway Co.:
First Mortgage 4 % Gold Bonds.

Qnanah, Acme and Pacific Railway Co.:
First Mortgage 6 % Gold Bonds.

St Louis and San Francisco Railroad Co.:
First Preferred Stock.
Second Preferred Stock.
Common Stock.

Die Unterzeichneten haben auf Grund eines vom 1. November 1915 datierten Planes
und Vertrages für die Reorganisation der St . Louis und San Francisco Railroad Com¬
pany die Reorganisationsleitung übernommen.

Die Inhaber von Hinterlegungs -Zertifikaten , welche gemäss Vertrag vom 20. Juni
1914 mit dem Schutz - Komitee für die 4°/0 Refunding Mortgage Gold Bonds ausgegeben
worden sind , sowie die Inhaber von Hinterlegungs -Zertifikaten , welche gemäss Vertrag
vom 28. Mai 1913 mit der Firma Speyer & Co., für die General Lien 15—20 Year
5 °/0 Gold Bonds ausgegeben worden sind , treten , ohne dass die Ausgabe neuer Zerti¬
fikate erfolgt , dem eingangs erwähnten Plan und Vertrag bei, sofern sie nicht ihr Recht 4
zur Zurücknahme der von ihnen hinterlegten Bonds in Gemässheit der betreffenden
Hinterlegungsverträge ausüben.

Die Besitzer von Refunding Mortgage 4 ®/„ Gold Bonds können dem eingangs er¬
wähnten Plan und Vertrag durch Hinterlegung ihrer Stücke bei einer der im Vertrag
vom 20. Juni 1914 bestimmten Hinterlegungsstellen (in den Vereinigten Staaten.
Central Trust Company of New York, 54 Wall Street , New York , und Mississippi
Valley Trust Company, St . Louis ; in Deutschland : Berliner Handels -Gesellschaft , Berlin ;
in Holland : Associatic Cassa, Amsterdam ) beitreten und gegen ihre Stücke ent-
sprehende Hinterlegungs -Zertifikate erhalten.

Die Besitzer von General -Lien 15—29 Year 5 ®/, Gold Bonds können dem ein¬
gangs erwähnten Plan und Vertrag durch Hinterlegung ihrer Stücke bei der Bankers
Trust Company, 14 Wall Street , New York , der Hinterlegungsstelle unter dem vorer¬
wähnten Vertrag vom 28. Mai 1913, beitreten und dagegen entsprechende Hinter¬
legungs -Zertifikate empfangen.

Die Besitzer anderer Wertgattungen mit Ausnahme der Aktien der St . Louis and
San Francisco Railroad Company können dem eingangs erwähnten Plan und Vertrag
durch Hinterlegung ihrer Stücke bei der Central Trust Company of New York, 54 Wall
Street , New York , der Hinterlegungstelle unter dem erwähnten Plan und Vertrag
beitreten.

Die Refunding Mortgage Bonds müssen die Kupons per 1. Juli 1914 u. ff., die
General Lien Bonds die Kupons pe 1, Mai 1914 und ff. und sämtliche anderen Wert¬
gattungen alle dazugehörigen Kupons (bezw. Zinsansprüche bei anf Namen lautenden
Stücken ) tragen , die nach dem 1. Jnli 1916 fällig werden.

Die Besitzer von ersten Vorzugsaktien , zweiten Vorzugsaktien und Stammaktien
der St . Louis und San Francisco Railroad Company können dem eingangs erwähnten
Plan und Vertrag , beitreten , indem sie ihre Aktien bei der Guaranty Trust Company
of New York, 140 Broadway , New York , als Hinterlegungsstelle unter dem erwähnten
Plan und Vertrag hinterlegen und gleichzeitig bei dieser Hinterlegung , wie im Plan
und Vertrag vorgesehen , eine Zahlung von $ 5.— für jede hinterlegte Aktie entrichten.
Die Aktionäre müssen bei der Hinterlegung ihrer Stücke die ihnen im Plan freigestellte
Wahl treffen.

Sämtliche Werte müssen in übertragbarer Form hinterlegt werden und Aktien-
Zertifikate müssen die für ihre Uebertragung erforderliche Blanko -Zession tragen bezw.
von ordnungsmässig in blanko gezeichneten Uebertragungsvollmachten begleitet sein.

Sämtliche Wertgattungen einschliesslich der Aktien -Zertifikate müssen den für die
Uebertragung in New York erforderlichen Stempel tragen.

Die Hinterlegungen sämtlicher Wertgattungen einschliesslich der Aktien müssen
spätestens am 3. April 1916 erfolgen . Nach diesem Zeitpunkt werden Hinterlegungen
nur noch zu den von den Reorganisationsleltern zu bestimmenden Bedingungen ange¬
nommen.

. Unler Leitung von Speyer & Co., J . & W. Seiigman & Co ., Guaranty Trust
Company of New York und Leo, Hlgginson & Co. hat sich ein Syndikat gebildet , welches
die Aufbringung der im Plan vorgesehenen Barerfordernisse gewährleistet.

Abdrücke des Reorgansations -Planes und Vertrags sind bei den vorerwähnten
Hinterlegungsstellen sowie bei den Reorganisationsleitern erhältlich.

New York, den 21. Februar 1916.
J . & W . Seiigman Jk Co., Speyer «ft Ce.

Reorganisa tionsleiter.
An die Besitzer von Hinterlegungs-Zertifikaten

über Refunding Mortgage 4 % Gold Bonds
der St. Louis & San Francisco Railroad
Company (ausgegebon gemäß Vertrag vorn
20. Juni 1914 zwischen dem Unterzeich¬
neten Schutzkomitee und den diesem Ver¬
trag bcltrctenden Besitzern solcher Bonds):

Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß das
Unterzeichnete Schutzkomitee einem Plan und
Vertrag vom 1. November 1915 für die Re¬
organisation der 8t. Louis & San Francisco
Railroad C&mpany seine Zustimmung erteilt
hat. Je ein Abdruck dieses Planes und Ver¬
trages ist bei den Hinterlegungsstellen _unter
dem genannten Vertrag vom 20. Juni 1914
niedergelegt worden.

Die Inhaber von auf Grund des oben er¬
wähnten Vertrages vom 20. Juni 1914 aus¬
gegebenen Hinterlegung-Zertifikaten können,
wie im Vertrag vom 20 Juni 1914 vorgesehen,
jederzeit innerhalb dreißig Tagen von der
ersten Veröffentlichung dieser Anzeige an ge¬
rechnet, von dem erwähnten Vertrag vom
20. Juni 1914 zurücktreten. Sie können von
diesem Rechte Gebrauch machen, indem sie
ihre Hinterlegungs-Zertifikate bei der be¬
treffenden Ausgabestelle einreichen und nach
Erfüllung aller in dem vorerwähnten Vertrag
vom 20. Juni 1914 bezüglich Rücknahme der
Bonds festgelegten Bedingungen einen ent¬
sprechenden Betrag von Refunding Mortgage
Bonds in Empfang nehmen. Auf Namen
lautende Hinterlegungs-Zertifikate müssen mit
einer c.dnungsmäßig gezeichneten Üeber-
teagnagsvollmacht eingereicht werden.

New York,  den 21. Februar 1916.
Frcderiek Strangs, Vorsitzender
James N. Wallace
Alexander J . HemphUl
Edwin G. Merrill
Harry Brenner
C. W. Cox
Brecklnridge Jones

Komitee.

An die Besitzer von Hlnterlegnogs-ZertlSkatea
für die General Lien 16—20 Year 6 %
Gold Bonds der St. Lonis and San Fran¬
cisco Railroad Company (ansgegeben ge¬
mäß Vertrag vom 28. Mal 1913 zwischen
der Firma Speyer & Co. nnd den diesem
Vertrag beitretenden Besitzern solcher
Bonds):

Es tfird hierdurch bekanntgegeben, daß wir
als Bevollmächtigte unter dem vorstehend er¬
wähnten Vertrag einem Plan und Vertrag vom
1 November 1915 für die Reorganisation der
St. Louis and San Francisco Railroad Com¬
pany unsere Zustimmung erteilt haben. Ein
mit unserer schriftlichen Zustimmungserklä¬
rung versehener Abdruck dieses Planes nnd
Vertrages ist bei der Bankers Trust Company,
der Hinterlegungsstelle unter dem eingangs§enannten Vertrage, zur Einsichtnahme durchie hinterlegenden Bond-Inhaber niedergelegtworden. Diejenigen Inhaber von auf Grund
des eingangs erwähnten Vertrages ausge¬
gebenen Hinterlegung - Zertifikaten, welche
dem vorerwähnten Reorganisationsplan und
Vertrag nicht zustimmen, können die gegen
ihre Zertifikate hinterlegten Bonds und Kupons
(bezw. einen gleichen Betrag von Bonds und
Kupons derselben Ausgabe) jederzeit bis spä¬
testens 15. April 1916 gegen Rücklieferung
ihrer Zertifikate bei der vorerwähnten Hinter¬
legungsstelle und nach Erfüllung aller im ein¬
gangs erwähnten Vertrage bezüglich Rück¬
nahme der Bonds und Kupons festgelegten
Bedingungen in Empfang nehmen.

New York,  den 21. Februar 1916.
Speyer 4  Ga.

An die Besitzer von Hinterlegungs-Zertifikaten
für St. Lonis & San Francisco Railroad
Company First Preferred , Sccond Pre¬
ferred oder Common Stock (ausgegeben
auf Grund des Hinteriegungsvertrages
vom 1. Dezember 1913 zwischen dem
Unterzeichneten Komitee und den bei-
tretenden Besitzern genannter Aktien).

Es wird hierdurch bekanntgegeben, daß
das Unterzeichnete Komitee einem Plan und
Vertrag vom X. November 1915 für die Re¬
organisation der St. Louis & San Francisco
Railroad Co. seine Zustimmung erteilt hat.
Ein Abdruck dieses Planes und Vertrages ist
bei der Guaranty Trust Company of New
York niedergelegt worden.

Diejenigen Besitzer von Hinterlegungs-
Zertifikaten für unter dem genannten Hinter¬
legungsvertrag vom 1. Dezember 1913 depo¬
nierte Aktien, welche sieh dem vor¬
erwähnten Plan nicht anzu¬
schließen wünschen.  können ihre
Hinterlegungs-Zertifikate bis spätestens 3. April
1916 der Guaranty Trust Company of New
York, 140 Broadway, New York City, ord¬
nungsmäßig in blanko indossiert zurückgeben
und nach Zahlung ihres ratierlichen Anteils
an der Entschädigung und den Unkosten des
Komitees (nämlich 50 Cents für jede Aktie)
dagegen Aktien in Empfang nehmen, von der
Gattung und in dem Betrage, wie in dem
zurückgegebenen Hinterlegungs-Zertifikat an¬
gegeben.

Diejenigen Besitzer von Hinterlegungs-
Zertifikaten für nnter dem genannten Hinter¬

legungsvertrag vom 1. Dezember 1913 depo¬
nierte Aktien, welche sieb dem vor¬
erwähnten Plan anzupchließen
wünschen,  müssen bis spätestens 3. April
1916, unter Vorzeigung ihrer Hinterlegungs-
Zertifikate bei der Guaranty Trust Company
of New York, als Hinterlegungsstelle unter
dem genannten Hinterlegungsvertrag, dieser
Hinterlegungsstelle einen Betrag von 5 Doll,
für jede gegen das betreffende Hinterlegungs-
Zertifikat deponierte Aktie zahlen. Nachdem
diese Zahlung geleistet ist, werden die gegen
das betreffende Hinterlegungs-Zertifikat depo¬
nierten Aktien unter dem Plan und Vertrag
vom 1. November 1915 hinterlegt nnd dagegen
ein unter diesem Plan und Vertrag aus¬
gegebenes Hinterlegungs-Zertifikat in Empfang
genommen, auf dem, sofern der Besitzer den
Kaufpreis der unter dem Plan auszugebenden
neuen Werte voll vdranszubezahlen wünscht,
ein entsprechender Vermerk angebracht wird.

Besitzer von unter dem Hinterlegungsvertrag
vom 1. Dezember 1913 ausgegebenen Hinter¬
legungs-Zertifikaten, welche in obiger Weise
dem Reorganisationsplanbeitreten, können auf
Wunsch gegen Rücklieferung ihrer Zertifikate
ein entsprechendes, unter dem vorerwähnten
Plan und Vertrag vom 1. November 1915 aus¬
gestelltes Zertifikat erhalten.

New York,  21. Februar 1916.
Charles H. Sabin, Vorsitzender,
Frederie Bull,
Stacy C. Richmond,
Eugene V. R Thayer,Komitee.

St Louis&San Francisco4%Refnn ding Mortgage Gold Bonds,
fällig 1951.

Der Reorganisationsplan vom 1. November 1915 sieht für die 4 % Refunding
Mortgage Bonds im wesentlichen folgendes vor:

Der Inhaber von $ 1000 Bond erhält
$ 750 4°/„ Prior Lien Mortgnge Gold Bonds Serie A, fällig 1. Juli 1950, mit

Zinslauf vom 1. Juli 1915 ab , .
f  250 6 °/0 Cumulative Adjustment Mortgago Gold Bond« Serie A, fällig 1. Juli

1955, gleichfalls mit Zinslauf vom 1. Juli 1915 ab. Diese Bonds er¬
halten ihre Zinsen nach Massgabe der verfügbaren Ueberschüsse , soweit
die Zahlung nicht laufend erfolgt , haben sie Anspruch auf Nachzahlung.

Die von den Zwangsverwaltorn nifcht bezahlten Zinsscheine per 1. Juli 1914,
1. Januar 1915 und 1. Jul 1915 werden in der Reorganisation in bar bezahlt . Die In¬
haber von Zertifikaten haben diese Kupons bekanntlich bereits durch Ankauf derselben
seitens der Schutzvereinigung regelmässig bei Fälligkeit bezw. bei der nachträglichen
Hinterlegung vergütet erhalten.

Unter Hinweis auf die vorstehende Bekanntmachung des Schutzkomitees der
Inhaber von 4 °/0 Refunding Mortgage Bonds der St. Louis & San Francisco Eisenbahn-
Gesellschaft fordern wir hierdurch diejenigen Inhaber von Bonds , welche der Reorgani¬
sation beizutreten beabsichtigen und ihre Bonds bisher nicht hinterlegt haben , auf , bis
spätestens 3. April 1916 ihre Bonds , und zwar mit Kupons per 1. Juli 1914 U. fl .,
bei uns gegen Aushändigung eines von uns ausgestellten Zertifikats zu hinterlegen.

Der Reorganisationsplan und Vertrag liegt in englischer Sprache an unserem
Schalter zur Einsichtnahme aus . Deutsche UebersetZungen des Reorganisationsplanes
stehen unter dem Vorbehalt , dass das englische Original massgebend ist , jedem Interes¬
senten zur Verfügung.

Gemäss § 2 Absatz 3 des Hinterlegungsvertrages vom 20. Juni 1914 haben die
Inhaber von Hinterlegungs -Zertifikaten das Recht , innerhalb 30 Tagen , beginnend mit
der erstmaligen Veröffentlichung vorstehender Anzeige, die Rückgabe der hinterlegten
Bonds gegen Einreichung der Hinterlegungs -Zertifikate von uns zu verlangen ; der hier¬
bei nach Bestimmung des Hinterlegungsvertrages von den Einreichern zu zahlende
Anteil an den Spesen der Schutzvereinigung ist auf $ 5 .— für je 1000 Dollars fest¬
gesetzt worden . .Soweit von den Bonds die Kupons per 1. Juli 1914, 1. Januar 1915
und 1. Juli 1915 von dem Schutzkomitee angekauft sind , sind bei Rückgabe der
Originalbonds vom Empfänger auch diese Kupons zum Nennwert zuzüglich 6*/, Zinsen
vom Fälligkeitstage ab an uns zu erstatten . Die Inhaber von Hinterlegungs -Zertifikaten,
welche von dem Recht der Rückforderung der Bonds Gebrauch machen , verlieren gemäss
dem Reorganisationsvertrag das Anrecht auf die Vorteile aus der Reorganisation.

Eme öffenlliche Ankündigung über das Inkrafttreten des Reorganlsatioasplanes
und die alsdann erfolgende Ausgabe der neuen Werte bleibt Vorbehalten.

Berlin,  den 10. März 1916.
Berliner Handeis-Gesellschaft.

St Lonis&San Francisco5%General Lien Bonds.
Nach dem Reorganisationsplan vom 1. November 1915 sollen die Besitzer von

St . Louis & San Francisco 5 */„ General Lien Bonds für je nom. $ 1000 dieser Bonds
mit Kupons per 1. Mai 1914 und folgenden erhalten:

$ 250 . — 4 ®/0 Prior Lien Mortgage Gold Bonds Serie A per 1. Juli 1960.
$ 283. 33 6 % Cumulative Adjustment Mortgage Gold Bonds Serie A per 1. Juli

1955. Diese Bonds erhalten ihre Zinsen nach Massgabe der ver¬
fügbaren Ueberschüsse ; soweit die Zahlung nicht laufend erfolgt,
behalten sie Anspruch auf Nachzahlung.

$ 500.— 6 ®/, Income Mortgage Gold Bonds Serie A per 1. Juli 1960. Zinsen
auf diese Bonds werden nur nach Massgabe des verfügbaren Ein¬

kommens bezahlt ; ein Anspruch auf Nachzahlung besteht nicht.
$ 60 .— bar für die Kupons per 1. Mai und 1. November 1914 zuzüglich 6 ®/,

Verzugszinsen.
Die Zinsberechtigung der neuen Bonds , die sämtlich nach Wahl der Gesellschaft

zu pari plus aufgelaufener Zinsen rückzahlbar sind, läuft ab 1. Juli 1915.
Von den vorerwähnten $ 283 .33 6 % Cumulative Adjustement Mortgage Gold

Bonds gelten $ 33.33 Bonds als Entschädigung für abgelaufene Zinsen vom 1. November
1914 bis 1. Juli 1915 zum Satz von 5% p. a.

Etwa entnommene Kuponvorschüsse auf die General Lien 5 ®/0 Bonds zuzüglich
aufgelaufener Zinsen werden gegen die vorerwähnte Barzahlung für Kupons verrechnet,
dergestalt , daß auf jeden bevorschussten Bond von $ 1000 lediglich $ 25 bar für den
Kupon per l . November 1914 zuzüglich 6 “/0 Verzugszinsen vergütet werden.

Alle näheren Einzelheiten bezüglich der Neuordnung der Gesellschaft sind aus
dem Reorganisationsplan und Vertrag vom 1. November 1915 ersichtlich , der im mass¬
gebenden englischen Original bei den Hinterlegungsstellen für die General Lien 5®/# Bonds
eingesehen werden kann . Bei diesen Stellen ist der Reorganisationsplan auch in deutscher
Uebersetzung erhältlich.

Unter Hinweis auf die vorstehende Bekanntmachung der Herren Speyer & Co.
fordern wir hierdurch diejenigen Besitzer noch nicht hinterlegter , mit dem deutschen
Reichsstempel versehener Bonds , welche dem in vorstehender Bekanntmachung er¬
wähnten Reorganisationsplan beizutreten wünschen , auf , ihre Stücke in der früher
bekanntgegebenen Weise noch bis zum 3. April 1916

bei Herrn Lazard Speyer- Küssen , Frankfurt a . 3SL,
oder

bei der Deutschen Bank in Berlin
für unsere Rechnung als Beauftragte der Bankers Trust Company, New York,

gegen Empfangnahme eines besonderen Zertifikats für jeden Bond zu hinterlegen.
Die Besitzer früher ausgegebener deutscher Hinterlegungszertifikate , welche dem

Reorganisationsplan nicht zustimmen , erhalten nach Massgabe der in vorstehender Be¬
kanntmachung erwähnten Bedingungen , sofern sie ihre Zertifikate bis spätestens
15. April 1916 der Ausgabestelle zurückgeben , gemäss dem Vertrag vom 28. Mai 1913
einen entsprechenden Betrag Originalbonds ausgehändigt . Soweit bei solchen Bonds der
Kupon per 1. Mai 1914 bevorschusst worden ist , ist gleichzeitig der Betrag dieses Kupons
zum Nennwert , zuzüglich 6°/0 Zinsen vom Tage der Entnahme des Vorschusses an,
zu erstatten.

Die Inhaber von Hinterlegungszertiflkaten , "welche von dem Recht der Rüde¬
forderung der Bonds Gebrauch machen , verlieren gemäss dem Reorganisationsvertrag
das Anrecht auf die Vorteile aus der Reorganisation.

Eine öffentliche Ankündigung über das Inkrafttreten des Reorganisatfonsploaei
und die alsdann erfolgende Ausgabe der neuen Werte bleibt Vorbehalten,

Berlin , den 10. März 1916. ' * P1W
Deutsche Treuhand-Gesellschaft
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Me Konfirmanden
lind Kommunikanten -Schuhe und -Stiefel in Chevreaux , Boxcalf und Lackleder erfreuen sich alljähr¬
lich großer Beliebtheit beim Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , solide, haitDare
Qualität und bekannt billige Preise. 237

SdllflllMlIS Sande !, Marktstrasse 22:: Kirciigasse 43 Tel. M.

Preise für

Lebensmittel
Mettwurst . . Pfund 8.20 M.
Deükateß -Kraftfleisch . */4 Pfund SOL, Pfund 1.90 JC
Sülze . - . Pfund 2.20 M,
Makkaroni . Pfund 50 L,
Erbswurst . Stück 88 H
Gerslenflocken . Paket 70 H
Hafertlockcn . Pfund 55 L,
Grünkernflocken . Paket 50 H
Linsenmehl . Pfund 90 9>
Reismehl . . Paket 38 L,
Kraftsuppenmeh ! m. Eiereinlage , fertig zum Gebrauch Pfund 90 HlUmWnhlimwnMmmmm& .pfd  ZS
Maisan , (feinstes Maismehl ) . Paket ca. 1/2 Pfund 42 H
Pflaumen , getrocknet . . Pfund 95 und 85 L,
Misehobst . Pfund 1.29, 1.00 .«
10 Puddingpulver . 95 H
3 Backpulver oder Vanillezucker . 25 H
Treriten-Oallmiiifi, Ersatz für fr5sche VoI1 ?a 2%$
ff. gemahl . Bohnenkaffee mit Frucht -Kaffeezusatz Pfund 1.55 M
Sülch -Kakaopulver . Pfund 2.50 Jt

Mi-Süßiial-neisihbrüh-fDürfe! ,
Dose ä 100 Stück l . illi ß

fiiiimsrbriüi-Krafiraürfßl , „c
• Dosen ä 100 St . 2.40; ä 50 Stück I a2d ß

Julius Barman fl.nt.
d. fl.

¥

Wll 'Wtz

Verlsse»Sie nur einmal!

!MI

und Sie sind ständiger Abnehmer.
Psundpaket SO Pf ., 10 Pfund 4.50.
Verkaufsstelle Marktstratze 25.

K97

WZ .,_
rmmelilHWksbMk

Samstag , den 11. März 1916,
abends 8 Nhr, im Bereinsheim , Hell-
mundstraße 25:
Jaöres -9  uiüts erlommlang.

Lasesordnung:
1. IahreSverich ! u. Rechnungsablage

des Vorstandes.
2. Bericht der Reckmirngsprüfer.
3. Wahl der Rechnungsprüfer für

1916. . ^
4. Ergüiiznngswab ! der Vorstandes.
5. Beratung des Rechnungsvoran¬

schlags für 1916.
6. Ernennung von Ehrenmitgliedern.
7. Sonstiges.

Sollte die auf 8 Uhr anberaumte
Versammlung nicht beschlußfähig
werden, so beginnt die zweite bei
jeder Beteiligung beschlußfähige
Iahres -Hauptvcrsammlung um 9 Uhr
des gleichen Abends in demselben
Lokal. F 427

Der Vorstand.

wiMbadenerYO'hhrunnwi pastilleii
_i e LüdUt5Uer lVl !limm!ll!lllll!llll!!lllllllllilllJ - IllllllHlllllllllinilllu eiscrkeit
Unter Aufsicht der Stadt Wiesbaden . :::::::::::::::: Begehrte Liebesgabe.
In Apotheken od. Droger . ä 85 Pf . — Direkt Brunnen -Kontor , Spiegelg. 7.

Konfirmanden-n.smmnmkanten- Anzüge03©

in schwarz und in blau, sowie ein Posten Herren-, Jünglings- und
Knaben-Anzüge, Gummimäntel für Herren und Damen, Paletots, Kapes,
Bozener-Mäntel, sowie Hosen, für jefcen £ 22Beruf Beehret, in größter Auswahl zu
den bekannten alten Preisen nur 1 Stiege hoch.

HC Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
Aral« •ftnriTl

KLnigttchs§ Schauspiel»

Samstag , de« 11. März.
74. Vorstellung.

38 Vorstelsting. Lidonnement B.

Polrrchlnt.
Operette in drei Bildern von Leo

Stein . Musik von Oscar Redbal.
1. Bild : „Auf dem Polenball ».
2. Bild : „Die Wirtschafterin".
3. Bild : „Goldene Aehren".

Personen:
Pan Jan Zarömba,

Gutsherr . Herr Rehkopf
Helena, seine Tochter . Frl . Bommer
Graf Boleslaw Baranki Herr Wirt a.G.
Bronio von Popiel, sein

Freund . Herr Herrmann
Wanda Kwasinskaja. Tänzerin an

der Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga , Pawlowa , ihre

Mutter . . Frau § chröder-Kaminsky

Der Teufelskasten.
Eine Szene ans den Bergen.

Professor Heinz Germer , Wetterwart
Otto Ottbert

Monika Kirchmayr, seine Haushälterin
Franziska Reuö-Hilpert

Florian Streiseneder , Botenknecht
Maximus Rens

Ort der Handlung : Die Hütte des
Wetterwarts in den Alpen.

Zeit : 1. August 1914.
Grzellenx im Schlafrach.

Ein Kriegsschwank.
Exzellenz von Weddersdors

Otto Ottbert
Gräfin Antoschka-Mogodin

Franziska Rend-Hilpert
Rudolf von Turtschental, Rittmeister

in einem k. u. k. Husarenregiment
Maximus Renö

Ort der Handlung : Ein russisch-poln.
Schloß. Zeit : Kriegsjahr 1914/15.

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 91/2 Uhr.

©belle ute,Hr.v.Schenck
Freunde Herr Döring

des Herr Jacobi
Grafen Herr Wenzel

Baränski Hr.Remstedt

von MirSki
von Gorski
von Wolönski
von Senowicz
von Jablowski
Komtesse Jozia

Napülska . . . . Frl . Großmüller
Fräulein von Drpgalska . Fr . Erichsen
Wlastek, bedienstet bei

Baränski . Herr Gerharts
Nach den: 1. und 2. Bilde treten

Pausen von je 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende IO1/, Uhr.

DrjiSrr»r-Tltr«trr.
Samstag , den 1t . März.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

Gastspiel Maximus Rene , Kgl. Sächs.
Hosschauspieler, Franziska Rend-Hilpert
Kgl. Hofschauspielerinu. Otto Ottbert,

vom Zentral -Theater in Dresden.
Frieden im Krieg.

Heiteres aus ernster Zeit , 3 Akte,
von Alwin und Rolf Römer.

Rosen.
Eine Komödie

Regine Evenius , Besitzerin eines Land¬
gutes . . . Franziska Rens-Hilpert

Ulrich Gumbrecht, Besitzer eines Nach¬
bargutes , Hauptmann der Land-
wehr . Otto Ottbert

Matthias Strohbach , sein Forsthüter
und Diener im Felde , Landwehr¬
mann , Bursche des Haupttnanns

MaximuS RenS
Das Stück spielt auf dem Landgute
Roglnens, im Kriegrsah, ISIS zur

ln _ ,,

SkMiMSS-VlilSsl
Dotzhcimer Straße 19 :: Fernruf 819.

Rur noch bis einfchl. 15. März:

Aas Htanz Programm!
12  Nummern 12.

U. a.tt

7s1s Morgsns
mit neuen Lichteffekte».

Aeemas Puppentheater
das beste d r Welt, mit der Neuheit
„Die verwunschene Mühte".

Warciß Mertens.
Gkastos-Hrio.
3 Wakencias.

Kräutler u. Keyer.
2 Anwalts.

Klfr. Kultöerg.
«iw. »fw.

IW  Trotz Riesen-Spefen nur kl.
Einttittspreise : Mk. 1 20, 0.89, 0.60.

(Nachmittags 60 u. 30 Pfg.).
Anfang : Wochentags Punkt 8 Uhr.
Sonntag - 2 Borstell. : 3l/j u. 8 Uhr.

«kb l, . Mär, : Bollstäudig neuer erst« .
Tplelplan mit großen Attraktionen.

Die Direktion.

nurüau » Lu Wiesbaden.
Samstag , den 11. März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhalle.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitnng: Konzertmeister W. Sadony.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Thalia-TheaterI
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Modernes
und grösstes Lichtspielhaus.

Vom 11. bis 14. März.
— Erstaufführung ! —

Brstüehes Blut.
Schauspiel in 4 Akten.

In der Hauptrolle die fesselnde
Schönheit

Egede Xissen.

. . Hu bi
der Envet bessertiche
Drolliges Lustspiel in 3 Akten.
Hund und Hase, eine seltene

Kameradschaft.
Das ZeugnN der Asche,

(Lebensbild ).
Neueste Kriegsbilder!

(Eiko -Woche).

Klnephen-
Ttaeater

Taunusstr . 1.
Vornehme

Lichtspiele.

Valdemar Psylanders
Spiel in dem

hervorragenden

Kord. Sensatloiisschauspicl

Der
sduDimmende

Vulkan
m © • 0 © •

wird von Presse und Publikum
als eine

Glanzleistung
von eindringlichster Kraft

bezeichnet.

Meisterhafte Regie!
Herrliche Seebilder!

Unvergleichliche
Darstellung!

Uraufführung
für Wiesbaden.

Dazu ein anerkannt

erstklassig . Beiprogramm,

ffaisor -Mtspiels
Rheinstraße 41.

Neu hergerichtet!
Neueröffruing

AM ^ noter neuer Leitung ^ jjjfil'

amSams tag, den 11 Marz
mit dem glänzend . Kriminalfilm

Sie verräterische
Schildkröte!
In der Hauptrolle:

Fran Pgyiander.

'onopol-
Mlspiele
Wilhelmstraßo 8.

W8 Nur 8 Tage ! 2ZS»
Hochdramatisches Film-

Scbauspiei aus der Bieder¬
meierzeit.

Im

heimlichen(jnind
Ein Vorspiel u. 3 Akte von

Dr. Hans Oberländer
In der Hauptrolle:

Hans Mierendorf
Aul allseitigen Wunsch

verlängert:

jleehtder Sagend
(Erstaufführung)

Sensationelles Liebesdrama
in 3 Akten.

Gutes Beiprogramm.



. IIS. 68BI5ISJ, II. Mj IRK. Wiesl >s ) mer Tag !«!»!!. Mgkll-WBe . zweites Blatt.

Krbeitsmarkt
Örtliche Anzeige» im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15

des Wiesbadener Tagblatts.
Pfg., davon abweichend 2V Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3» Pfg . die Zeile.

Men-AWööte
Weibliche Personen.

,_ KaufmännischesPersonal.
Tüchtige Verkäuferin

für Kurzwaren sofort gesucht. Off.
unter ff. 647 cm den Tagbl.-Verlag.

Lehrmädchen
für den Verkauf sucht I . Tcncker,
Weber gaffe 23.

Gewerbliches Personal.
Tücht. Rock- u. Jackenarbeiterinne«
gesucht. S . Guttmann. _
Tückt. Büglerin jede Woche sh Tag

gesucht Well ritzstraße 34, 2 links.
Kochlehrfräülein

ohne gegens. Vergüt, gef. ErholunsS-
herm Si egfried, Bi erftadter Höhe.

Durchaus zuoerl. Fräulein,
.Kinderpsl. vertr., Haush., Küche be¬
wandert, in kl. Haushalt sofort ge¬
sucht Adolfstraße 14, 2, 9—11 öomxv
7—8 Uhr abends vorstellen._

Aüeittmädiüen.
ruhiges zuverlässiges, "für kleinen
Haushalt 1. April gesucht. 3 Pcrs.
Mit Zeugnis melden 11—1 und
8—9 Uhr, Arndtstr aße 2,  3 rechts.

Zuverlässiges Älleinmädchen
mit auten Zeugnissen, in Küche und
Hausarbeit erfahren , zum 18. Mürz
für kl. Haushält gesucht. Näheres
Gcstt sried-Kinkel-Str . 14, Ado lf shöhe.

Ein junges sauberes Mädchen
zum 15. März, event. 1. April gesucht
Kaffer-Friedrich-Ring 10, Pa rt.

Küchenmädchen gesucht.
Biktoria -Hot el, Wilhelmstrab e 1.

Küchrnmädchen gesucht.
Kaffee Re si denz, Luisenstraße 42._
Saub . t. Mädchen, w. jede Hausarb.
verst.. tagsüber gef. Zu melden von
8—10 Hit vorm.. Lohnstr. 10, P . r.

Kräftiges kinderl. jg. Mädchen
für die Zeit von l48—12 u. %2 bis
8 Uhr sofort gesucht. Diehl, Bleich-
straße 17, 2. Stock. _
Orden». saub. Person m. g. Zcugn.
für Hausarb. u. Wäsche täglich von
7—8 Uhr ges. Klopstockitraße 21, 2 l.

Aufwartung vormittags
gesucht Goethest ra ße 7, P art, rechts.

Mädchen für den Haushalt
gesu cht Rheingauer S traße 2, Laden.

Jüngeres besseres Älleinmädchen
gesucht. Dorm, vorstellen Kaiser-
Friedrich-Ring 63, 3.

Junges sauberes Mädchen
vorm, von 7—10, nachm, von 1—2%
gesucht. Adresse im Taabl.-Derl. Re

Braves sauberes Monatsmädche»
tagsüber gesucht Lahnstr. 2, 2 links.

Tücht. saub. unabh. Monatsfra«
1 Std. gesucht Nerostraße 44, 1._
Saub. Monatsfrau z. Ladenpntzen
für morg. gesucht Webe rgaffe 26.

Moaatsfrau oder Mädchen
sofort für den ganzen Tag gesucht
Dreiweidenst raße 8, 2 lin ks._

Monatsmädchen ob. junge Frau
gesuchtWallufer Straße 6, 1 r.

Braves Lanfmädchen
gesucht PutzgeschästSchräder, Lawg-
gaffe 6._ _ _

Laufmädchenvon ord. Eltern
gesucht. Kodak- Geschäft im Hotel
Bier Jahreszeiteru

Aekea-Aaz ebsle
Männliche Personen.

Kaufmän nisches Personal.

Lehrling mit höh. Schnlbildung
kEinjäbr.-Zeugn.) sucht bei vortreff¬
licher Ausbildung unter günst. Be¬
dingungen die Buchhandl. Noerters-
haeuser, Wilhelmstraße 6. _

Gewerbliches Personal.
Tücht. Schriftsetzer

sucht die L. Schellenbergsche Hof-
huchdruckerei Wiesbaden. *

Elektr.-Monteur gesucht.
G. Auer, Taunusstraße 26.

Tüchtigen Rockarbeitrr
für ersten Lohntaris suchtH. Gabriel.
Bahnhofstraße 22.

Tüchtiger Schuhmacher
gesucht Hellmundstraße 32, 1.

Ei» Schuhmacher gesucht.
Kaufmann, Mauergaffe 14.

Tücht. Friseurgehilfe
bei gutem Lohn sofort ges. H. Moser,
Saal«affe 38.

Junger Friseurgehilfe gesucht.
Otto Schütze, Kirchgaffe 19.
Tücht. Gärtner od. Gartenarbeiter

sof. od. später ges. Frau M. Erkel,
Witwe, vorderes Wellritztal.
Brav. u. ffeiß. Mann, w. Gartenarb.

bersch als Hausdiener ges. Dauer¬
stell. Erholungsheim Siegfried, Bier-
stadter Hohe. Vorzust. vorm. 12—1.

Herren können
in ihrer freien Zeit täglich3—4 Mk.
verdienen. 'Erb, Bismarckrina 1.

Füug. kräftiger Hausbursche
sofort ges NetteLeckstr. 24, Färberei.

Kräftiger Hausbursche
lRadsahrer) für gleich gesucht.
Scheffel, Wcbergaffe 13.

Hausbursche jRadsehrer)
gesucht. Peter Quint, Marktstr. 44.

Hausburschever sofort aesncht.
Näh. SchwalbacherStraße 2.

Hausbursche,
junger, .gesucht. Andrea«, Dotzheimer
Straße '61.

Junger sauberer Hausbursche
auf gleich gesucht Konditorei TaunuS-
straße 34.

Hausbursche gesucht.
Broel, Ellenbo gengaffe 5.

Hausbursche sofort gesucht
Schierste iner Straße 20, bei Ro schach.

Kräftiger Schuljunge
zum Ausfahren mit Handkarren
für nachmittags gesucht Watevloo-
straße 6, 1. St. _

Zuverl. Kutscher sofort gesucht
Dotzheimer Stra ße 18.

Fuhrleute u. ein Äckerknecht
gesucht Schiersteiner Straße 54c,
Tücht. Fuhrmann gegen hoh. Lohn

ges. Güttler, Dotzheimer S tr. 121.
Zuverl. Fahrbursche sofort gesucht.
Seip , Blucherstraße 46.

U Stelle»-8es»che H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Maschinenschrciberin,
auch in sonstigen Büroarbeiten be¬
wandert, sucht Stellung . Offerten u.
G. 647 an den Tagbl.-Verlag.

_ Gewerbliches Personal._
Geb. symp. Hausdame,

32 Jahre, alleinstehend, sucht sich zu
verändern. Gute Ernpfehl. zur Seite.
Gesl. Offerten unter D. 647 an den
Togbl. -Ve rl ag. _

Einfaches tücht. Fräulein,
das l. Jahre selbst. Haush. führte,
s. St . in srauenl. Haush. o. als Köch.,
a. in Privat -Pens., bei besch. Anspr.
Näh. Friedffchstr. 28,_ Marienhaus.

Bessere Kriegersfrau
mit sehr gut. Handschrift, die in sehr
schwierige Lage geraten ist, sucht Be¬
schäftigung in schriftl. Arbeiten, um
ihren Kindern das Heim zu erhalten.
Briefe u. W. 116 Tagbl.-Zweigstcllc.

AcltcreS Alleinmädchen,
welches jahrelang den Haushalt erneS
Herrn geführt bat, sucht wollen
Sterbefall ähnl. Stell , bis 1. April.
Off, u. W. 645 an den Tagbl.-Verlag.

Wer nimmt kinderlose Witwe,
die im Haush., Nähen, Kochen tücht.,
auch in Gartenarb. bew. ist, aus, ohne
gegens. Verg.: aufs Land bevorzugt.
Näheres im Tagbl.-Verlag._ £}

Kathol. Mädchen
mit mehrjähr. Zeugn. sucht Stell«
z. 15. 4., k. etw. koch. u. m all. Haus¬
arb. bew., a. liebst, in eins. Haush.,
g. a. gerne zu kl. Kindern. Off. mit
Lahnung, n. W. 646 Tagbl.-Verlag.

Solides Mädchen
aus achtbarer Familie, w. etwas
korbenu. nähen versteht u. Perfekt
bügeln kann, bis jetzt noch Nicht rn
Stellung war, sucht solche in befferem
Hause. Offerten unter D. 118 an
Tcngbl.-Zweiastelle, Bis marckrrng 19.
I . Mädchens. vorm. Häusl. Beschäft.
Oranienstraße 34, Hth. 1 li nks._
Zuverl. Frau f. Wasch- u. Pntzbesch.

Zimmermannstraße6, Hth. 3 St . r.
Emvi. Frau s. Wasch- u. Pubbesch,
nachmittags. Karlstraße 30, Hth.

S"~~sleLea-Kesache1
Männliche Personen-

_ Gewerbliches Personal.
Metzger sucht Aushilfsstelle.

L. Frenz. Göbenstraße 11, Gt>h. 2 St.
Junger Buchbindersucht Beschäft.

al. w. Art. Wetzel, Hellmundstr. 15.
I . verh. Mann, militärfr., unbrsch.»
s. St . j. Art, a. Dertrauensst. Kaut,
k. gest. werden. Elsäffer Platz 4, P . l.

6ltta«anfltlnlt'1
Weibliche Person«,.

Kaufmännisches Personal.

Stenstypisti«
hem GkHalt fof. ob.  1 . 4.bei hohem

Perfönl . Borftell. Samstag , n>
6—8, Sonntag , vorm. 10—12
Lehmann, Marktstratze 12. 1.

“H
Gewerbliche» Personal.

P^T" Vornehmer und angenehmer
Nebenerwerb für Damen!

Ausk. m. Must. s. I Mk. lSchein) frr.
Lab. Timmlrr, Ält enbura. S .-A. 20.

Durchaus geübte
TaiUen- und Jackerr-

Ardeiterinneu
gesucht.

_Sakrzewski . Rb cinstraße 39.
Tücht. Tattl .'Nrb.

ges. I . Metz-Ries, Or anienstraße 19.

Putzarbeiterin,
erste Kraft, welche die Leitung
des Ateliers übernehmen kann,
für sofort gesucht. Off. mit
Zeugnis-Abschr. u. Gehalts-
anspr. u. K. 647 Tagbl.-Verl.

Büglerin
für Stärkwüsche gesucht.

„Rassovia", Luisenstr. 24.

welche etwas Hausarbeit übernimmt,
baldigst gesucht Humboldtstr. 7, P.

Köchin.
perfekt in ferner Küche, auch in
Krankenkost, von einz. Herrn sofort
oder später ges. Zeuamsabschr. u.
Geb altsanspr. äbz. Schl echte rstr. 3, 1

GksiA tlnfatljEs IFcBalrin,
das gut kochenu. nähen kann, mit
prima Zeugniffen. Adresse unter
H. 647 im Tagibl.-Berlag abzu-gebeu.

Zuverl. tücht. Älleinmädchen
mit guten Zeugniffen zum 1. April
für kinderlosen Haushalt gesucht.
Mt Buch zu melden von 11 bis 12
und 2 bis 4 Uhr, Emser Straße 54,
Parterre.

U Slefa<%iige6attJ
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Lehrling
mit guter Schulbildung z. 1. April
gesucht Brunnen-Kontor, Spiegel g.

Gewerbliche» Personal.

t. SAi
sucht die L. Schellenderg'sche Hof-
buchdruckerei, Wiesbaden. *

Möbelschreiner
gesucht. Christians, Taunu sstraffe 37.

Erftkwff. Rockarb.
für dauernd gesucht.

H«a». Taunusstraße 13, 1.

MM DaneafSneiin
und Hilfsarbeiter gesucht
_ Wanriti usftra be 5. 1

Tüchtige

Captjitttta. jttafeatt
aus sofort gesucht. Dauernde Stell.(Hans&Wan.

_ Fried lichste,ße 14. _
Zttverl., unbestrafte
militärsreie Leute

als Wächter  gesucht Coulinftraß« 1.
ZüngerenStadtboten

sowie

tüchtige Packer
sucht

Fanrrns , TmaMr. 66.
Radfahrer,

gewandt u. durchaus zuverlässig, so¬
fort gesucht. Modehaus M. Schneider,
Kirchgaffe 85/37.

Kraftfahrer
r elektr. Kraftwagen für städt.
»rieb sucht Arbeitsamt. Dotzheimer

für elektr. Kraftwagen
Betrieb sucht Arbeitsamt,
Straße 1.

Nellen-GchU'
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal,

Lehrstelle aesncht für 15i. Mädchen
Gabelsb. Stenoar.j. w. 1 Jahr kfm.

Fortbildunasschnle besucht hat. Gesl.
Znschr. u. G. 645 an d. Tagbl.-Verl.

GewerblichesPersonal.

Wirtschafterin,
34jähr., sucht Stell , für 15. April od.
später in Hess, srauenl. Haush. oder
bei einz. Dame. 6jäl,r. Zeugn. Bis
Juni 1915 im Ausl. Offerten erbet.
Tb. P uichner, J ößnitz «Vogtland!.

FräuletK
sucht in seinem Hause Stellung zur
Gesellschaft einer Dame oder bei
Kindern. Selbig , ist auch musikalisch.
Off,  u . S . 637 an den Tagbl.-Verlag.

Einfaches Fr!.,
35 Jahre alt, in der fernen u. ein¬
fachen Küche, sowie allen vorkommen¬
den Häusl. Arbeiten, auch Kinder¬
pflege, durchaus bewandert, sucht
Stelle zur Führung eines Haushalts
oder sonst. Vertrauensposten. Off.
unter A. 151 an den Tagbl.-Verlag.

fansjöljr.gusMcriu,
46 I ., sparsam, aus guter Familie,
bis Sept. noch in Stell., sucht zum
Herbst ähnl. St . in srauenl. HauSh.;
ist auch willens mit beff. Herrn zw.
Herrat in Briefwechsel zu treten.
Off. u. A. 152 an den Tagbl.-Verlag.MW . lange Scan.
firm im Franz, u. der engl. Sprache
mäcktia, wünscht einige Stunden od.
tagsüber Betätigung zur Gesellschaft
älterer Dame oder Beaufstchtiaung
bei Kindern. Offerten »nter B. 641
an den Tagbl.-Berlag;_ “ ■es
sucht bis Mitte April Stelle , geht
a. Sais . od. f. Pension. Off. erb.
A. Leuvold, Königstern i. T-, Elisa»
bethenstraße7._

Tüchtige Dame, 30 Jahre, bisher
im elterlichen Geschäft tätig ge¬
wesen, sucht Stellung

in KraiikcuMge,
Lazarett, Krankenhaus oder dergl.
Anfrag. u. F. E. D. 436 an Rudolf
Masse, Frankfurt am Main. F100

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gewiffenhafter Mann ges. Alters
sucht Stell, als Bürodiener «d. sonst.
Vertrauensposten. Kaution kann ge¬
stellt werden. Offerten u. M. 645
an den Tagbl.-Berlag.

lvohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
. . ~ ' en 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zinnn̂ n und weniger bei Aufgabe zahlbar.

lt" BemIediWaH
1 Zimmer.

Feldstr. 9/11 1 Zim . ix. Küche sofort.
Walkmühlstr. 32 srenndl. Frontsvitze,

1 Zimmer u. Küche, 1 Dame od. kl.
Familie cm  1 . April zu vm. 823

2 Zimmer. _
Bleichste. 25 2-Zim.-W. svf. preiSw.
Hochstr. 8 2 Zim., Küche u. Keller,

p. Monat 18 Mk., auf 1. Avril cm
kinderl. Leute zu vm. Näh. das. od.
Platter Str . 164, Gärtu. Becker.

LoHlevrinq 6, P ., 2 Zim., K. zu vm.
Steingaffe 23 2-Z.-M . sof. od. jp. 880

_ 3 Zimmer._
Bleichste. 25 3-Z.-Wohn. sof. preiSw.
Kleiststraße8 3-Z.-Wobn. auf Avril.

Läden und Geschäftsräume.

Loreleh-Rina 6 Lagerraum f. Möbel.

Kchöner Laden
in bester Lage, event. mit 1. Stock,

vreiswrrt zu vermieten. Näheres
S . Hamburger. 7. SV1

Möblierte Zimmer, Mansarde« rr.

Bleichstr. 13, 2, Zim., 2 Bett. n. Ms,
Goldaaffe 16, 1, nahe der Langgaffe,

gut möbl. Zrmmer zu verinieten.
Heleuenstr. 5, 2, mbl. Z. a. anst. Frl.

zu vm., Fam.-Anschl. M. 15 Mk.
Hellmundstraße54 zwei mobil, oder

leere Mans. mit Herd aus gleich.
Hermanns» . 1, 2, sch. möbl. Zim. b.
Hermanns» . 15, 2 r„ mbl. Z., sep. E.
Jahnftr. 26, 1, m. Z.. sep. E., 16 ML

Kaiser-Fricdrich-Ring 74, 1,
Sonnenseite, ein gut möbl. Wohn-

und Schlafzimmer, mit, auch ohne
volle Pension zu vermieten.

Luisenstraße43, 3, schön mbl. Mans.
Maucrg. 14, 1 r.. mbl. Z., 1 u. 2T8.
Michelsberg 7 möbl. Mans. Näh. P.
Richclsbcrg 11, 2, möbl. Zimmer.
Oranienstr. 22, 3 L, gut möbl. Zrm.
Rheins» . 34. Gib. P. r.. m. Z.. Sst.
Taunusstr. 50, 2, möbl. Z., 1 u. 2 B.
Walramstr. 12 heizb. möbl. Maus. b.EWf.mmMmW.Mmr

Monat 15 Mk., Vorderb. Parterre
links. Scharnhorüktrgke 33.

Gevildete Dame,
die seit vielen Jahren einen älter,

alleinsteh. Herrn als Mitbewohner
einer 6-Zim.-Wohn. hattê sucht
infolge Todesfalls einen älteren,
alletnstch. Herrn, dem sie sorgs.
Wiege zuteil werden laffen w.
Gleichviel in welcher Stadt. Beste
Empfehlung steht zur Seite . Gesl.
Offerten unter E. 5068 an F15

D. Frenz, Mainz.

Leere Zimmer , Mansarden n.

Moritzstraße 46, 1, 2 leere Z. zu vm.
Auf meiner Etage

Wilhrlmstr. 46 . 1,
sind 2—3 leere Zim., event. mit
Küche, anderweitig abzugebe«.

2 ält. Damen suchen gr. 4-Zim.
Bad, 2 Maris., in guter Gegend.
Preis bis 800 Mk. Offerten unter
T. 647 an den Tagbll-Perlag.

Wer gibt Feldgrauem
unbenutzt. Zrm. zum Sachenunter¬
stellen und zeitweisvm Bewohnen?
Cüä.  u . P . 647 an Le» TaM .-Verlag.

©afaiilia-Jlillfl,
zirka 6 Zimmer und Neben¬
räume, Zentralheiz., in Wies¬
baden per Oktober, evt. früher,
zu mreterr gesucht.
Nähere Offerten mit Preis¬
angabe unt. F. H. D . 4390 an
Rudolf Mosse, Frankfurtam Main. IlOO

Für meine 18jährige Tochter,
evangel., suche ich erstklaffige

Pension
in einer Familie , in der gleichalter.
Töchter vorhanden sind und in der
Gelegenheit gegeben ist für weitere
wiffenschastlichs Ausbildung, wenn
auch auswärts . Reflektiert wird nur
auf Pension in vornehmem Hause.
Ang. u. Ä. 149 an den Tagbl.-Verl.

StaUung tu  Zubehör
für 4—5 Pf ., heller Raum ». Keller,
je 120 Qmtr., 2 Zim. als Büro und
4-Zim.-Wohnung gesucht. Ang. mft
Preis u. I . 641 an d. Tagbl.-Verlag.

K 8re«dkaheimeI
Billa Imperator, Leberberg 1v, nahe
Kurh., cleg. Zim. m. Frühst. 1.50—3,
mit voll. best. Verpfl. v. 1.50 Mk. an.
Beste Empf., a. f. Dauerg. Zcntralh.

ZrrWchaaaB-Meiger
des

WieskaSeaer Tazb!«!lS
wird allgemein verlangt

von den Mietern, insbesondere
dem Frcmdenpublikuui und den
hier zuziehendeu auswärtigen
Familien wegen der unüber¬
troffenen Auswahl von An¬
kündigungen;

wird allgemein benutzt
van den Vermietern, inSdeson-
dere den Wiesbadener Haus¬
besitzern, wegen der Billwtert
und des unbedingten Erfolge»
der Ankündigungen:

ist übersichttich geordnet
nach Art und Größe de» zu
vermietendenRaume».
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Drivat . Verkäufe.
, , , Dobermann -Rüde,
Kör wachs., und Browning billig ab»

jEgflgb cr. Nbeinstraste 88, Gib. 1 Iks.
.H ^ tgrlbe reine jg. Dnckelhündchen
Mrg zu verkaufen. Biebrich a. Rh.,
«dolfspla tz 2, 1 li nks._

Glatthaar , deutsch. Pinscher, M.,
wachsam, bi ll. Helenen strotze 18, P.
Kanarienbähne v. 6 Mk., Weibchen
d. 1 Mk. an verk. Blücheritr. 16, 2 r.
Schw. echter Pelz , bl. Cheviot-Kost.
(44—46), Reaenm . (44—46} äußerst
billig abzugeben Kellerstraße 14, P.
Defichtiguna 9—3 Uhr. _

Bl. Kostüm, hcllbl. Flauschmantel,
Musen zu verk. ; 2—4 anzusehen.
Adresse im Tagbl .»Verlag . U»

Gin dunkelbl. Backfisch-Kostüm
u. a. Sachen billig abzug. Seeroben-
tzvatze 16, Gartenh . Part , rechts._

1 , Schreibmaschine preisw. abzug.
Müller , Hell murlüstratze 7._

Zwei Browning -Pistolen , neu,
nb Beau fite. _

1 Paar gelbe Reitstiefel (Gn 43)
uu verk. Gartenfeldstraße 18, I . St.

Diwan , Trnmeau -Spiegel,
Ausziehtisch, 4 Stühle , sowie ältere
Wnsckckommode billig zu verkaufen
Frankenstraße 28, 2 links.

vollständ. eis. fast neues ISett 25 Mk.,
Tisch 5, Koffcrbock6, 2 Bilder 8 Mk.,
Geige mit Bogen u. Kasten 15 Mk.
Wirtschaft Römerberg 36._

Pllischsofa mit Sesseln,
Kindevbadewanne mit Ablauf und
Ständer . Petroleum - od. Gas -Hänge-
lainpe, 2 bunte Glasfenster -Vorsetzer
u. and me hr zu verk.  Rheinstr . 96, 2.
Höchst, pol. Bett, Sprungr ., Matr .,
Keil 35, pol. Wasch?., weitz. Marm .-
Aufs. 32, Itür . Kleiderschr. 0—12, pol.
gr. Kleiderstock16, Kom., Nachttisch,
Spiegel zu verk. Bis marckr. 28, P . r.

Bettstelle mit Sprungrahmen,
Nutzst. - Waschtisch, Gaszuglampe,
Fluwlampe zu verk. Neub era 2, 1.
Erstkl. Kinderbett 5 n. Klappstiihlch.
2 Mk. Werde rstraße 10. S tb. 3 links.

Saloutisch, einige Bilder,
1 eis. Bett mit Matratze, Balkontisch
mit zwei Stühlen , einige Fenster
Lamperien u. sonst noch verschiedene
Sa ch. Scharnhorststr. 24, P . l., Wurm
Fortzugsb . 1 pol., 1 eis. u. 1 Kindcr-

Bett mit Federbetten , Tische, Stühle,
Bilder , 3 Matzanzüge 4 bis 7 Mk.
Frankenstraße 26,  Part ._

Kasscnschrank,
in gutem Zustande, 137 cm hoch,
70 cm breit , wegen Umzugs für
75 Mark zu verkaufen Rüdesheirner
Straße 20, 1. St . rechts.

Schuhmachermaschine u. Lederwalze
Sterbefalls halber billig abzugeben.
Näh. Biebrich a. Rh., Äaugasse 1, 2.

Klappwagen u. Kinderstühlchen
zu verkaufen Wielandstratze 23, 4.

Klappwagcn für 5 Mk. zu verk.
Helenenstraße 18, Hth. 2 r ._
Klappwagrn , gut rrh . Nähmaschine
bill. zu ve rk. Bleich stratze 39, 3.

Fahrstuhl , wenig gebraucht,
billig abzug. Kleiststr aße 8, 1.
2 Damen - u. k Herren -Fahrrad,

gebraucht, abzug. bei Heiser, perder-
stratze 16, P.  I . Anzus. nachm. 4—6.
Petr .-Lampc, Ifl . Gasherd , Gummi-

Luftkissen bi ll. Kir chgasse 51, 2 links.
Badewanne mit Gasvorrichtung

umzugsh . zu verk. Dotzh. Str . 42, 2,
Samstag , 10—12 u. 2—5 Uhr .

Hühnerhaus , transportabel,
Leiter , 26 St ., Gartenbank billig
verk. Röderstraße 19.  _

Wäsch- u. Kehricht-Bütten
abzugeben. Seifen - Fabrik Gustav
Erkel, Lcmggasse 17.

Händler - Verkäufe.
Briefmarken , 1. Ausgabe».

bei Becküa us , Michelsberg 22.
Möbel jeder Art.

A._ Rambour , Herrnannstrcrtze 6, 1.
Roch neue
zu verk. Adolfstraße 5,

«fort billig
Part . I.

v.
X ‘- i , IO, art,v fs
40 X 12, 32 X 18, 36X 18, 46X16,5,
48 X14 usw.; emaillierte Gutz-
uno Stahlkeffel vorrätig bei C.
Eickborn, Klarenthaler Straße 1,
3 St . links. Telephon 3603.

R KacheMr~I
Pianino , gut erh., zu kaufen gesucht.

Of f, u. Z. 595 an den Ta gbl.-Verlag.
Gut erh. Zupfgeige zu kaufen ges.

Moritzstraße 12, Laden._
Schwarzes" Eßzimmer

zu kaufen gesucht. Offerten unter
Z. 117 an Ta gbl.-Zwgst., Bismarckr.
Klubsessel «. Diplömäten -Schreibtisch
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
F.  118 Tagbl.-Zwgst., Bism arckr. 18.

Antike Möbel, Porzellan,
Oelgem., Stiche, Stickereien u. and.
kauft Sammler . Gefl. Offerten u.
B. 646 an den Tagbl .-Verlag . ^
Ich kaufe Kleider- u. Küchenschränkr,
Vertikos, Betten , Federbett u. samt!.
ausrang . Sachen.  Walram str. 17, 1.

Suche gut erhalt . Fahrrad
zu kaufen. Offerten an L. Maxei
Albvechtftratze 7, 2.  _
'Waschmangel, gut erh„ zu kauf. ges.
Luxernbu rgplatz 5, 3.  _

Möbelgurten gesucht
Menbogengaffe 9.

Maxeiner,

Staat !, gepr. Lehrerin , im .Ausl,
gew., crt. g. Std. u. Nachh. in a. u.
Näh, im Tagbl .-Berlag._
©toi . Einzelunterricht in Buckssiibr̂,
Schreibm., Stenogr ., engl, u. franz.
Svr . ert . Ester er. Schw alb. Str . 53,

M-rschinrnfchreibrn
auf allen Systemen lehrt
Müller . Lellm undstr atze,7..

schnell

Für Untertertianer d. Gymnasiums
Nachhilfe in Arithmetik u. Latem
gesucht̂ Tln̂ eb. ^r. O. 647 T crghl.̂ M.
I . Mann sucht Mnndolinen -Untcrr.
Off . m. Preisang . E. 641 Taght .-Bl.

Siite w. schicku. bill. garniett
u . mod ernis. Blüch erstraße
Schneiderin , in all. Räharb . gew-.

n. Kunden an in u. nutz, dem Hmrse.
Geisbergstraße 9, Stb . 1.

k Mfeirni ^8
Aelt. Herr sucht die Bekanntschaft

einer Lkrankenschtvester cwer ahnt.
Person , zw. Heirat . Anonym zweck»
los. Gefl. Offerten unter L. 847
an den Tagbl .-Berlag erbeten.

t  LrrMst
Privat - Verkäufe.

Sehr schöner ca. 5 Jahre alter
Pfimhahn

nmständeh. preiswert zu verkaufen.
Ott , n. A. 144 an den Täabl.-Berl.

Alte
Kmrzerl - Geige,

vorzüglich erhalten , voller edler Ton,
wegen dauernden Leidens sehr preis¬
wert zu verkaufen. Günstigste Ge¬
legenheit . Anfragen unter H. 50',1
an D.  Frenz , Mmnz ._ Flö

1 KAterh. Mrridfang
mit Pendeltür u. Rippenverglasung,
2L5 hoch. 2,00 breit , 1LV tief, zu
»rrk. Rüst. Taunusstraße 13, 1.

Wgtsiichk
Photogr . Apparat,

Nit erhallen, w. mit Gr. 10X18 ge¬
locht., Angebote unter IL 846

Tagst!.-Bert an.
an

Alte Bücher
d. 17. u. 18. Iahrh . über Zeichen?, k.
Kunsti nal er H. Boufficr , Adolfstr. 7.Altertümer
aller Art von Privatliebbaber

AUS M !k!> MK.
zu

Off. u. Z. 639 an den Tagbl .-Berlag.

rierr.-Dsm.-u.HMerkleiim
auch Gegenstände aller Art, kauft zu
hohem Preis

Frau Rosenfcld,
Wa gemann stratze 15.  Fernspr . 3964.

Frau
Ne«»as8«

Situ in in ei*
ieni?asse 19, 2 St ., kein Laden,

mr^  Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr ..
Damen - und Kindcrkleider, -Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant .,
Pfandscheine „ nb Zahngestisse.

Frau Müefn,
34M,Äi l

zahlt den höchsten Breis für guterh.
Herren- u.Dam enkleid., Schuhe, Möbel.

Gut erhaltener Spiegclschrank
zu kaufen gesucht. Offerte » unter
A. 150 au den Tagbl .-Berlag.

Zahle für gebt. Fiafchen, Säcke,
Metalle, Schuhe h. Pr ., Hasenfelle.
Sch. St ill. Blücke rstr . 6. Tel. 3184.

Leere Korbflaschen jeder Größe
sofort gesucht. 1. Frey  jr -, Erbacher
Straße 2.  Telephon 3432.

§ Saiaiofeilieä
Imm obilie« . verkäüf ^ _

Rn Wiesbaden zu verkaufe«
ober zu verm. Lahnstrahe 1 Billa z.
Alleinbrwvhnen, 8 Zim., Garten usw.
Näheres H., Narftraßr 8.

jkmek.Sandsilz
in Auerfcacha. d. Bergstraße
zu verkaufen od zu vertauschen.

Hockherrscti.Villa,tÄ
ausgestattet , in zirka 10000 qm
großem Park u. Garten, über
1000 Bdelobstbäume, reich.Obst¬
ertrag, Todesfall halb, weit unter
Wert zu verkaufen oder gegen
Objekt in Wiesbaden zu ver¬
tauschen. Näheres durch den
Beauftragten Obergeometer Keil,
Bensheim (Hessen).

Immobilien - Kaufgrfuche.

2—3 WorgkU GsttenlsO.
geeignet für Besitzung, nicht Spe¬
kulation. bei Wiesbaden zu kaufe»
gesucht. Offerten unter U. 644 au
den Taobl.-Berlag.

MMNMZg
WellNWMk IHR MM

Scharnhorststraße 29.

DameuLleiVer
nach Matz u. billigen Preisen.

M. Wchrbein, Michelsberg 11, 2.

«./L - LL ''M,ssiigen
ärztl. gepr., Bahuhofstratze 12. 2.

Weberqasse 23, UI.
Nagelpflege Annie Süß.

Maffaae — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstraße 19. 2,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

Fußpflege — Manage
ärztl . grpr., Cilly BomerSheim,

Dotzheimrr Straße 2, I.
nächster Nähe Residenz-Theaters.

Mim !SSAm
ärztlich geprüft . Emmy Störzbach,
Mrttelstr . 4. 1. Stock, b. der Langg.

» KWcd. hkllmMk. *
Behändst v. Frauenleid . Staatst gepr.
Mitzi Smoli . Sckiwalbach. Str . 18, 1.

Massage.
Lila Eiehbolz, ärztl. gepr.

Querstraße 1. I. Et.

— MWeir.
Anny Lebert, ärztl. geprüft, Gold-
gaffe 13, 1. Torein, , r., Nähe Lau« .

Sgltzütm\u Portemonnaie
schw. mit ca. 25 Mlk. Inhalt , in der
Clcktr. od. Adolfsallee. Wiederbr.
erhält Belohnung . Abzugeben Lang¬
gaffe 32, Peretz (Laden).

Stenographie,Masck-Schr.
Schönschreiben etc.

Beginn nener
Vorm.- und Abendkurse:

— — vom 13. M&rz an . - - -

iEistitat Bein,
Rheinstr. 115, nahe der Ringk.

it . ZeK Smk' 8
Edlawi kommt!
Erflkt. Kaufmann

wünscht sich an bestehendem solidem
G-schÄt zu beteiligen. Angebote u.
« . 118 an de» %.otbLJBcüm.

As letzte Wertet AbsullkN.1
2 Logenplätze mit Preisermäßigung
abzugeben Uhlrmdstratze 6.

ömewe ANMSRlMll'
Frau Elfriede Meyer. Kirchg. 19. 2 st

Edlawi kommt!
Edlawi kommt!

I
I

_ __
Schuhe, Stiefel,

werden in einem Tag gut und

J  billigst besohlt.

Schuhs werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Bests » Kevn ! rder.
H Herren »Sohlen . . . 4.00 Mk.

J  Damen -Tohlen . . . 3 .10 „

tzerren -Abfütze . . . 1.20 „
Domen-Absätze. »SPf . bis l „
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben », Mädchen», Kinver-

Sohle » billigst.
g Volte Garantie für mir solide
g  und beste Arbeit, sowie prima
^ Leder.

f M-» m!AN WZ
Wrchristrerg 13.

< Marke ianMeitermaöea
in bester Ausführung ernpf. billigst

Friedrich Josef Hannappel,
Hundsangen lHeffcn - Naffau).

Steter Versand nach auswärts nur
an Vrivate . Preisliste kostenlos.

ß

Telefon 5883. t
IttKSU W.-ZWM

2. Sortierung 81
50 Stück 8 Mk.

bei Rossnnu , 28 Wilhelmfiratze 28

lech habe vorläufig meine
Sprechstunden

tob  2Vs Ä8 BVa Elir sack ®.
wieder anlgenommen.

Dr. ied.W.Herb,
Nervenarzt,

Wilkelrostr. 30, II, Tel. 2028.
V . . . mJ

Kunftbutter.
Feinster Butterersatz , im eignen

Haushalt ohne Apparate herzustellen
ist jedermann möglich. Anleitung
und Rezepte von langjährigem Kon-
serven-Fachmcnrn für 4 Mk. erhältl.
Schreiben Sie sofort:

Hamburg I, Postfach 48.

Edlawi kommt!
Û jrchWe

Grxrrrgerlfche Kirche.
Sonntag , 12. März (Jnvocavit ).

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.55 Uhr : Kon»

sifwrialrat a. D. Neudörffer . —
Hwuvtgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr (in der Engl . Kirches: Pfarrer
Schüßler . —̂ Abend - Gottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beckmann. — Mitt¬
woch, den 15. März , nachm. 5 Uhr:
Kriegs-Passionsandacht in der Engl.
Kirche. Pfarrer Beckmann.

Bergkirchc.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Iw. Meinecke. (Konfirmation u. heil.
Abendmahst) — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfr . Beesenmeyer. (Prüfung
der Konfirmanden .) — Anrtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
Dr. Meinecke. Beerdigungen : Prarrer
Veesenmcyer. — Kriegs - Passions¬
andacht: Donnerstag , den 16. März,

Beejenmeyer.

ottesdienst 10 Uhr : Vfa
"bendmahl.

arrer
Riugkirche,

Merz. (Beichte heil. Äbeni . .
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr.
D. Schlaffer. — Mendgottesdienst
5 Ubr : Bfarrer Philippi . — lkriegS-
Dafsionsandacht : Mittwoch, 15. März,
" ' PfrVv . -abends 8.30 Uhr. Pfr. Schlaffer.

Lntherkirche.
Militär und

Hofmann.
. .Pfarrer

Lieber. (Beichte u. hl. Äbendmahl.)
— Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Geh.
Konsistorialrat Eibach. — Kriegs-
gebetstunde: Dienstag , 14. März,
abend? 8.30 Uhr. Pfarrer Hofmann.

Kapelle des PauliNenstift ».
Sonntag , vorm. 9.80 Uhr : Haupi-

gottesdienft. Geh. Konsiswrialrat
Eibach. — Vorm. 11 Uhr : Kinder-
gottesdienst. — Mittwoch, nachm.
5 Uhr : Passionscuwacht. Prediger
Spaich.

Gottesdienst für Schwerhörige.
Sonntag , den 12. März , nachm.

3.15 Uhr : Gottesdienst in der
Sakristei der Ringkirche. Pfr . Merz.

AatHotiscöe Kirche.
1. Fasten - Sonntag (Jnvokavit ).

12. Mürz.
■ Die Kollekte nach den Fasten»
predigien ist für bedürftige Erst¬
kommunikanten bestimmt und wird
herzlich empfohlen. Milde Gaben
ür dieselben werden auch in den
Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr. Militär»

gvttesdienst (heil. Messe mit Predigt;
heil. Kommunion der Erstkommuni-
kanten — Mädchen) 8 Uhr. Kinder¬
gottesdienst (Amt) 9 Ubr. Hochamt
mit Predigt 10 Uhr. Letzte bl. Meffe
mit Predigt 11.30 Ubr. Nachmittags
2.15 Uhr : Christenlehre mit KriegZ-
andacht. Abends 6 Uhr : Fasten-
Predigt mit Andacht. — An den
Wochentagen find die heil. Messen
um s, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr; 7.10

Uhr sind Schulmessen. — Mont,
tbcnds 6.15 Uhr, ist gestiftete
für die armen Seelen (353).
Dienstag , abends 6.15 Uhr, ist Kreuz-
wegandmbt (345). — Mittwoch,
abends 6.15 Uhr, ist gestiftete Andacht
zu Ehren des heil. Joseph. — Don¬
nerstag , Freitag u. Samstag , abends
6.15 Uhr, ist Andacht zu Ehren des
heil. Joseph. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
SamStag , nachm. 4—7 und nach
8 Uhr, an allen Wochentagen nach
der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer,
Verwundete und Kranke zu jeder
gewünschten Zeit .'

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30 u.

8 Uhr (gemeinsame Herl. Kommunion
der Franen -Kongregatron ) ; Kinder»
gotteSdienst (Amt) um 9 Uhr ; Hoch¬
amt mit Predigt um 10 Uhr. Nachrn.
2.16 Uhr : Christenlehre und Andacht;
um 6 Uhr : Predigt mcd Andacht.
(Thema der Fastenpredigten : Der
Kreuzweg unseres Heilandes und der
Kreuzweg der Christen in schwerer
Zeit .) — An den Wochentagen sind
die heil. Messen um 6.30, 7.15 (Scyul-
meffe) und 9.15 Uhr. — Montag und
Mittwoch, abends 8 Uhr ist Kriegs-
andacht; Freitag , abends 8 Uhr, ist
Fastenandacht. — Beichtgelegenheit:
Sonntag , morgens von 6 Uhr an,
Freitag , abends nach 8 Uhr, Sams¬
tag, von 4—7 und nach 8 Uhr. —
Samstag , 4 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeit ? - Pfarrkirche.
Sonntag , 6 Uhr : Frühmesse;

8 Uhr : Militär - Gottesdienst mit
Predigt : 9 Uhr : Kindergottesdienst
(heil. Messe mit Predigt ) : 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Andacht; 6 Uhr:
Kriegsandacht. — An Wochentagen
sind die heil. Messen um 6.30, 7 und
9 Uhr. — Mittwoch und Samstag,
7 Uhr : Sckulmeffe. — Dion tag,
abend? 6 Uhr. ist Kreuzwegandacht.
— Mittwoch, abends 6 Ubr : Andacht
zu Ehren des beil. Joseph. — Frei¬
tag , abends 8 Ubr, ist Fastenpredigt
mit kurzer Andacht. — Beichtgelegcn-
beit : Sonntag , früh von 6 Uhr <u^
Samstag , 5—7 und nach 8 Uhr.

AktkatHotiscHe AircHe . ,
Schwakbacher Str . 60.

Sonntag , den 12. März , vormittags
10 Uhr : Amt mit Predigt . (Pvaf.
Dr. Mülhaupt aus Bonn ).

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel .-lutbcrischcr Gottesdienst,

Adelheidsttahe 35.
Sonntag , 12. März (Jnvocavitz,

vorm. 9.30 Uhr : Predigtigottesdienst.
— Mittwoch, den 15. Marz , 7.15 Uhr:
Abendgottesdienst.

Pfarrer Müll « .
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstt . 64.

Sonntag , 12. März (Fnvocavit ),
vorm. 10 Uhr : Predigtgottesdienft u.
heil. Abendmahl. 9.30 Uhr : Beichte.
— Donnerstag , 16. März , abends
8.15 Uhr : Passionsandacht.

Pfarrer Wagner.
Ev.-luther . DreieinigkcitS-Gemeind«.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 12. März , vorm.

10 Uhr : Lefegottesdienst.
Methodister»- Gemeinde,

Ecke Dotzheimer- u. Dreiweidensttatze
(Immanuel - Kapelle).

Sonntag , den 12. Mürz , vormittags
9.45 Uhr: Predigt . Vorm. 11 Uhr:
.Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Predigt.

Vorm. 11 Uhr : Kindevgottesdienst.
Nackm. 4 Uhr : Predigt , Taufe und
hl. Abendmahl. — Mittwoch u. Frei¬
tag, abends 8.30 Uhr : Betstunde.

Prediger Urba».
Nen - Apostolische Gemeinde» <

Oranienstr . 54, H, P.
Sonntag , den 12. März , nachm.

3.30 Uhr : Hcrvptgoitesdienst. — Mitt¬
woch, 15. März , abends 8.30 Uhrr
Gottesdienst . ■

Deutschkatbol. (freirel .) Gemeinde.
Sonntag , den 12. März , vormittags

10 Uhr, im Bürgersaale de» Rat»
Hauses Erbauung von Prediger,
Tschirn. Thema : „Die Religion
prallischcn Leücus." Lied 236, 1»
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